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159. Halle, Donnerstag den 12. Juli. [Mit Beilagen. 1877.
Telegraphiſche Depeſchen.

Sondershauſen, d. 10. Juli. (B. B.-C.) Jn
der heute abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes der
Thüringiſchen Bank wurde Herr Commerzienrath Jürſt
in Berlin zum Vorſitzenden, Aſſeſſor Löwenfeld in Berlin
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Aufſichtsrathes ge-
wählt und die Einberufung einer außerordentlichen Gene-
ralverſammlung auf den 29. September beſchloſſen.

Paris, d. 9. Juli. Mehrere Abendblätter, darunter
der „Temps“, melden, es ſei die Rede von einer bevor-
ſtehenden Veröffentlichung eines Manifeſtes des Grafen
Chambord mit Zuſtimmungserklärungen der Prinzen von
Orleans, deſſen Zweck die Desavouirung jeder Allianz
mit den Bonapartiſten und ein Tadel ihres Treibens
ſein ſolle.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, 10. Juli. Unterhaus. Egerton theilte auf

Withworth's Anfrage mit, der Jngenieur Smile ſei an
gewieſen worden, den türkiſchen Dienſt zu verlaſſen, andern
falls würde er aus der Liſte der engliſchen Offiziere ge
ſtrichen werden. Northcote erklärt auf Walley's Anfrage,
neuerdings ſei kein Abkommen mit den Mächten in Be
treff von Flottenoperationen im Orient getroffen worden.

Wien, den 10. Juli. Telegramm des „N. W.
Tageblattes“. Aus Belgrad, d. 9. d. Die Regierung
hat in Paris eine Anleihe im Betrage von 2 Millionen
Dukaten abgeſchloſſen. Fürſt Milan wird in Negotin die
Truppen Horvatovic's inſpiciren. Der Allianzvertrag mit
Rumänien iſt am 4. d. abgeſchloſſen; der Zeitpunkt der
Cooperation iſt auf Mitte Auguſt feſtgeſetzt.

Petersburg, d. 10. Juli. Die „Agence Ruſſe“
hält ein Bündniß zwiſchen Rumänien und Serbien nicht
gradezu für unmöglich wenn aber auch ein ſolches erfolgen
ſollte, ſo könne dadurch nichts in den guten Beziehungen
Rußlands und Oeſterreichs geändert werden.

Konſtantinopel, d. 9. Juli. Der Marineminiſter
iſt nach dem Balkan gereiſt, um die dortigen Befeſtigungen
zu beſichtigen das Corps Suleiman Paſchas ſoll nach der
Donau gehen. Einem Telegramm Herwiſch Paſchas
aus Batum vom S. zufolge hat eine türkiſche Fregatte
St. Nocolai bombardirt, die Türken ſeien danach gelandet
und hätten die Garniſon vertrieben; die Expedition ſei
darauf nach Batum zurückgekehrt.

London, den 9. Juli. Nach einer Meldung des
Reuter'ſchen Bureau“ aus Erzerum vom heutigen Tage

iſt dort die Anſicht verbreitet, daß Moukhtar Paſcha ge
zwungen ſein würde den Ruſſiſchen Truppen, welche im
Thal von Olti vorrücken, eine Schlacht anzubieten, bevor
er ſeinen Vormarſch gegen Kars fortſetzen könne. Dem-
ſelben Bureau geht aus Erzerum vom 7. d. die Nachricht

zu, daß eine Ruſſiſche Colonne bei dem Verſuche, in Ar und irgend welche Aenderungen daran vorzunehmen, die er für noth
danutſch einzudringen, geſchlagen worden ſei und ſich auf
Ardahan zurückgezogen habe. Weiter meldet das ge-
nannte Bureau, Muſtapha Paſcha ſei von der Armee
Moukhtar Paſchas mit 4000 Mann abmarſchirt, um ſich
nach Kars hineinzuwerfen.

London, 9. Juli. Wie dem Reuter'ſchen Bureau“
aus Erzerum vom 9. d. gemeldet wird, iſt es im Norden
von Bajazid zu einem Kampfe gekommen. Derſelbe
dauere noch fort.

Die plötzliche Abreiſe des türkiſchen Kriegs-
miniſters nach Schumla, dem Hauptquartier der Donau
armee, dürfte vielleicht ihre Erklärung in der nachſtehenden,
freilich etwas phantaſtiſchen, telegraphiſchen Korreſpondenz
finden, die der Londoner „Standard“ von ſeinem Spezial
korreſpondenten in Konſtantinopel erhalten hat:

Die Kunde von dem unbeanſtandeten v Ruſſen
über die Donau bei Siſtowa heißt es ſowie die Wahrſchein-
lichkeit, daß ſie raſch auf Tirnova vorrücken werden, haben hier

roße Niedergeſchlagenheit erzeugt und die guten Nachrichten aus
Aſien gänatieß in den gedrängt. Ein junger Engliſcher
Officier, der die Ruſſen bei Siſtowa die Donau überſchreiten ſah, er
achtet das Verhalten der Türken als unerklärlich. Es befanden ſich
etwa 1000 Mann Truppen, bewaffnet mit Martini-Henry-Gewehren,
ſowie einige Geſchütze in dem Orte; doch geſtatteten ſie den Ruſſen
in großen offenen Kähnen mit Muße über den Fluß zu ſetzen, und
dann räumten ſie den Platz, ohne einen Schuß abzufeuern. Der
Commandant entſchuldigte ſein Verhalten mit dem Bemerken daß
er nicht inſtruirt geweſen, Widerſtand zu leiſten; aber man glaubt
r daß Kinn Unthätigkeit wie die des Commandanten von Arda-

an durch Ruſſiſches Geld erkauft worden. Der Sultan wurde e
die Nachricht gewaltig berührt und entbot ſofort ſeine Miniſter na
dem Palaſt. Er fragte ſie mit Thränen in den Augen, wie es
komme, daß fie mit einer Armee von 300,000 Mann zu ihrer Ver
fügung den Ruſſen geſtattet, die Donau in einer ſo ſchmählichen
Weiſe zu überſchreiten. Die Miniſter konnten nur erwidern, daß
die Angelegenheit in den Händen des Commandeur-en-chef ruhe,
und der Sultan ließ ſofort au s L Wege von Letzterem
eine Erklärung fordern. Die Antwort Abdul Kerim's war in etwa
den folgenden Worten abgefaßt: „Jch beſchwöre Ew. Majeſtät, ſich
nicht über den Uebergang der Ruſſen bei Siſtowa zu grämen; er iſt
von keiner Bedeutung. Jch habe einen ausgezeichneten Plan, der

cherlich in der gänzlichen Niederlage der Ruſſen refultiren und alle
iejenigen, die den Fluß überſchritten, verhindern wird, jemals lebend

nach ihrem eigenen Lande zurückzukehren. Nur muß ich Ew. Maje-
ſtät beſchwören, mir zu erlauben, meinen Plan auszuführen und den
Herren in Stambul zu verbieten, meinen Operationen ſtörend in den
Weg zu treten.“ Da dieſe Antwort den Sultan nicht befriedigte,
telegraphirte er wiederholt um eine Erklärung der Pläne Abdul
Kerims. Letzterer weigerte ſich aber poſitiv, ſeine Pläne mitzutheilen,
und antwortete, der Sultan müſſe entweder Vertrauen in ihn ſetzen,
oder Jemand Anders an ſeine Stelle ſetzen. Der Sultan erklärte
ſodann, daß er ſich ſelber nach dem Hauptquartier Abdul Kerims
begeben wolle, um deſſen Plan zu prüfen. Darauf bat Redif Paſcha
den Sultan, er möge nicht die Hauptſtadt verlafſſen, und bat ihn
dringend, ihn ſelber zu Abdul Kerim zu ſenden und ſeinen Bericht
abzuwarten. Die andern Miniſter die ſich freuten, Redif Paſcha
los zu werden, ſei es auch nur für eine kurze Zeit, unterſtützten denVorſchlag und nach vielem Zaudern ging der Sultan darauf ein.

Redif Paſcha hat Jnſtruktionen, Abdul Kerims Plan zu prüfen

wendig erachten mag.
An der Donau ſetzen die Ruſſen ihren Uebergang

und die partielle Occupation Bulgariens ohne beſondere
große Schwierigkeiten fort. Dagegen iſt die Situation
des Ruſſiſchen Heeres in Armenien eine ſo ſchlimme,
daß die Meldung, der Kaiſer Alexander habe dem Groß-
fürſten ſeine Unzufriedenheit mit deſſen Leitung ausgedrückt,
nicht unglaublich erſcheint. Der ganz beſchwerliche Marſch
des linken Flügels unter Tergukaſſow ſeit Ende April iſt
umſonſt geweſen, da General Tergukaſſow bereits bei
Jgdir mit ſeinem Corps eingetroffen iſt. Jgdir liegt ſieben
Meilen nördlich von Bajaſid auf der Straße nach Eriwan,
alſo bereits auf Ruſſiſchem Boden. Nach ſeiner Nieder-
lage bei Karakiliſſa am 1. Juli ſchlug er den Weg über
SurpOhannes ein und wendete ſich dann, ſtatt über
Bajaſid, in nordöſtlicher Richtung über Muſſin nach Jgdir,
von wo er den Vormarſch gegen Bajaſid antreten ſoll, um
dieſen von Kurden cernirten Ort zu entſetzen.

Ueber die von verſchiedenen Seiten gemeldeten an den
ruſſiſchen Jntendanturvorräthen entdeckten Män-
gel berichtet Herr Sſokalski im „Golos“ nachfolgende Ein
zelheiten: „Unweit der Station Rasdelnaja an der Odeſſaer
Bahn waren große Heu und Hafervorräthe aufgeſpeichert,
ebenſo auch bei Tiraspol Heu, Hafer, Gerſte und Grütze.
Schon längſt ging das Gerücht, daß bei dieſen Vorräthen
nicht Alles ſei, wie es ſein ſolle, und endlich kam es zu
einer formellen Unterſuchung. Es erſchien der dem Groß
fürſtenOberkommandirenden zur Dispoſition geſtellte Wirk
liche Staatsrath Lewkowitſch und machte ſich energiſch an
die Sache ihm zur Seite ſtehen ein Beamter der Feld-
kontrole, eine Kommiſſion von der Landſchaft, ein Polizei-
beamter von Tiraspol u. A. Es fehlen gegen 120,000
Pud Heu auch beim Korn iſt ein bedeutendes Manco
vorhanden, ſo daß man den Geſammtbetrag auf 200,000
Rubel beziffert. Unter den Zwiebacken ſollen ſich gleich
falls größere Partien befinden die gänzlich unbrauchbar
ſind. Sie ſind entweder von außen angebrannt, oder in
wendig roh, oder ſchmutzig, oder mit Aſche und dgl. ge
miſcht.“

Als der zum Gouverneur von Bulgarien ernannte
Fürſt Tſcherkaſſow ſich vom Kaiſer Alexander in
einer Audienz verabſchiedete, ſagte ihm derſelbe: „Sie
haben den moraliſchen Zuſammenhang zwiſchen Rußland
und Bulgarien herzuſtellen.“ Tſcherkaſſow hat ein Pro-
ject zur Organiſirung Bulgariens ausgearbeitet. Nach
demſelben ſollen angeblich alle muhamedaniſchen Groß-
grundbeſitzer innerhalb eines Zeitraums von 50 Jahren
für die an die Bulgaren abzutretenden Ländereien entſchädigt
werden. Die Ruſſiſche Gemeindeverfaſſung wird in Bul
garien eingeführt. Die Muhamedaner werden von allen
Aemtern und der Armee ausgeſchloſſen. Das Gebet für

10) Die verſchwundenen Oberländer,
oder

Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.

(Fortſetzung.)

Einer dieſer braunen Wilden, mit einem großen, goldnen
Ringe in der Naſe nähte ſich aus verſchiedenen Scalps einen
Gurt zuſammen, und ſah dabei mit grauſamer Wolluſt auf
einen darunter befindlichen Frauenſcalp mit ſchönem langen
Haar, welchen er ſeinem unglücklichen Opfer ſelbſt abgezogen
hatte. Es war ein furchtbarer Anblick, aber leider kein
ſeltener in den weiten Ebenen des Weſtens.

Jm Hintergrunde, wohin der Widerſchein des Feuers
nicht mehr leuchtete, erblickte man im Dämmerlicht zwei
Mädchen an Bäumen feſtgebunden.

Die ältere dieſer Beiden, ſie mochte wohl zwanzig
oder einundzwanzig Jahre zählen, war die verlobte Braut
Vaughn's, die von ſeinen Eltern den Jndianern abgekauft,
unter dem Namen Daiſy Vaughn, erzogen war.
groß und ſchlank mit einem ſchönen blühenden Antlitz und
gütigen Ausdruck, und machte in ihrer anmuthigen Erſcheinung
dem Namen Ehre, den die Familie Vaughn ihr gegeben.
Ihr langes, wie Seide glänzendes Haar hatte einen goldigen
Schimmer und war eingeflochten und in einem Kranz um ihr
Haupt gelegt. Jhre großen, blauen, ſanften Augen blickten
ernſt, aber voll Faſſung auf das traurige Schauſpiel, das
ſich vor ihr vollzog.

Das andere junge Mädchen war Stella Ward.
Sie war kleiner, brünet, ſehr zart und ihr zierlicher

Kopf war bedeckt von einer Fülle ſchwarzer Locken. Jhre
dunkelbraunen Augen ſchauten geiſtvoll und glänzend wie

Sie war

Sterne aus einem marmorblaſſen Antlitz. Sie war ſehr
reizend und ſchaute klug und ſtolz um ſich. Sie war die Freude
und der Sonnenſchein im elterlichen Hauſe geweſen, hatte die
alten Eltern wohl beherrſcht, aber in der liebenswürdigſten
Weiſe, denn ſie war klug, gut, ſelbſtlos und von der edelſten
Geſinnung.

und ſie verdiente dieſe glühende Verehrung.
Die Bande, welche Daiſy Vaughn hieher gebracht hatte,

war erſt in der vorhergehenden Nacht mit der andern zu
ſammengeſtoßen.

Während des letzten Tages hatten ſich die beiden jungen
Mädchen fortdauernd geſehen, aber ſie waren nicht nah genug
ſich geweſen, um mit einander unbemerkt ſprechen zu können.
Dies war jetzt die erſte Gelegenheit dazu, denn die Bäume
waren nur wenige Schritte von einander entfernt. Stella
verfehlte nicht dieſelbe zu benutzen.

Eine Zeitlang hatte ſie ihre Leidensgefährtin ſchweigend
betrachtet. Nun flüſterte ſie leiſe: „Jch bin Stella Ward,
wer ſind Sie?“

aus ihren Gefprächen heute genug verſtanden, um zu wiſſen,

„Daiſy Vaughn,“ war die eilige Antwort, und die blauen
Augen warfen einen ernſten, theilnehmenden Blick zu der
Fragerin hinüber.

„Wie lange ſind Sie Gefangene?“ fragte Stella in
demſelben vorſichtigen Flüſterton.

„Es ſind nun drei Tage.“
„Ahnen Sie, wohin uns dieſe Elenden führen wollen
„Zu den ſchwarzen Hügeln,“ entgegnete Daiſy, deren

Geſicht bei den Worten erblaßte. „Dieſe Indianer gehören
zu der wilden Horde der Bloodhunter.“

„Jch fürchtete es auch, aber ſind Sie deſſen ſicher?“
„Ja,“ antwortete Daiſy, „ich verbrachte meine erſte

Kindheit bei den Jndianern und lernte etwas von ihrer
Sprache, und aus dieſer Zeit habe ich doch noch Verſtändniß
behalten, und konnte mich immer mit den einzelnen Sioux
unterhalten, die an unſerem Hauſe vorbeikamen. Jch habe

wer ſie ſind, und wohin ſie uns führen wollen.“
Stella erbebte leiſe.
„Wiſſen Sie, was Bloodhunter iſt?“ flüſterte ſie nach

einer kurzen Pauſe, während ihre Augen wie gebannt auf
der Geſtalt des Wilden ruhten, der ſich mit den Scalps be-

Dies war das Mäbchen, das Morris wahrhaft anbetete, ſchäftigte.

„Jch weiß was er iſt der blutdürſtigſte Teufel aller
Wilden Amerikas!“ ſagte die zarte Daiſy mit Ueberzeugung.
„Er hat mehr Reiſende getödtet, mehr Häuſer niederge-
brannt, mehr Familienglück vernichtet, denn alle andern.
Er iſt ein ausgeſtoßener Sioux, habe ich gehört, und hat
ein Dorf an den ſchwarzen Bergen. Wenn ſie uns dahin
ſchleppen, ſind wir für immer verloren.“

„Gehen Sie dahin fragte Stella.
Daiſy ſah ſie verwundert an.
„Wie kann ich anders?“ fragte ſie.

werden nicht nach meinem Willen fragen.“
„Nun!“ ſagte Stella kühl, „ich bin nachgrade dieſer

Art des Reiſens müde. Jch habe nicht die Abſicht nach den
ſchwarzen Bergen zu gehen und keinen Wunſch den Blood-
hunter in ſeiner Höhle zu beſuchen.
Wilden mit den Scalps? Er ſendet einen Blick zu uns her-
über, der einen wohl das Blut gerinnen laſſen könnte!
Augenſcheinlich wünſcht er ſich auch Jhre langen, goldigen
Haare an ſeinen Gurt, und würde vielleicht auch die meinigen
nicht ſwerachten, um etwas Abwechſelung in die Farbe zu
bringen.“

„Denken Sie, daß er uns tödten will?“
„Nein, das wird er nicht wagen. Er iſt nur ein Unter-

geordneter, und die Führer haben beſchloſſen uns zu ihrem
oberſten Häuptling zu bringen.“

„Glauben Sie, daß ſie uns für Löſegeld wieder frei
geben werden?“ fragte Daiſy. „Oder werden ſie uns zu
ſchwerer Arbeit verwenden oder gar uns an Jndianer ver-
heirathen wollen

„Dieſe Wilden
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den Czaren iſt in allen Kirchen Bulgariens obligatoriſch.
Die Amtsſprache in der Verwaltung und Juſtiz iſt die Ruſ
ſiſche. Oberſt Soboloff iſt zum Chef der Bulgariſchen
Gensd'armerie ernannt worden, und Balabanoff zum
Gouverneur Tulſcha's deſignirt.

Jm Auguſtmonat wird, wie aus Petersburg ge
meldet wird, eine neue Aushebung von 280,000
Mann erwartet. Die im Juni ausgehobenen Recruten
ſind zur Ablöſung der centralaſiatiſchen Garniſonen be
ſtimmt, die nach dem Kaukaſus dirigirt werden.

Wie der „Politik“ aus Petersburg gemeldet wird,
iſt der im Gefolge des Engliſchen Oberſten Wellesley be
findliche Arzt Carrica, gleichzeitig Correſpondent der
„Times“, verdächtig, chiffrirte Telegramme über die Ruſſi
ſchen Streitkräfte an die Türkiſche Armeeleitung expedirt
zu haben. Oberſt Wellesley wurde von zwanzig Ruſſi
ſchen Officieren mit der Alternative gefordert, ſich entweder
mit jedem Einzelnen zu ſchlagen oder abzureiſen.

Das Reichspatentamt
hat unter dem 7. d. an die Behörden des Auslandes,
welchen gleichfalls die Leitung des Patentweſens anvertraut

iſt, folgende Zuſchrift gerichtet: dDas Patentamt hat auf Grund des Patentgeſetzes für das
deutſche Reich vom 25. Mai d. J. ſo eben ſeine Thätigkeit begonnen.
Dies Geſetz, hochwichtig und bedeutſam für die heimiſche Jnduſtrie,
wird in ſeiner Wirkung zugleich weit über die Grenzen der letzteren
hinausreichen. Das Beſtreben, für das Patentweſen richtige und
die verſchiedenen Jntereſſen ausgleichende Grundſätze zu gewinnen, iſt

a längeren Jahren in weiten Kreiſen lebhaft re dn und
at in den Verhandlungen bei Gelegenheit der Weltausſtellung in

Wien ſeinen Ausdruck gefunden. An dieſe Verhandlungen haben ſich
die Vorarbeiten für das deutſche angeſchloſſen. Daſſelbe

eht von freien Anſchauungen aus, dem Ausländer ſteht derſelbeEchu für ſeine Erfindung zu Gebote, wie dem Jnländer. Anderſeits

hat die Geſetzgebung Vorkehr getroffen, daß der Patentſchutz nur
wirklichen, nicht vermeintlichen Erfindungen zu Theil werde und daß
der Patentinhaber das ihm gewährte Recht nicht in einſeitiger, egoi
ſtiſcher Weiſe ausbeute. Die Oeffentlichkeit des Verfahrens und die
Bekanntmachung der Patentſchriften gewährleiſtet, daß die Erfindungnicht blos Gegenſtand der ehe Berechtigung ſein darf,
ſondern zugleich zu einem Gemeingut und zu einer Grundlage für
weiteren Fortſchritt ſich geſtaltet. Dieſe Grundſätze, auf welchen das
deutſche Patentgeſetz aufgebaut iſt, erſcheinen einer allgemeinen, in-
ternationalen Anwendung fähig. Das Patentamt, welches derſelben
für die praktiſche Verwirklichung Folge zu geben im Begriff ſteht,
empfindet in demſelben Augenblick das Bedürfniß in eine lebendi-
gere rin u denjenigen Behörden des Auslandes einzutreten,
welchen gleichfalls die Leitung des Patentweſens anvertraut iſt.
Eine W Beziehung und ein dienſtwilliges Einvernehmen werden
die Grundſätze klarer ſtellen, welche auf dem bezeichneten Gebiete
heilſam erſcheinen und werden denſelben in leichteſter Weiſe Geltung
verſchaffen können. Das Patentamt beehrt ſich demgemäß, das Geſetz
vom 25. Mai und die zur Ausführung deſſelben ergangene kaiſerliche
Verordnung vom 18. Juni d. J. hier beizufügen. Daſſelbe wird das
Patentblatt, welches dem Geſetze entſprechend herausgegeben iſt, regel-
mäßig nachfolgen laſſen. Dieſes Blatt wird die von dem Patent-
amt erlaſſenen Verordnungen, Vorſchriften und Bekanntmachungen,
ſo wie die wichtigeren Beſchlüſſe und Entſcheidungen enthalten es
wird auch Raum für ſonſtige Mittheilungen aus dem Patentweſen
des Jn und Auslandes bieten, welche für die Induſtrie von Inter
eſſe erſcheinen. Die Veröffentlichungen der Beſchreibungen und
Zeichnungen patentirter Erfindungen werden in beſonderen Heften
unter dem Namen „Patentſchriften“ neben dem Hauptblatte ausge
v werden. Hierdurch iſt zugleich der Umfang bezeichnet, inner

S

alb deſſen dem Patentamte gleiche Mittheilungen der verwandten
ehörden des Auslandes willkommen ſein würden; die wichtigeren

elben könnten durch das Patentblatt eine vielleicht erwünſchte
rößere Verbreitung finden. Soweit die dortſeitigen Vorſchriften,
eſchlüſſe und Entſcheidungen nach den a Einrichtungen

nicht durch den Druck veröffentlicht werden ſollten, würden auch
ſchriftliche Mittheilungen dankbar entgegengenommen werden. Dasdieſſeitige Jnterefſe aſreckt ſich zugleich auf das Material aus frühe-

ren Jahren, namentlich würde das Patentamt wünſchen, eine klare
Ueberſicht über die zur Zeit in den verſchiedenen Staaten in Geltung
ſtehenden, auf das Patentweſen bezüglichen Vorſchriften zu gewinnen
und erbittet daher eine entſprechende Belehrung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Juli. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Direktor des BezirksVerwaltungs-
Gerichts zu Berlin, Regierungs-Rath Goltz; ſowie den
bisherigen Regierungs-Rath Roedenbeck zu Hannover
zu Geheimen RegierungsRäthen und vortragenden Räthen
im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten und den bisherigen Regierungs und Baurath
Grüttefien zum Geheimen Baurath und vortragenden
Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten zu ernennen.

Der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität zu Marburg Dr. Niſſen iſt in gleicher
Eigenſchaft an die Univerſität zu Göttingen verſetzt
worden.

d

Ueber die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach
Gaſtein ſind folgende nähere Beſtimmungen getroffen:

Se. Majeſtät reiſt am Mittwoch, 11. d. M., früh 7 Uhr 55 Min.,
mittelſt h von Koblenz ab und trifft Morgens 9 Uhr5 Minuten in Bingerbrück und um 10 Uhr 27 Minuten in Darm-
ſtadt ein. Von Darmſtadt erfolgt die Abreiſe Vormittags 11 Uhr
30 Minuten, in Heidelberg die Ankunft Nachmittags 12 Uhr 40 Mi-
nuten, in Offenbürg, wo das Diner eingenommen wird, Nachmittags
3 Uhr. Von Offenburg reiſt der Kaiſer Nachmittags 3 Uhr 40 Mi-
nuten ab. Derſelbe trifft in r h Abends 7 Uhr 30 Minuten
und auf der Mainau Abends 8 Uhr 15 Minuten ein. Am Donnerſtag,
12., Freitag, 13., Sonnabend 14. und Sonntag 15., verweilt
Se. Majeſtät auf der Mainau. Am Montag, 16., begiebt ſich der
Kaiſer von der Mainau Vormittags 10 Uhr 30 Minuten per Dampf-
ſchiff nach Lindau und von Lindau Nachmittags 1 Uhr per Extrazug
über Kempten und München nach Roſenheim, wo derſelbe Abends
6 Uhr 45 Minuten im Badehotel Logis nehmen wird. Am Dienſtag,
17., Morgens 9 Uhr, erfolgt per Extrazug die Weiterreiſe von Roſen-
heim über Kufſtein (9 Uhr 40 Minuten) und Wörgl (10 Uhr) nach
Lend, wo Nachmittags 2 Uhr 45 Minuten das Dejeuner e L
wird. Von Lend begiebt ſich der Kaiſer Nachmittags 3 Uhr 45 Mi-
nuten per Extrapoſt nach Gaſtein, wo derſelbe Nachmittags 6 Uhr
eintreffen wird. Auf der Reiſe von Ems bis Lindau findet kein
Empfang und keine Begleitung ſtatt. Von Lindau ab reiſt Se. Maje
ſtät incognito.

Aus Wien vom 9. meldet man der „Nat.Ztg.“ über
eine Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit Kaiſer
Franz Joſef gelegentlich der Gaſteiner Badereiſe des
Erſteren „Die Zweikaiſerzuſammenkunft auf Schloß
Hellbrunn bei Salzburg ſcheint nunmehr für Mitte
d. Mts., feſtzuſtehen. Es werden daſelbſt bereits Vor
bereitungen getroffen und ſollen öſterreichiſcherſeits auch
der Kronprinz Rudolf, ſowie der Oberſthofmeiſter des
Kaiſers, Fürſt Konſtantin Hohenlohe Bruder des
deutſchen Botſchafters in Paris) derſelben beiwohnen.“
Das vorſtehende offizielle Reiſeprogramm des Kaiſers ent
hält von einer ſolchen Zuſammenkunft nichts. Uebrigens
iſt es bemerkenswerth, daß auch die vorſtehende Wiener
Mittheilung die Begleitung des öſterreichiſchen Kaiſers
auf den oberſten Hofdienſt deſſelben beſchränkt.

Der katholiſchen Kirche in Ems hat der Kaiſer,
wie gemeldet wird, als Beihilfe zur Beſchaffung der er
forderlichen Ausſtattung ein Geldgeſchenk von 9000 Mark
n 2000 Kilo Kanonenmetall zum Glockenguß zuge-
wieſen.Wie man hört, iſt es in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
ſehr aufgefallen, daß der Türkiſche Botſchafter Saadul-
lah Bey nach Ueberreichung ſeiner Creditive nicht zur
Kaiſerlichen Tafel gezogen wurde wie es ſonſt bei dem
Empfange neuer Botſchafter zu geſchehen pflegt. Auch
war die Zeitdauer der Audienz eine auffallend kurze.

Die Ueberſicht über die Geſchäftsthätigkeit des Abge
ordnetenhauſes in ſeiner letzten Seſſion iſt jetzt erſchie
nen. Dieſelbe, vom Bureaudirektor Geheimrath Klein
ſchmidt in bekannter trefflicher Art angefertigt, enthält die
Etatsüberſicht, die Hauptüberſicht über ſämmtliche zur Er
örterung gelangten Gegenſtände und die Rednerliſte.

Der „Poſt“ wird die von uns geſtern mitgetheilte
Nachricht, daß der Privatdozent Dr. Dühring durch
Entſcheidung des Kultusminiſters von der Univerſität
removirt worden ſei, mit dem Bemerken beſtätigt, daß
demnächſt die Entſcheidung des Kultusminiſters mit den
Motiven veröffentlicht werden wird. Die Lehrthätigkeit
Dr. Dührings iſt ſofort inhibirt worden. Mit der Remotion
Dr. Dühring's hängt folgende Bekanntmachung zuſammen,
die der Dekan der philoſophiſchen Fakultät, Profeſſor
Tobler unter'm 9. d. M. am ſchwarzen Brett der Univerſität
erlaſſen hat: „Den Herrn Studirenden, welche Vorleſungen
bei dem bisherigen Privatdozenten, Herrn Dr. Dühring
angenommen, ſollen nach Anordnung des Herrn Miniſters
der geiſtlichen c. Angelegenheiten die bezüglichen Ab
meldungsbeſcheinigungen in ihren Anmeldebüchern durch
den unterzeichneten Dekan der philoſophiſchen Fakultät
ausgeſtellt werden, welcher hierzu in ſeinen Sprechſtunden
vom heutigen Tag ab bereit iſt.“

Jn welchem Umfange gegenwärtig in Preußen der
Staats-Eiſenbahnbau betrieben wird, erhellt aus der
von kompetenter Seite vorliegenden Mittheilung, daß im
1. Quartal d. J. 17,601,888 im zweiten Quartal
33,498,444 demnach im erſten Semeſter 51,100,332
an ſolchen Mitteln verausgabt ſind, welche der Staats-
eiſenbahn Verwaltung an außeretatsmäßigen Mitteln, alſo
aus Anleihen, zur Verfügung geſtellt ſind. Daneben lau-
fen diejenigen Mittel, welche der Staatshaushaltsetat im
Ordinarium und im Extraordinarium für Eiſenbahnzwecke
auswirft.

„Jch beabſichtige nicht die verſchiedenen Jntentionen
abzuwarten ſagte Stella kühl.

„Wie? was? was wollen Sie thun?“ flüſterte Daiſy
aufgeregt.

„Jch weiß, daß eine Perſönlichkeit meinetwegen in großer
Sorge iſt,“ ſagte Stella ernſt, „aber ich habe nicht viel Hoff
nung auf Hülfe. Meine Mutter iſt in den Händen einer
andern Bande, die ſich auch in dieſen Schlupfwinkel der
Bloodhunter begeben wird. Mein Vater wird von einer
dritten Abtheilung mit fortgeſchleppt. Es giebt nur noch eine
Perſönlichkeit, die für mich Theilnahme empfindet und mir helfen
kann und das iſt Max Morris. Und ſeine Mutter iſt ebenſo gut ge
fangen wie die meinigen. Nun wenn Mar nicht mehr im Fort
iſt und er von unſerm Schickſal etwas weiß, ſo beeilt er ſich
auch uns zu Hilfe zu kommen. Da aber die Jndianer ſich
in ſo viel kleine Abtheilungen zerſtückelt haben, kann er leicht
einer falſchen Bande folgen.

„Das iſt ſehr möglich!“
„Die Wahrſcheinlichkeit iſt wie eins gegen zehn fuhr

Stella fort, „ſoll ich mich noch weiter fortſchleppeu laſſen und
dadurch die Möglichkeit mich zu befreien noch un wahrſchein
licher machen! Nein, ich muß nach Fort Me Pherſon zu kom
men und Soldaten zu erhalten ſuchen, die meine theuren
Eltern und Mrs. Morris befreien. Jch habe das Gefühl
als wäre ich verantwortlich für ihr Geſchick!“

„Und Sie ſelbſt ſind doch eine Gefangene,“ ſagte Daiſy
leiſe, aber in dem Tone der Verwunderung, „was kann ich
thun, was denken Sie zu thun

„Zuerſt,“ ſagte Stella ruhig, „kneife ich aus.“
„Was wollen Sie thun?“
„Auskneifen, entfliehen, abreiſen, ohne Erlaubniß,“ ſagte

Miß Ward mit Faſſung.
Wir bedauern geſtehen zu müſſen, daß unſere Heldin

die Sprache der Salons nicht immer genügend für ihre
Unternehmungen fand, und zuweilen Ausdrücke aus dem prak-
tiſchen Leben gebrauchte, die allerdings den wunderbaren Ver

hältniſſen, unter denen ſie mit ihrer Familie ihre Exiſtenz
friſtete, mehr entſprachen.

Daiſy ſah ſie verwundert an.
„Meinen Sie damit, daß Sie den Plan eines Flucht-

verſuchs haben fragte ſie.
„Allerdings. Der alte Wütherich ſieht uns ſchon wieder

an, Daiſy. Sehen Sie nicht ſo angſtvoll aus, ſonſt wird
er argwöhniſch und trennt uns.“

Daiſy ließ ihren Kopf auf die Bruſt ſinken.
„Jch verſtehe Sie nicht recht, Stella,“ ſagte ſie mit

zitternder Stimme; „ſcherzen Sie mit mir, oder denken Sie
wirklich daran, einen Fluchtverſuch zu machen

„Jch meine das wirklich. Wenn Max in meiner Stelle
wäre, glauben Sie, daß er nicht auch einen ſolchen Verſuch
machen würde, ehe er ſich einem ſo grauſigen Schickſal willig
übergäbe? bin ich nicht ſeines Gleichen?“ fragte die junge
Dame im Bewußtſein ihrer Tüchtigkeit.

(Fortſetzung folgt.)

Auf der See.
Die Winde ſchweigen, die Woge ruht
Wer wagt ſich ſo weit dort hinaus in die Fluth?
Einen Jüngling ward ich im Nachen gewahr,
Er rudert ihn kräftig es hat nicht Fahr

Zur Heimath ſoll er ihn bringen:
Jhr gilt ſein fröhliches Singen!

Die Winde ſchweigen die Woge ruht
Schon rudert er mitten über die Fluth!
Da, horch! ein Krachen nun hat es Gefahr!
Das Boot war morſch er ward's nicht gewahr

Nun iſt ihm erfüllt ſein Singen:
Zur Heimath die Wellen ihn bringen!

Eisleben. A. Bg.

Der fahrplanmäßige Betrieb auf der Verliner
Nordbahn iſt geſtern eröffnet worden.

Aus der Provinz Sachſen.
Dem „Hall. Tagebl.“ wird aus Eisleben unterm

9. d. berichtet: Heute wurde bei hieſigem k. Kreisgericht
eine Angelegenheit verhandelt, deren Vorkommen glücklicher-
weiſe zu den Seltenheiten gehört. Der Diakonus Schuh
macher zu Alsleben a/S., geb. zu Quedlinburg, hat zu
verſchiedenen Zeiten dem Oberprediger Ahrends zu Alsleben
Geld im Geſammtbetrage von circa 200 geſtohlen und
iſt, nachdem der Staatsanwalt 2 Jahr Gefängniß und 5
Jahr Ehrverluſt beantragt hatte, zu 1 Jahr Gefängniß
und 2 Jahr Ehrverluſt verurtheilt worden. Wenn man
bedenkt: ein junger Mann von circa 30 Jahren, ſeit 6
Monaten verheirathet, beide jungen Eheleute vermögend,
in guter und angeſehener Stellung, ſtiehlt kleine Beträge,
2 mal ſogar nach Rückkehr aus dem Gottesdienſt, kurz
nachdem Sch. das Abendmahl verabreicht hat. Was ſoll
man dazu ſagen! Auf die Zuhörer hat die Verhandlung
einen ſchrecklichen Eindruck gemacht.

Der Coloradokäfer.
Prof. Dr. Gerſtäcker aus Greifswald hat über ſeine

Alle engen in Mülheim a. Rh. folgenden Bericht
erſtattet

Als ich im Auftrage Sr. Exc. des Herrn Landwirthſchafs-Mini-
ſters am 28. Juni früh in Mülheim eintraf, waren die am Südende
der Stadt gegen Deutz hin gelegenen Kartoffelfelder, auf welchen die
Larven des Käfers in großer Anzahl freſſend gefunden worden waren,bereits ein Raub der Flanmen geworden während das Abbrennen

des dem Jnfectionsheerde zunächſt liegenden Terrains unter Leitun
des Landraths v. Nieſewand und des Bürgermeiſters Steinkopf no
im Gange war.

Nach Mittheilung der genannten Herren waren die freſſenden
Larven und mit ihnen vier ausgebildete Käfer nur auf einem ver-
hältnißmäßig kleinen Raum, welcher in ſeiner Geſammtheit ſich etwa
a vier preußiſche Morgen belaufen haben mag, gefunden worden,
auf dieſem aber nicht in gleichmäßiger Vertheilung, ſondern auf
mehrere von einander Stellen beſchränkt. Die erbeuteten
Käfer ſowohl wie eine Anzahl Larven des verſchiedenſten Alters von
2 bis 6 Linien Länge waren in feſt verſchloſſenen Gläſern, auf Kar-
toffelkraut Weſegt, lebend aufbewahrt worden was zur Beurtheilung
der mit dem Auftreten verbundenen Gefahr Seitens eines Sachver-
ſtändigen, zugleich aber auch für den der gegen dieſelbe an
zuwendenden Vorſichts und Vertilgungsmaßregeln von Wichtigkeit war.

Die mit dem Abbrennen der befallenen Kartoffelfelder beſchäftigten
Herren Commiſſarien hatten ſich aus dem von ihnen feſtgeſtellten
Befund die Anſicht gebildet, daß die in Geſellſchaft der freſſenden
Larven aufgefundenen Käfer direct aus Amerika eingeführt worden
und als die Mütter jener anzuſehen eiti Jch machte die Herren
darauf aufmerkſam, daß, wenngleich die Richtigkeit dieſer Anſichtnicht direct zu widerlegen ſei, doch meiner Auffaſſung nach eben ſo

viel Wahrſcheinlichkeit dafür vorliege, daß dieſe Käfer ſich bereits auf
deutſchem Grund und Boden entwickelt hätten, und zwar einerſeits,
weil ihr helles Colorit auf ein erſt neuerdings erfolgtes Hervorgehen
aus der a ke hindeute, andererſeits, weil zwei unter denſelben be
findliche weibliche Jndividuen noch ununterbrochen mit der EiAblage
beſchäftigt waren (mit dieſer fuhren ſie auch noch in den zu ihrer
a r dienenden Glasbehältern fort).

Unter allen Umſtänden glaubte ich die Herren Commiſſarien
V die Nothwendigkeit hinweiſen zu müſſen, die befallenen
felder, auch nach ihrer Behandlung mit Petroleumfeuer, in ihrer
anzen Ausdehnung auf das ſergſatigſt. aufgraben zu laſſen uman ob nicht unter der Erdoberfläche etwa bereits Puppen
es Käfers oder Larven, welche ſich in den Puppenzuſtand umzu-

wandeln im e ſtänden vorhanden ſeien. Jch glaubte dies
gar als ſehr wahrſcheinlich deßhälb vermuthen zu dürfen, weil ſich
unter den lebend erhaltenen Exemplaren ſämmtliche Entwicklungs
t nämlich außer den Eiern die verſchiedenſten Größenabſtufungen
er Larven bis zu völlig erwachſenen Daß aber, falls

ſolche vollwüchſige Larven ſich unter die Erdoberfläche herabbegeben
oder ſich bereits verpuppt hatten, das Leben derſelben durch das
Petroleumfeuer in keiner Weiſe gefä ährdet werden konnte, ergab die
Unterſuchung des nur ganz oberflächlich durch das ſchnell flackerndeFeuer hen Bodens zur vollſten Evidenz. Jn Folge dieſer
meiner Darlegungen wurde denn auch alsbald mit der Unterſuchun
des Erdbodens e und zwar wurde derſelbe, nachdem
ein Verſuch, ihn mit dem Pfluge aufzureißen, als reſultatlos ergeben
hatte, durch zwölf in Reihen an te Arbeiter Schritt für Schritt
mit dem Spaten J uch hierbei kam während der erſten
Stunde nichts zum Vorſchein, indeſſen, wie ſich bald nachher heraus-
ſtellte, nur aus dem Grunde, weil man nicht an die rechten Stellen
gekommen war. Sobald dieſe gefunden waren ſie entſprachen
enau denjenigen, auf welche ſich die frefſenden Larven concentrirthegten kam eine Puppe des Coloradokäfers nach der anderen,

neben ihnen auch hin und wieder eine noch unverpuppte Larve bei
dem Aufſchütten des Erdreiches zum Vorſchein, im Verlauf eines
Vormittags im Ganzen etwa ſechszig. Dieſelben fanden ſich regel
mäßig etwa vier Zoll tief unter der Oberfläche; einige derſelben
waren n daran den ausgebildeten Käfer aus ſich hervorgehen zu
laſſen. ie genau traf mithin die aus den lebend aufbewahrten
Larven gezogene Schlußfolgerung zu und wie v hätte
die Nichtunterſuchung des Erdreiches binnen Kurzem für die zunächſtliegenden Felder und alsbald auch für den deutſchen Kartoffelbau in

weiterer Ausdehnung werden können!
Hoffen wir, daß die nach dem Auffinden der erſten Käfergruppe

mit doppelter Ausdauer und Sorgſamkeit angeſtellten Nachforſchungen
ſämmtliche an Ort und Stelle vorhandenen Individuen des verderb
lichen Jnſects, um es der Vernichtung preiszugeben, zu Tage geför-
dert haben, ſo wie daß es der aufopfernden Mühwaltung der Herren
Landrath v. Nieſewand und Bürgermeiſter Steinkopf, an denen ſich
die ſprüchwörtlich gewordene Pflichttreue des preußiſchen Beamten
von Neuem auf das glänzendſte bewährt hat, gelungen ſein möge,
die der deutſchen Landwirthſchaft drohende und in ihren Folgen un
berechenbare Gefahr gleich von vornherein bei der Wurzel abgeſchnitten
zu haben.

Greifswald, 4. Juli 1877. Gerſtäcker.
Lotterie.

Bei der am 10. d. angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 156.
preuß. Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn zu 45000 auf Nr. 41366.
I Gewinn zu 6000 auf Nr. 61708. Gewinne zu 1800 auf
Nr. 2791. 15515. 42670. 2 Gewinne zu 900 auf Nr. 10990.
23649. 9 Gewinne zu 300 .4 auf Nr. 17979. 28320. 48931. 53687.
57151. 60012. 76849. 86879. 94762.

Bei der am 9. d. begonnenen r der 1. Klaſſe 92. königl.
3 cher Landeslotterie fielen Gewinne auf folgende Nummern

00 auf Nr. 73803; 3000 auf die Nrn. 15960. 39988. 50569.
1000 auf die Nrn. 8764. 12504. 15946. 19625. 20319. 21354.
34361. 42360. 59484. 74307. 90505. 95416; 500 auf die Nrn.
3838. 15763. 19141. 29050. 29675. 31553. 33277. 34238. 42591.
42785. 44762. 46321. 57669. 57813. 63253. 78151 84761. 85346.
86950. 87277. 88023. 90093. 92693. 96070. 97308.

Jn der We Ziehung am 10. fielen folgende Gewinne auf die
beigeſetzten Nummern 30000 auf Nr. 44262; 15000 auf Nr.
77136; 3000 auf die Nrn. 61054. 74364; 1000 auf die Nrn.
99. 2975. 12105. 13716. 24658. 49350. 56651. 58898. 61088. 63478.
88322. 92345. 95070 500 auf die Nrn. 7360. 10626. 13819.
537 70283. 75432. 80859. 82785. 85306. 85347. 90132. 92101.
92405.,

Marktberichte.
Magdeburg, d. 10. Juli. Weizen 210--255 J 7165--195 Gerſte 152--190 Jefer 150--166 pr.

Kilo. agdepnrger Börſe, d. 10. Juli. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 53

Berlin, den 10. Juli. Weizen loco ſtill, Termine niedriger,
ekünd. 2000 Ctnr., Kündi spreis 254 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.See 200--260 Rm. nach Qualität i gelber (rother) r dieſen

Monat 254,5-—-253,5 Rm. bez. Juli Aug. 230 5--229,5 Rm. bez.
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Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 226,5--225 Rm. bez., Oct.
Nov. Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez. Roggen loco ziem-
lich lebhafter Handel, Termine matt, getünd. 11,000 Etnr., Kündi-
gungspreis 153 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 148--185 Rm. nach
Qualität bez. ruſſ. 148--156 Rm. ab Bahn u. Kahn bez inländ.
180--184 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat Rm.
vez., Juli Aug. 152,5--153 -—152,5 Rm. bez Aug. Septbr. Rm.
vez. Sept. Oct. 153,5--153--153,5 Rm. bez. Oct. Nov. 153,5 Rm.
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120--175 Rm.
nach Qualität bez. Hafer loco ſchwach behauptet Termine faſt
geſchäftslos, gekünd. 1000 Ctur. Kündigungspreis 138 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 110-165 Rm. nach Qualität bez., oſt u. weſt
preuß. Rm. ab Bahn bez., abgelaufene Kündigungsſcheine
Rm. bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez.
Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 146--145,5 Rm. bez. Oct. Nov.

Rm. bez. Mais loco feſt, Termine ohne Umſatz, gekünd.
Ctur. Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 120
132 Rm. nach Qualität bez. Moldauer Rm. ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat 133 Rm. Br. Juli Aug. Rm. bez. Aug. Sept.
Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 154-183 Rm.
nach Qualität bez., Futterwaare 133--153 Rm. nach Qualität bez.

Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.. Kündigungspreis
Rm. bez. Winterraps und Winterrübſen Rm. bez. Lein

ſaat Rm. bez. Rübsl ſteigend, gekünd. mit Faß 1000 Ctnr.,
ohne Faß Ctnr., Kündigungspreis mit Faß 67,5 Rm. bez. ohne
Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 69 Rm. bez. ohneFaß 67,5 Rm. bez. pr. de Wionat u. Juli Aug. 67,2—67,6 Rm.
vez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec.
67,5——68,2 Rm. bez. logr.Rm. bez. Lieferung Rm. bez. Spiritus matter,

10,000 mit Faß Rm. bez.

Oct. Nov. 51,8-—51 4--51,6 Rm. bez. Nov. Dec. 51 Rm. bez.
Breslau, d. 10. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Juli Aug. 49,50 bez. Aug. Sept. 50,40 bez. Sept. Oct. 50 80 bez.
Weizen pr. Juli Auguſt 236,00 bez. Roggen pr. Juli 151,00 bez.
Juli Auguſt 150,00 vez.. Sept. /Octbr. 150,50 bez. Rüböl pr. Juli
67,00 bez., Sept. Oct. 65,50 bez. Oct. Novbr. 66,00 bez. Wet-

Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco
gekünd.

60,000 Liter Kündigungspreis 51,3 Rm. pr. 100 Liter à 100
Loco mit Faß Rm. bez. pr.

dieſen Monat u. Juli Aug. 51 5-51 I--51,2 Rm. bez. Aug. Sept.
52,251,6--51,9 Rm. bez. Sept. Oct. 52,8-52 3-52,4 Rm. bez.

ſchleuſe bei Trotha) am 10. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,86,
am 11. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,84 Meter.

Oct. 69 bz.
loco 53,30

Stettin, d. 10 Juli.

Juli Aug.
150,00 bez.
67,00 bez. Spiritus

310,00 bez.
Hamburg, d. 10. Juli.

56 G. Hafer flau.
pr. 200 Pfd. 69.

ter: Schön.

r 5000 Ballen,
uhig, aber ſtill.

Petroleum.
Juli 26,0--0 bz.,

pr. Nov. Dec. 25,2--25,2 bz.

galiziſcher 130—-150 Bf. unverändert.
loco 170--190 nominell, Futterwaare 130 150 Bf.
per 1000 Ko. netto loco 165-- 175 bz. fremder 130 150
Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 130 nominell.
100 Ko. netto loco 69 bz., per Juli Aug. 69 bz. pr. Sept.

feſt. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne FaßGd.; unverändert.

Weizen pr. Juli 240,00 bez., Juli Aug.
Roggen pr. Juli 149,00 bez.,

Hafer pr. Herbſt
234,00 bez., Sept. /Octbr. 227,00 bez.

Roggen loco feſt, auf Termine ruhig.
Br. 234 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 231 Br., 230 G. Roggen
pr. Juli Aug. 155 Br., 154 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 157 Br.,
1 Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco 70, pr. Octbr, a

pr. Juli 42, Aug. Septbr. 43,
Sept. Oct. 43 Oct. Nov. pr. 1000 Liter 100 pCt. 43 Wet-

Baum wolle (Schlußbericht): Um-
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Futures billiger.
(Berlin, d. 10. Juli): Loco 28,0 bz. pr.

Sept. Oct. 25,6—5 bz.
Kündigungspreis

Hamburg: Ruhig, Standard white loco 11,30 Bf.
NewYork (d. 9. Juli):

Spiritus ſtill

Liverpool, d. 10. Juli.

pr. Juli Aug.

A.
11,10 Gd. pr. Aug. Dec. 11,75
Petroleum in NewYork 13 do. in Philadelphia 13 Wech-
ſel auf London in Gold 4 D. 87 C.

149,00 bez. Sept. Oct. 150,50 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli 67,00 bez. Sept. /Octbr.

loco 51,80 bez. pr. Juli Aug. 51,50 bez.,Aug. Sept. 51,50 bez. Sept. Octbr. 52,00 bez. dſ

k. Banele
d.

Goldagio

mittag 1,08 Meter.

ter: Trübe.
Leip

1000 Ko. netto loco 236 260 vz.; unv
1000 Ko. netto loco 199--198 bz. ruſſiſcher 160 172 bz.,

ziger Productenbörſe vom 10. Juli.
unverändert.

Gerſte per 1000 Ko. netto

Rübſen pr. Her

Weizen loco feſt, auf Termine matt.
Weizen pr. Juli Aug. 235

5

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 10. Juli Vor
Zzaſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-

furt am 10. Juli Nachmittags 5 Uhr 0,96 Meter über 0.

Rüböl per

Hafer

pr

tirt.

Berlin, d. 10. Juli.
der heutigen Fonds und Actienbör
Verkehrsgebieten ziemlich gleichmäßig eigene Geſchäftsſtilie;
auf dem internationalen Markte bewegten ſich die Umſ
engen Grenzen.

hier durchſchnittlich

Courswerth einbüßten.
zweige hatten kaum nennens

von 1876 v. 5000
73 bz.,

ut behaupten

t Auf internationalem Gebiet
im Vordergrunde und gingen

Galizier blieben feſt.
waren ziemlich behauptet und ſtill; deren ſpekulati
ter. Kreisobligationen 5

Börſennachrichten.

aft, Oeſterrei

do. v. 1852 1868 v. 100 97,60 bz.

Das hervorragendſte Charakteriſtikum
ſe bildete wiederum eine allen

eidnitz-Freiburg

e ſche Prioritätenhnactien entwickelte ſich nur wenig belangreiches
e Bahnen waren behauptet; Berlin-
che Südbahn 2c. wurden etwas höher,

»Anhalt, Schleſiſche Eiſenbahndeviſen c. matter
Bankactien und Jnduſtrie

do. v. 500 .4. 3
von 1000 und 500

do. v. 1855 v. 100

ille; ſelbſt

t ätze in ſehrhrenzen. Die Notirungen der fremden Börſenplätze trafen
nur theilweiſe günſtig ein; nichtsdeſtoweniger konnten ſich die Courſe

J t da bei großer Reſervirtheit derSpekulation namentlich das Angebot nicht nennenswerth hervortrat.
Der Börſenſchluß ſchien ſich etwas ſchwächer zu geſtalten. Der
Kapitalsmarkt wies für inländiſche ſolide Anlagen gute Feſtigkeit
auf, während fremde Papiere dieſer Gattung vielfach etwas an

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
werthes Geſchäft für ſich und erſcheinen

chon um deswillen wenig verändert. Der Geldſtand bleibt flüſ
ig; im Privatwechſelverkehr wurden ſank Briefe zu 3 diskon-

tanden auch heute Franzoſen
e un zu etwas höherer Notiz ziemlich leb

ft um; Creditactien waren feſt und rühig, Lombarden ſtill.
von den fremden Fonds verkehrten Oeſterreichiſche Renten und Ruſ-

ſiſche Anleihen etwas reger zu et mr deten Courſen.
und preußiſche Staatsfonds hatten in fe
kehr; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren behauptet.
Von Prioritäten waren Preußiſche feſt, BreslauSchw5 und Berlin- Anhalt Lit. O. leb a
ſtill. Jn Eiſenba
Geſchäft; RleiniſchWeſtfäliſch
Stettin, Potsdam Oſtpreußiſ
Berlin Hamburg
notirt.

eutſcheter Haltung ruhigen Je

papiere
ve Deviſen lebhaf-

102,60, 4, 99,60, 4 92,75.
Leipziger Börſe vom 10. Juli. Königl. ſächſ. RentenAnleihd 1000 39) 72,30 b

do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830

o do. r 95 G.,3, do. v. v. 500 4 97,40 P., do. v. 1852 18ß 500 4 9730 P. do 1860 o W
3

97,25 bz. u
do. v. 1869 v.Wafſſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Juli. Am

Weizen per
Roggen per

Pegel 0,84 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. Juli 102 Cen-

timeter unter 0,

I0ö Ach 97,60 bz. do. v. 1869 50 u. 25 4 9760 bz.do, von 1870 ron 100 u. 50 49 97,50 G. do. von 500 5
104,35 bz. u. P., do. v. 100 57, 104,40 G. do. Löbaugittauer
Lit. A. 51 88,15 P., do. Löbaugittauer lit. B. 49 96,76 G.

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

i örſe vom 10. Juli. Dividende 1875,1876Berliner ar Breslauer Discontobank 2 4 64,00 G
Amſterdam 160 Fl.f 8 T. 3 1168,95bz Der 2 tLondon 1 L. S. 8 T. 2/,81, 10bz r 5 rn z d 209Paris 100 Fr. 8 T. 3 20, 44bz do. S S t o vorWien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 161,60bz t n ren neue 5 5 13 o G
Petersburg I00SR 3 W. 6 210,90bz do. Landesbank 10 9
Warſchau I100SR 8 T. 6 211,50bz Deutſche Bank o vähDisconto Berlin: We o Lombard 59. ren hhänd 87* 5 3 d

r gpterge d erager Bank é2 174, 10Souvereign. 20, 385bz Oeſterr. Bankn. 161,80bz ewerbebank Schuſter 0 o 2,006
Napols'dor 16,265bz do. Silberg. 176,00 bz annoverſche Bank 67 514 101,75B
Dollars 4,186 uſſ. Banknot. 211,90bz Syp.-B. (Hübner) 18 je 109.408
Juperial D. Leipziger Creditanſtalt 7 6 101,50 Gonds- und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 5 78,75B

Conſolidirte Anleihe (4/2,103, 90bz Meininger Creditbank 3 2 177,40bz
do. de 1876 4 95, 30bz Norddeutſche Bank 6 sStaats Anleihe 4 095,50bz ordd. Gründecredit 9 8 93,00 G

do. 1850/52 4 37,50bz Oeſterr. Creditanſtalt 5Staatsſchuldſcheine 392,60bz Preuß. BodenCred.- Anſt. 8 8 08, 10bz B
Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 146,75 G do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9 [117, 10bz G

Landſchaftl. Central. 4 94,70bz eichsbank [4 G 154, 75 bzSan iſche Mrtiche do. ltimotpreußiſche „25 Sächſiſche Bank 10 8 (1014, 20bz Bdo. 4 102,60bz B chlefiſcher Bankverein 5 5 82,50bz G
S ommerſche 3 82,90bz Thüringer Bank 50 72,00b, Bdo. 4 94,40b3 Weimariſche Bank o 00 16,506S do. 4 102, 00 bz Be e wie el un er.S e T xSchlefiſche 384, 506 Sä de Creditbank. 5 5 i 99, 00bz G

Weſtpreuß., ritterſch. 3 83,00B nduſtriePapiere.
do. do. 493, 90bz Brauerei Ahrens o 4 36,00bz Gdo. II Ser. 5 1106,50bz do. Böhmiſches 11 9 1100, ob
do. H. 4t n ndt 1 20, 25bz GKur u. Neumärkiſche 4 05,40bz o. Königſta o 15,00bzZPommerſche (4 95,40bz do. Tivoli 7. 7 71,20bza Poſenſche 4 95, 30 bz do. Unions 6 6 51,00bz GS Preußiſche (4 (95,40bz röllwitzer Papierfabrik. 0 6,006

T Rhein. u. Weſtfäl. 4 (097,25B eſſauer Gas II3 13/,165, 00bz BS. S 4 (96,80b iſenbahnb. Berliner fr. 0 0 712,00bz GS Sächſiſche ir 7 r 55 Lbeſhieſiſche unNeckl. Eiſenb. S. glauziger 30 erfabrik 2 5 50/006
Bad. Pr.-Anl 120,30bz G örbisdorfer Zuckerfabrik 0 26,50 G
do. 35. Fl. Ob S 7 agdeburger SpritFabrik 0 16,25 GBaier.-Präm.-Anl. (4 (122,00bz G Maſch.Fabr. Anhalter 0 5 3000B
Braun S ehe 84,50 bz G do. Egels 0 d 8 00BCölnMind. Pr. Anleihe 3 109,00 do rund 7 0 006Deſſauer St.-Pr.- A. 3!,120,00 bz do. Halleſche 10 87 7640Meining. 4 Thlr. L. p. St. I18,606 do Hamoverſche 15706

do. Prämien-Pfandbr. 4 103,20bz do. Schwar toff 7u d 006Oldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 136, 10bz G do. Wohlert o 500
Ausländiſche Fonds. I II e. Feier 0 3 006Amerikaner rückz. 85. 6 98,00 G mnibus Geſellſchaft o 80.756

S terreichiſche hold-Rente 4 r r serhwerkge 7
terr. Papier-R.. z 49,00etw bz iütten,do. Scherrene Ah 5330b rhteen S Maſten 106, 009

S n r ergiſch Mart Bergw 12,606O. Lott.-Anl. z edo. do. 4 249.9063 Sehun Sag 10 9 r
Ungar. St. Eiſenb.Anl. 5 66,00bz B b Gußſtahlfabrit 8 7 2100b
Ungar. SchatzScheine 6 87,006 wifacne 23 606gtalieniſche Rent 5 69,75B Boeiſta Bergwerk 82006Zuſſ. Nicolgi. Obl. z Braunſchweiger Kohlen 0 0 18,00 GRuſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 738,90bz entrum 7 50bRuff. BodenCred. 5 73, 2563 Dertmunder Union o 85do. Pr.-Anl. 64 5 141 50 z B aDuxer Kohlenverein 0 0 8,50 G
Türkiſche Anleihe 66 5 (9,00bz Veorg- Marten Bergw. V. u 7 00 g

ypotheken-Certificate. arpener BergbauGeſ. T 62/50Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,60 G e s I
Unk. Pf. d. P A. Bk. 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein o 24, 00bz G
Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103, 75bz G KölnMüſener Bergw. 0 15,506

do. do. do. 100 5 101,00bz G Königs u. Laurahütte 2 61,00bzs 5 100,50bz önig Wilhelm 0 0 114,756ordd. GrundCred.- Bank 5 101,00bz G Panchhammer 0 20,00 G
Pomm. Hyp. Br. (1z. 120) 5 106,00 Louiſe Tiefbau 0 14,50bz G
Kdb. Pfdbrd. C.B.C.A.G. 4 100, 25 G agdeburger 8 7 101,00BUuk. do. rückz. à 100 5 102,90bz arienhütte 8 6 (56,00 G
do. do. rüchz. à 110 5 108,00 G echernicher 8 9 156,00 G
do. do. do. 4 99,50bz B Menden, Schwerte 3 (43,00 GGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 102,00 G snabr. Stahlw. [60 21,00B
Krupp. Part. Obl. r. 110 5 106,00B Phönix, Bergw., A. o 29,90B
Oeſterr. r 5 85, 75etw bz o. do B..5 e br. 2 Thrta Bergw.Geſ. o 0 441,0062 eſ. ZinkhüttenRuſſ. Etr.Vod.Cr.-Pfobr. 5 1036 t ger 1 82760838

Dividende hale, Eifenwert o 29/000Bank-Papiere.“) 1875 1876 iſſener, St.Pr. soAachener Disconto S 52 do. do. oAm terdamer Bank 6 45, 81,50 G Eiſenbahn-Stamm- und
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 50,00bz G Stamm-Prior.Actien.
See Wir Bank I 0 0 75 achenMaſtricht. 1 1 117,80bBerliner Caſſenverein 17, 1072 161,00 G ltona-Kieler 72, 8 126, 4503
do. Handelsgeſellſch. 5 0 56,50 G ergiſchMärkiſche 43 70, 70bzdo. junge 5 056,80bz G WBerlin Anhalt s 68650b5Braunſchweiger Bank 62 5 88, 10 bz erlin Dresden (2 0 1I19,00bz
do. Ereditbank l 22 4 164,50b3 erlin-Görlitz 0 0 110,20bz

Berlin-Stettin
BreslauSchwd.
KölnMindener

MagdeburgHal

B.

Rheiniſche

RheinNahe

Thüringer A.
Bdo.

do. 0

o.
NordhauſenErf

Weimar-Gera
Saalbahn

AuſſigTeplitz

Galiziſche Carl-

Rumänier
Zu Staatsb.
Sü
TurnauPrager
WarſchauWien

do. I u. II.

do.

BerlinStettin.
do. II. Em.

CölnMindener
o

do. 3 gar.
do.

Berlin- Hamburg
BerlinPotsdamMagdeb.

Freib.

Niederſchleſ.-Märk. gar.
NordhauſenErfurt gar.
Oberſchl. A. O. D. E. [3

do. gar.Oſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn

StargardPoſen

Weimar-Gera (gar.)

Berl.-Görlitzer St. Pr.
HalleSorauGuben
HannoverAltenbeken
Märkiſch-Poſener
WPagdeb yalberſt, [3

Oſtpreuß. Südbahn
Rechte Oderuferbahn

SaalUnſtrutbahn ſfr.
Amſterdam Rotterdam

Böhm. Weſtbahn 50/0 gar.

Eliſabeth-Weſtbahn gar

do. III. Em.
b. St. g.

do. VII. Em.
Bresl.Schw.-Freib. G.

do. Lit. J.do. Lit. K.

Dividende

Halle-SorauGubener
Hannover-Altenbekener
Märkiſch-Poſener

berſtadt

32

do. B. gar.. S
[äu,

(4

urt

5

Ldw. B. (5
Mainz -Ludwigshafen
Oeſterr.-FranzStaatsbahn

do. Avreeſtvahr
do. 5Reichenb.-Pardub. 4 gar.

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe
AachenMaſtrichter

do. II. Em.do. III. Em.Bergiſch-Märk. I. Ser.
do. III. S. v. St. 3, gar.
do. III. S. B. do.
do. IV. Ser.do. V. Ser.do. VII. Ser.
do. Aach.Düſſeld. I. Ser.
do. do, III. Ser.
do. Dortm.-Soeſt I. S.
do. do. II. Ser
do. Nordb. (Frdr.-W.)

Berlin-Anhalter
Em.

do. Lit. B.do. Lit. O.Berlin-Görlitzer

do. Lit. B.Berlin- Hamburger I. Em.
in Potsd. W. A. u.

o
S

I. Em.
gar. 3

do.

I. Em.
w Em.

o.
III. Em.

do.
IV. Em.
V. Em.

VI. Em.HalleSorauGubener gar.

2

14

söſ, gar. [5 5
oſt. (Lomb.)

1875 11876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 (92,25b10 11 (172,00bz Martiſch-Poſenct o a s
33 75, 20bz Magdeb.-Halberſtädter 41),99, 75B
6 8,9 103, 00bz G do. do. v. 1865 4 98,75B52 50 67, 25bz do. do. v. 1873 (4 98,00B
4 5,90, 80bz Magdeb.H.-Wittenberge. 3 74,50B0 0 (9,00bz G Magdebg.Wittenberge 4 i
o 0 9,40B Magdeb.-Leipz. Lit. A. 100, 30bz
o o i do. do. ILit. B. 86, 50B6 8 101, 75bz Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 (97,00B
4 4 (96,00B do. II. Ser. à 62 4 (95,00B4 4 22,00bz G do. Obl. I. u. II. S. 4 96,50B

10 92, 116,60bz B Oberſchleſiſche A. 4
10 925111,90bz G do. B. 3 85, 75B
6 62 z do. E. 3 85, 75bz8 7,100, 70bz do. F. 4 100,50 G4 4 91,70bz do. G. 4o 0 10bz G do. H. 45101,75 G4/, 4 100, 50bz B dv. von 1869 5 102,80bz B
8 9,120, 75bz G do. (BriegNeiße) 444 91,00bz do. (Coſel derer 4
l do. do. 5 103,206(2 237,25bz do. StargardPoſen] 4 93,00B

do II. Em. (41,99,40B5 0 26,50bz G ſtpreußiſche Südbahn 590 0 28,50 G Rechte Oderufer 51100,506G
0 0 25,00bz G Wie 4 94,50bz G3 3 6775bz G do. II. E. v. Staat g. 331 3 67,50bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 99,40B
5 5 95,00bz G do. do. v. 62 u. 64 4 99,40B
o 1 32,00bz do. do. v. 1865 4 99,40B5 5 81,50bz G heinNahe v. St. g. I. Em. 4101,60bz G6i 6 103,90bz B Schleswig-Holſteiner. 4 100,00

(2i7)) 90 17,256G Thüringer I. Ser. 4 97,00 G
e do. II. Ser. (4 101,00B0 0 1, 75 bz do. III. Ser. 4 97,006Gdo. IV. Ser. (45,05 5,s (118,50bz do. V. Ser. 4 100, 25bz

8 10 r G hemnitzKomotau fr.s 97 300 uxBodenbach 5 38,906G7 86 hob do. do. neue 5 27,906Gd e bornn goueneahg e g.
3 323 arl D. ar. 2,6 52/5 do. do. gar. II. u. 5 80,406

41 60b G do. do. gar. III. Em. 5 79, 10bz G
e 45 ob do. do. gar. IV. Em. 5 75, 30

e 12 90 6 an. Oderberg gar. 5 54,50bz G23 7 o 262twb Pilſen-Prieſen 5 23,00b192 6,95 115 o chwz. Centr. U. Nordoſ 5 80,10
2130238 G ngar. Nordoſtbahn gar. 5 51,606G

160, o do. Oſtbahn gar. 5 148,30 G
e 9985 embergCzernowitz ſgar. 5 61,306G

do. do. II. Em. 5 58,80bz G
do. do. III. Em. 5 32, 75
eſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 320,00bz B

Zf. do. neue gar 3 302,254 do. do. neue 5 93,90bz5 (98,00bz B eſterr. Nordweſtb.. gar. 5 71,80bz G
5 do. Lit. B. Elbethal 5 55, 75 bz G4i 100,00 G Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 62,75b

3 J 84, 90bz do. do. 1872er gar. 5 56,60
3 84,90bz eichenb.-Pardub. 562,25G
4 99,10 G Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 228,25bz G
4 98, 75 G do. do. neue gar. 3 227,75bz G
5 (103,25bz G do. do. Obl. gar. 5 75,50bz
4 CharkowAſow. gar 54 h do. in S à 20,40 gar.) 5 76, 75bz B4 Shark-Krementſchug gar. 5 84,00

4 i Jelez-Orel gar. 5 85, 75 bz5 (103,00 G Jelez-Woroneſch gar. 5
4 Koslow-Woroneſch gar. 5 (94,00bz G
4 100,25B Kursk-Kiew gar. 5 91,40bz G
4 99,75G osko-Rjäſan gar. 5 99,60G4 98, 00bz G KoskoSmolensk gar. 5 89,25 G
5 (100,00 G jäſanKoslow gar. 5 94,50 G
a ybinsk Bologoye (5 81, 25etw bz G4 95,00bz do. II. Em. 5 68,80bz G4 chujaJwanowo gar. 5 686,00B4 (91,90G a auTerespol gar 5 686,80 G4 98,00B a chau Wien II. Em. 5 96,256G
4 100,50G do. III. Em. 5 92 10b3
4 e
4 (93,7 Leipziger Börſe vom 10. Juli.4 102, 40bz AuſſigTeplitzer von 1872 5 193,00bz G
4 3,25bz G do. von 1874 5 098,00b3 G4 98,80b G Böhmiſche Nordb. 1871 5 47,95

4 95, 75 rünnRoſſitzer von 1872 5 78,50 G
4 32,90bz G uſchtiehrader, alte 5 62,00bz
4 92,00b do. von 1871 5 57,50bz P4 100,00 do. von 1872 5 56,00bz G5 1103,60 G raz-Köflacher von 1872 5 24,50 G
4 K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 67,506G7 r v. 1874 5 786G4 99,50 b chldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,50 G
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Bekanntmachungen.

Plenarſitzung der Handelskammer Halle.
Die nächſte Plenarſitzung der Handelskammer wird

Freitag den 13. Juli 1877 Nachmittags 2 Uhr
im neuen Stadtverordneten Sitzungsſaale ſtattfinden.

Gegenſtände der Tagesordnung werden ſein:
1) Bericht des Vorſitzenden über erledigte und noch zu erledigende

Angelegenheiten.
2) Bericht über Befahrung der Saale und Eingabe betr. den Elſter-

Refer.
SaaleKanal.

3) Bericht der Commiſſion über die Conferenz in Kaſſel.
Hr. Alb. Ernſt.

4) Der öſterreichiſche Veredlungsverkehr.
5) Gewerbliche Angelegenheiten. Refer. Hr. Jul. Blancke.
6) Errichtung von Kammern für Handelsſachen. Ref. Hr. O. Brandt.

Halle, den 7. Juli 1877.
Die Handelskammer.

Werther. Betheke.
Die von dem Zimmermeiſter Herrn Araugott

Rucl10ff hierſelbſt nachgelaſſenen Grundſtücke subNo. S u. 9 der Martinsgaſſe, wiſchen der Martins-
gaſſe, der Auguſta- und der Charlotten-Straße be-
legen, ſollen im Ganzen oder in einzelnen Parzellen
verkauft werden.

Mit dieſem Verkaufe beauftragt, erſuche ich die
lege Reflectanten, bis zum 18. Juli d. Js.

ittags 12 Uhr ihre Gebote ſchriftlich bei mir ab-
zugeben. Um den Wünſchen der Käufer entgegen zu
kommen, ſind über die Eintheilung der Parzellen Sei-
tens der Verkäufer noch keine Feſtſetzungen getroffen.
Es wird daher gebeten, bei Abgabe der Gebote die
betreffende Parzelle in ihren Grenzen genau zu be-
ſchreiben.

Auch das in der Gottesackergaſſe sub No. 16 be-
legene, den Rudlloſff' ſchen Erben gehörige Grundſtück
iſt verkäuflich, und bitte ich, gleichfalls für dies Grund
ſtück bei mir Gebote abzugeben.

Halle, am 6. Juli 1877.
Der Juſtiz- Rath Viebiger.

Große Aucetion!
Am 17. Juli cr. von Vormittags 9 Uhr ab

ſoll beim Unterzeichneten wegen Aufgabe der Wirthſchaft das Jnven-
tar an Vieh, Schiff und Geſchirr, namentlich:

4 Pferde, 14 Stück Rindvieh, 1 Bulle, 5 Wagen, 2 Pflüge,
1 Kartoffelpflug, Eggen, Krümmer, Jgel und Ringelwalze, eine
Partie Säcke ec., ſowie namentlich auch Säe, Mäh, Hack-,
Dreſch, Häckſel- und Getreidereinigungs-Maſchine, auch ſonſtiges
div. Wirthſchafts-Geräthe,

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen im Gute ſelbſt verkauft werden.

Nieder-Clobicau, d. 6. Juli 1877. Joh. Carl Hülße.
Unſere

Getreide-
Mähe-

Maschine,
ſehr ſolide für
das ſtärkſte Ge
treide berechnet,

D. dabei ſehr leicht-zügig, größtes

e e Fahrrad, Fahonfingerſchiene,

n
n

Stahl, einzig voll
ſtändig durch-

n geführteSelbſtſchmier- Vorrichtung für einen Tag ausreichend, in vielen
Exemplaren verbreitet, empfehlen wir beſtens.

Abſendung ſofort nach Auftrag. Sachverſtändige Monteure ſtehen
zu Dienſten.

W. Siedersleben Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Anhalt.
Niederlage in Halle bei Herrn H. F. Meye,

Magdeburgerſtraße 51.
Obſtverpachtung. Zwei im Molkenweſen und Küche

Die Obſtnutzung in den Planta erfahrene, mit guten Zeugniſſen
gen des Rittergutes Trebnitz ſoll verſehene Mamſells erhalten den
Montag den 16. Juli Vormitt.! October Stellung durch Frau
10 Uhr daſelbſt öffentlich meiſtbie- Fr. Grabow, Weißenfelsa/S.,
tend verpachtet werden. Kloſter 4 99.

I wieder eröffnet habe.

[B. 13514.)

6 3 oConditorei Eröffnung
S Hiermit dem verehrlichen hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am
heutigen Tage die vormals von Herrn Lonis Feldmannm betriebene

Conditorei, Leipzigerstrasse Ir. 14,
Jch bitte das meinem Herrn Vorgänger ſo überaus reichlich geſchenkte Ver

trauen auch mir zu Theil werden zu laſſen und werde ſtets bemüht ſein, alle ſchätzbaren Aufträge in
allen die Conditorei betreffenden Artikeln, als: Aufſätze, Baumkuchen, Torten, bunte

I Schüſſeln, kalte und warme Prddings, CGrèmes, Thee-, Dessertbäcke-
reren ete. in beſter Qualität prompt und billigſt zu liefern.

Hochachtungsvoll

ebenfalls.

Fabrik landwirthſchaftlicher
Hernhurg,

Kleinere Spurbreiten

W. Sjedersleben Comp.
Maſchinen u. Eiſengießerei.

Annhatt.
Die gangbarſten Sorten von

natürlichen u. künstl.

halten ſtets vorräthig

Mimerrarrezs-
mem, Vastillem und Salzen

Helmbold Co.
Meöbeltrane porte

mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

C. hettenborn,

Wegen Aufgabe des Geſchäfts
Woll und Weißwaaren,
ſchlagende Artikel, als: Stroh u.

Möbelfabrikant.

Gänzlicher Ausverkauf.
gebe ſämmtliche Poſamentier-,

ſowie ſämmtliche in das Putzfach
Filzhüte, Bänder, Blumen,

Federn 2e. zum Einkaufspreiſe ab.
Bruno Weber, Lauchſtädt.

Herrn C.
Orchester

Bad V ittekind.
Anfang A Uhr Nachmittags.

W Nur dieſe beiden

Vorläußige Anzeige.
Mittwoch den 18. Juli

4Wei grosso Extra-Mtair -Gonoorto,
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Bayer. Jnf.-Leib- Regiments
aus München unter perſönlicher Leitung des Muſik director

Hagel.
55 Mann.

Café David.
Anfang 7 Uhr Abends.

Entree 60 P.
Concerte finden ſtatt von

der auf der Durchreiſe begriffenen Capelle.
S Triebwellen von Eine Weizenſtärkefabrik

(Dampfbetrieb)
in gutem Zuſtande und mit prakti
ſcher Einrichtung verſehen, die von
20 Centnern mindeſtens träglich ſich
auf 50 erweitern läßt und bisher
ein tadelloſes Fabrikat lieferte, ſuche
ich mit erforderlichem Terrain zu
kaufen reſp. das Etabliſſement auf
Jahre zu pachten. Der Preis iſt
für Terrain, Gebäude, Maſchinen,
Einrichtung geſondert anzugeben und
genauer Situationsplan der Fabrik-
anlage und des daſſelbe umſchließen-
den Terrains beizufügen. Discretion
zugeſichert. Gefl. Off. unter II.
874 a. d. Central-Annoncen-
Exped. von G. L. Daunbe

Co., Berlin W., erbeten.
Stelle-Geſuch.

Hausverkauf. Ein junges Mädchen mit guten
Eine neuerbaute Gaſtwirthſchaft Zeugniſſen ſucht zum möglichſt

in Thüringen, worin eine ſchwung- ſofortigen Antritt Stellung als
hafte Bäckerei betrieben wird, Wirthſchafterin. Offerten un
foll wegen Krankheit des Beſitzers ter B. P. 4 866 erbittet die An
unter günſtigen Bedingungen ſofort noncen Expedition von Ad. Gra-
verkauft werden. Nähere Auskunft bow jr., Weißenfels.

ertheilt Geſucht wird ſofort ein jungesFerdinand Müller, Marie zum e ver Land
Halle a/S., Ranniſcheſtraße 20. wirthſchaft. Offerten A. N. 50

poſtlagernd Weißenfels.
Eine ſchwere neumilchende Kuh

mit dem Kalbe ſteht zu verkaufenp erfecte Köchin. bei Ferd. Michaelis in Zaſch-
60--70 Lohn. Nur Solche mit witz bei Wettin.
guten Zeugn. werden berückſichtigt. SFrau Oberſt von Meyerinck Jch ſuche zum baldigen Antritt

als Lehrling einen jungen MannCaſſel.ſſ mit guter Schulbildung und aus
Ein Raſſepferd, 5 Jahr alt, 5“ 2“ guter Familie unter günſtigen Be

hoch, iſt mit oder ohne eleganten dingungen.
offenen Wagen und Geſchirr zu Saalfeld i Thür.

Jch ſuche auf ſofort od. 1. Aug. eine

Jn dem öffentlichen Labora-
torium des Dr. B. Wackenroder
in Bernburg finden

junge Leute,
welche ſich dem Zuckerfache widmen
wollen oder in demſelben thätig
ſind, als Schüler fortwährend Auf-
nahme. Neben der erſtrebten Aus
bildung im Unterſuchen der ein-
ſchlägigen Fabrikationsproducte wird
Unterricht in kaufmänniſchen und
Natur- Wiſſenſchaften billigſt von
Hülfslehrern ertheilt. Dauer des
Curſus: 2 Monate. Fähige Schüler
finden bei Stellenbeſetzung Berück-
ſichtigung.

Ein Taubſtummer mit guter
Handſchrift, bereits 4 Jahre als
Schreiber beſchäftigt, ſucht eine an
derweite Stelle. Selbſtgeſchriebe-
ner Lebenslauf kann bei Ed. Stück-
rath in der Exp. dieſ. Ztg. einge

verkaufen. Clemens Lemmerzahl,gr. Märkerſtraße 24. Bank- u. LandesproduktenGeſchäft.
ſehen werden. Auch möge man
Offerten daſelbſt abgeben.

Patentirte Filetunterjacken
von Mez Söhne,von den bervorragendsten Aerzten

dringend empfoblen,
gewebte Unterkleider
in Baumwolle, Vicogne, Wolle

und Seide,
genähte Unterkleider

in den verschiedensten Stoſſen,

Wollene Hemden,
Sockcen.

H. b. Moddy-Pömobe,

Leinen u. Wäſche Handlung,
Leipzigerstrasse 7.

W

Atelier feiner Schuhmacherarbeiten

kfü
r

Herren, Damen u. Kinder.

Ia Franz Leinung, m.

Ein eiſerner feuerfeſter Geld u.
Bücherſchrank, gepanzert, ſtark ge
baut, mittlerer Größe, ſteht preis
werth zu verkaufen bei

W. Keulmann,
Aſchersleben, alte Ulrichsſtraße.

Wegen Abreiſe
ſtehen 2 hochelegante Wagenpferde,
Füchſe, 5“ 4“ groß, 6 Jahr alt,
mit gleichmäßigen Gängen, u. ein
Reitpferd, von dreien die Wahl,
zum Verkauf in Merſeburg bei
Ober-Roßarzt Gensert.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Fern Ferne Conditor.
Pr. Maumann's Möbelfabrik

unch Möbelmagazin
Rathhausgaſſe 15, kl. Sandberg 2 u. Poſtſtraße 9.

Für Landwirthe u. Rübenproducenten,
Unſere Hackmaſchinen von 12 Fuß Spurbreite,
nur bei uns, außerordentlich leiſtungsfähig, eingerichtet um die Meſſer
ſofort auf und vom Griff zu ſtellen, Bedienung 3 Mann, Anſpannung
2 Z3ugthiere, halten wir beſtens empfohlen.

n

Ver änderungshalber beabſichtige
ich mein von mir neu erbautes
Haus, welches ſich ſeiner Lage und
Geräumlichkeit wegen zu jedem Ge
ſchäfte eignet, zu verkaufen. Jch
habe deshalb Diäenstag den
17. Juli (nicht Sonnabend den
14. Juli, wie früher angegeben)
einen Termin angeſetzt, wozu Kauf-
liebhaber Vormittags 10 Uhr in
meinem Hauſe ſich einfinden mö-
gen. Die näheren Bedingungen
werden vorher bekannt gemacht. Die
Hälfte der Kaufſumme kann ſtehen
bleiben.

Radegaſt, den 7. Juli 1877.
Dr. Kahleis.

E. Auszuleihen ſind:
8000 ſofort,
4000 z. 1. Auguſt er. u.
4000 z. 1. October er.

durch A. Gutke.Lauchſtädt, den 10. Juli 1877.

Ein ganz tüchtiger, erfah-
rener Techniker, der auch
praktiſch gebildet ſein muß, wird
zur ſelbſtſtändigen Leitung einer
mittleren Maſchinenfabrik ge
ſucht. Derſelbe muß ſowohl das
Bureau, die Werkſtatt u. die Spin-
nerei leiten, als auch ſchriftliche Ar
beiten, Calculationen rc. machen
können.

Nur ganz tüchtige Reflektanten,
die bereits eine ähnliche Stelle be
kleideten, wollen ſich melden unter

I. F. Nr. 212 durch Herrn
Rudolf ossein Chemnitz.

BEüämm Macten
im von Jena'ſchen Fräuleinſtift,
Rathhausgaſſe, zu vermiethen.

Laden mit Wohnung und großer
Niederlage, in welchem ſeit 25
Jahren ein flottes Materialgeſchäft
betrieben, iſt zum 1. October zu
vermiethen. Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein Möelwagen,
Omnibus oder Coupée, ein
ſpännig, vier und ſechsſitzig, wenn
auch nicht ganz neu, wird baldigſt
zu kaufen geſucht. Offert. sub
C. 50. beförd. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Wer ſich wahrhaft deleeti-
ren will, der kaufe von den
deliziöſen menen Isländer
Heringen aus der Herings-
handlung von Boltze.

Rumpin.
Sonntag den 15. Juli Tanz-

vergnügen im Zelte. Montag
den 16. Nachmittags 3 Uhr Comn-
cert, Abends Tanzvergnügen,
Muſik der Dölauer Bergkapelle,
wozu freundlichſt einladet

Carl Nebeling.

Pfaſffendorf
bei Landsberg,

Gaſthof z. „preuss. Hof“.
Sonntag d. 15. d. M. lade ich

zur Einweihung meines neu einge-
richteten Saales zum Concert
und Ball ergebenſt ein.

Th. Jſcheyge.
Anfang 3 Uhr Nachmittags.

NB. Für gute Speiſen u. Getränke
iſt beſtens geſorgt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Freunden und Bekannten die trau
rige Nachricht, daß unſer lieber Sohn

lbert Nagel im Alter von
4 Jahr in Folge der häutigen
Bräune Montag Abend 8 Uhr ſanft
entſchlafen iſt. Um ſtilles Beileid
bittet die tiefbetrübte Familie

G. Nagel.
Deſſau, d. 10. Juli 1877.

Erſte Beilage. 4
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We er EeenenGeſchichtliche Grinnerungen.
Donnerstag, den 12. Juli.

100 v. Chr. Geb. C. Julius Cäſar, zu Rom.
1397. Abſchluß der Kalmariſchen Union.
1773. Geſt. J. J. Quanz, Flötenvirtuos, zu Potsdam.
1806. Stiftung des Rheinbundes.
1855. Geſt. C. Spindler, Romanſchriftſteller, in Bad

Feiersbach (Baden).
1874. Geſt. Fritz Reuter, plattdeutſcher Dichter auf

ſeiner Villa bei Eiſenach.

Nußland und England.
Die abermalige Aufſtellung der britiſchen Flotte

in der Beſika-Bai giebt der ruſſiſchen Tagespreſſe
zu vielfachen Kommentaren Anlaß. So ſagt die „Ruſſiſche
Welt“ in ihrem Leitartikel:

Jnmitten der politiſchen Verwirrung in der Reſidenzſtadt der
Türkei fällt es dem britiſchen Botſchafter nicht ſchwer, ſich der Mit-

wirkung einer beliebigen türkiſchen Partei zu d um in
einem gelegenen Moment bei dem erſten entſcheidenden Mißerfolge
der türkiſchen Truppen in Bulgarien Konſtantinopel der britiſchen
Flotte zur Dispoſition zu ſtellen. Nicht umſonſt nimmt Mr. Layard
eine ſo aktive Theilnahme an den türkiſchen Hofintriguen, indem er
ſich auf die en Midhat's, des Führers der Jungtürken, ſtützt.
Jedenfalls i ert ſich in Stambul Material zu einem Umſchwung
auf, der ſich in dem Augenblick entladen ſoll, wenn es England für
nöthig befindet. Der in der Türkei populäre Name Midhat's wird
der Einmiſchung der Briten in die „inneren Angelegenheiten“ des
Ottomanenreiches als Schirm dienen. Die engliſchen Panzerſchiffe
ſind nach dem Uebergang der Ruſſen über die Donau in die Beſika-
Bai gegangen; ſobald die Ruſſen den Balkan überſchreiten, wird die
britiſche Flotte im Bosporus auftreten. So lautet augenſcheinlich
die Logik aller der letzten Manövers des engliſchen Mittelmeer-
geſchwaders, wie auch aller „beruhigenden“ Erklärungen engliſcher
Miniſter. Die engliſche Flotte ſtand bei Malta, als ſich die
Ereigniſſe an der Donau vorbereiteten; ſie rückte in die BeſikaBai
in der Nähe der Dardanellen vor, als ſich die Thatſache des ruſſiſchen
Ueberganges vollzogen hatte. Und ſie wird naturgemäß weiter zum
Bosporus gehen, ſobald der Donner ruſſiſcher Kanonen im Balkan
widerhallt. Das iſt augenſcheinlich der Sinn der verſiegelten Be
fehle, welche dem Kommandeur des britiſchen Panzergeſchwaders im
Mittelmeer mitgegeben ſind. Wir haben Grund zu glauben, daß
das neue Miniſterium in Frankreich dem Lord Derby wenigſtens
eine paſſive, wenn nicht aktive Unterſtützung der engliſchen Abſichten
im Orient zugeſagt hat. Dem derzeitigen Frankreich, beſonders dem
jetzigen Miniſterium, gilt es wenig, einen Theil der auswärtigen
Intereſſen des Landes um der inneren politiſchen Vortheile willen,
aufzuopfern, welche mit einer ſo werthvollen Allianz, wie das
Bündniß mit England verbunden ſind. Es iſt bekannt, daß nach
dem Herzog von Aumale auch der Graf von Paris, der Nachfolger
des Königs Louis Philipp, des Begründers und unentwegten An-
hängers der engliſch-franzöſiſchen Freundſchaft nach London gegangen
iſt. Das Einvernehmen zweier ſolcher Seemächte, wie England und
Frankreich, in Betreff des Schickſals Konſtantinopels kann im
Brennpunkt der bevorſtehenden erſt im Beginn ihrer Entfaltung
ſtehenden Kriegsereigniſſe ein gewaltiges Gewicht erlangen. Caveant
consules!

Die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ ſagt über
daſſelbe Thema:

Die Fahrt des engliſchen Mittelmeergeſchwaders in die Beſika-
Bai iſt zweifellos ein wichtiges Tagesereigniß. Obgleich dieſe Orts-
veränderung nach Verſicherung des Londoner miniſteriellen „Standard“
nur eine gewöhnliche Vorſichtsmaßregel iſt und nicht den Zweck hat,
die Türkei zu vertheidigen, ſo verliert dadurch doch die vom Kabinet
von St. James vorgeſchriebene Maßregel nichts an ihrer Bedeutung.
Wenn die engliſche Flotte auch nicht zur Vertheidigung der Türkei
beſtimmt iſt, ſo ſteht ihr Auftreten in der BeſikaBai und die Ver
ſtärkung der Flotte überhaupt in Verbindung mit dem Uebergang
der ruſſiſchen Armee über die Donau. Seinem Ziel treu geblieben,
auch nicht einmal eine zeitweilige Beſetzung Konſtantinopels durch die
Ruſſen allein zuzulaſſen, iſt England entſchloſſen falls ein ſolches
Ereigniß unvermeidlich iſt, die Stadt zuſammen mit den Ruſſen zu
beſetzen. Entſprechend der Fahrt der Flotte in die BeſikaBai hat
die gliſch Preſſe den Aufruf Sr. Maj. des Kaiſers an das Bul-
garenvolk unſympathiſch aufgenommen Die Mehrzahl der engliſchen
Blätter zeigt Zurückhaltung gegen dieſes Dokument. Nur „Morning
Poſt“ und „Daily Telegraph“ ſehen in dieſem Aufruf, der auf die
bevorſtehende Abſonderung Bulgariens von der Türkei hinweiſe, einen
Beweis, daß für England die Zeit gekommen ſei, für den Schutz
ſeiner eigenen Jntereſſen Sorge zu tragen.

Zur Lage in Frankreich.
Die Regierung des 16. Mai in Frankreich iſt

in einen kritiſchen Zeitpunkt getreten. Die Verbündeten
des großen Schlages, der damals gegen die Republikaner
geführt wurde, Orleaniſten, Legitimiſten und Bonapartiſten,
haben begonnen mit einander abzurechnen. Die Orleaniſten
und Legitimiſten finden, daß die Bonapartiſten mehr von
der Decke an ſich ziehen, als auf ihr Theil komme und
ihre eigene Lage damit ungemüthlich werde. Was die
ganze Welt alsbald ſagte, daß die Vorgänge in Frankreich
nur den Bonapartiſten nützlich werden könnten, das ſehen
deren Bundesgenoſſen nach und nach jetzt ein und über-
legen, ob es klug gethan, eine ſo gefährliche Geſellſchaft
einzugehen. Die Bonapartiſten haben Alles, was Ver
ſchwörer und Staatsſtreichler brauchen eine wohlgeſchulte
Partei, die vor keinem Unternehmen zurückſchreckt, Uebung
in allen Griffen und Künſten der Gewalt einen Präten-
denten, der bereit iſt, auf alle Bedingungen zu kommen.
Dagegen fehlt es den Legitimiſten wie den Orleaniſten
an einem entſchloſſenen Haupt und ſie tragen ſich mit
Skrupeln und Bedenken, welche die Bonapartiſten längſt
an den Sohlen abgelaufen haben. Jn dem Spiel um die
Gewalt ſiegt der, der ſie am rückſichtsloſeſten begeht.
Ueberläßt ſich Marſchall Mac Mahon den Bonapartiſten,
ſo drängt ihn Alles zum bonapartiſtiſchen Staatsſtreich;
folgt er den Legitimiſten und Orleaniſten, ſo wird er ſich
in einen parlamentariſchen Feldzug verwickelt ſehen, in
dem er ſchließlich kläglich unterliegen muß. Die eigene
Stellung, die der Marſchall vor dem 16. Mai hatte, iſt
ihm unwiederbringlich verloren gegangen. Es iſt daher
nicht undenkbar, daß er ſich trotz des augenblicklichen
Schwankens definitiv den Bonapartiſten in die Hand giebt;
dann wird der Kampf in Frankreich ein ernſtlicher werden.
Denn daß die bonapartiſtiſche Partei, wenn ſie Frankreich
wieder einmal in die Hände bekommen hätte, daſſelbe
auf ſo und ſo viele Wahlzettel hin, die gegen ſie fallen,
wieder heraus geben würden, iſt zu ſehr gegen die Na
tur dieſer Art Politiker, um irgend wahrſcheinlich zu ſein.
Jm Augenblick hat die Angelegenheit trotz aller Präfekten-
ſchübe ein tragikomiſches Geſicht.

Wie feindlich die Royaliſten den Bonapartiſten
ungeachtet des Pacts vom 16. Mai gegenüberſtehen, be-
weiſt zur Genüge die Sprache der legitimiſtiſchen Provin-
zialpreſſe, welche die Bonapartiſten mit ungewöhnlicher

a

en

den 12. Juli 1877.Halle, Donnerstag

Heftigkeit angreift. Eins derſelben, das Journal du Mans,
meinte geſtern: „Marat und Bonaparte ſind uns gleich
verhaßt und der Gegenſtand unſerer Verabſcheuung. Die
royaliſtiſche Partei darf nicht dulden, daß man uns zu
den Tagen der moraliſchen Unordnung zurückführt, welche
den Krieg von 1870, Sedan, Metz und alle Schmach des
Kaiſerreiches zur Folge gehabt haben.“

Jn der vorletzten Nummer des „Bulletin des Com-
munes“, einer im Miniſterium des Jnnern redigirten
offiziellen Wochenſchrift, welche den 36,000 Maires von
Frankreich zugeſandt wird, befindet ſich unter anderen ein
gegen Gambetta gerichteter Artikel, worin es heißt, daß
die Wähler nicht ſchwanken würden „zwiſchen dem Mar-
ſchall, der ſein Blut für Frankreich vergoſſen und dem
unfähigen und ſich bereichert habenden (enrichi) Diktator,
deſſen Namen an das Unglück Frankreichs geknüpft iſt.“
Die „Republique Frangçaiſe“ zeigt nun an, daß Gambetta
wegen dieſer verleumderiſchen Beſchuldigung Klage er-
heben werde. Alſo ein Prozeß Gambetta wider Broglie.

Am Sonntag empfing Gambetta eine Deputation
der in Bienne (Schweiz) etablirten Franzoſen, welche ihm
eine Adreſſe und eine koſtbare Uhr überbrachten. Die
Adreſſe, von 39 Perſonen (meiſtens Elſaß Lothringer, die
für Frankreich optirt haben) unterzeichnet, giebt den Ge-
fühlen Ausdruck, welche die im Auslande lebenden Fran-
zoſen beſeelen und ſpricht das Vertrauen und die Hoffnung
aus, daß es Gambetta und „ſeinen eminenten Mitarbei-
tern“ gelingen werde, die Republik zu retten. Gambetta
antwortete in einer Rede, worin er den Deputirten ver-
ſicherte, daß die Exiſtenz der Republik nicht gefährdet ſei.
Was jetzt vorgehe, ſei unvermeidlich geweſen und, nachdem
man das erkannt habe, müſſe man ſich Glück dazu wün-
ſchen, daß man dadurch in die Lage gekommen ſei, der
Sache ein ſchnelles Ende zu machen. Die monarchiſchen
Parteien hätten ſich der Gewalt bemächtigt und würden
dieſelbe während dreier Monate ausüben, „aber durch dieſe
drei Monate werden wir drei Jahre gewinnen.“ Jn
einigen Wochen werde Frankreich dieſe ganze Geſellſchaft
zur Vernunft bringen. „Denn, wenn Frankreich geſprochen
haben wird, wer wird ſich dann im Stande glauben, ſich
dem Willen Frankreichs zu widerſetzen?“ Gambetta ſagte
ferner, daß im ganzen Lande auch nicht die geringſte Be
unruhigung über den Ausgang des Kampfes herrſche und
daß nach abgegebenem Verdikte, was man auch thun
möge, „alles in friedlicher Weiſe wieder ſeinen natürlichen
und legitimen Platz einnehmen werde.“ Der Schluß der
Rede wird beſonders bemerkt werden, weil darin Gambetta
ganz offen Thiers, „deſſen Geſundheit niemals ſolider und
brillanter geweſen ſei“ als Kandidaten für die Präſident-
ſchaft der Republik bezeichnet, während er ſich ſelbſt die
folgende Stellung anweiſt: „Was mich anbetrifft, ſo
können Sie ſagen, daß ich keineswegs die Prätention
habe, in dem begonnenen Kampfe eine, wie man ſich aus-
drückt, „alternative plebiscitaire“ vorzuſtellen. Jch habe
meinen Kampfplatz in den Reihen der Demokratie, der ich
mit Uneigennützigkeit und ohne jeden Hintergedanken
diene.“ Sämmtliche republikaniſche Blätter drucken die
Rede Gambetta's ab, welche als eine Art Wahlmanifeſt
betrachtet wird, wodurch die Wähler aufgefordert werden,
durch ihr Votum zwiſchen Mac Mahon und Thiers zu
entſcheiden

Jm Kanton Villeurbanne bei Lyon fand am S. d.
die Wahl eines Generalrathes ſtatt, welche folgendes
Reſultat ergab: Eingeſchriebene Wähler 6789, Votanten
4609. Der republikaniſche Kandidat Herr Varambon,
Exdeputirter, einer der 363, wurde mit 3815 Stimmen
gewählt gegen 784, welche Herr Philibert Chevalier er-
zielte, der ſich als „dem Marſchall durchaus ergeben“ be
zeichnet hatte. Das wäre alſo die erſte Niederlage der
Regierung!

Jnzwiſchen fahren die Werkzeuge der Regierung mit
Gewaltmaßregeln fort. Jm ſüdlichen Frankreich haben
verſchiedene Präfekten die Schließung von Freimaurer-
logen verfügt, indem ſie dieſe Maßregel damit begründe-
ten, daß dieſelben ein Herd radikaler Verſchwörungen
ſeien. Eine hochoffiziöſe Korreſpondenz will nun ſogar
wiſſen, daß die Regierung ſich in dieſem Augenblicke damit
beſchäftigte, eine Liſte mit ſämmtlichen Logen Frankreichs
mit den Namen aller ihrer Mitglieder aufzuſtellen. Es
ſei nicht unmöglich, daß in Kürze eine allgemeine Maß-
regel gegen dieſe Geſellſchaften ergriffen werde, welche an
den meiſten Orten den Mittelpunkt politiſcher Verſamm-
lungen bildeten, in denen der radikale Geiſt vorherrſche,
und von welchen Einige ſogar mit dem Auslande korre-
ſpondirten. Eine Verwirklichung dieſer Drohung iſt wohl
kaum anzunehmen, da es doch zu klar erſcheinen muß,
daß eine ſolche Maßregel nur dazu beitragen würde, die
Wahlausſichten der Regierung noch mehr zu verringern.
Selbſt zu den ſchlimmſten Zeiten des Kaiſerreiches hat man
es nicht gewagt, die auch den damaligen Machthabern
unbequemen Logen zu unterdrücken, und man begnügte ſich
damals damit, die Ernennung eines der Regierung ange
nehmen Großmeiſters durchzuſetzen.

Berlin den 10. Juli.
Die Ernennung des Präſidenten des Oberkirchenraths,

Dr. Herrmann, zum Wirflichen Geheimen Rath mit
dem Titel „Exzellenz,“ welche der Reichsanzeiger amtlich
meldet, macht, weil ſie gerade jetzt erfolgt iſt, begreiflicher
Weiſe großes Aufſehen. Dr. Herrmann war in jüngſter
Zeit viel Unangenehmes widerfahren, und Thatſache iſt,
daß er daran dachte wieder Kirchenrechtslehrer in Heidel-
berg zu werden. Die ihm widerfahrene Auszeichnung, die
auf Grund eines Staatsminiſterial- Beſchluſſes
zu Stande gekommen iſt, darf ihn auf den Gedanken
bringen, daß ſeiner Wirkſamkeit in Preußen trotz Hegel-
ſchen Widerſpruchs, noch ein weites Feld offen bleibt.
Aus der Rang- und Titel-Erhöhung erhellt unzweideutig
das Einvernehmen namentlich des Fürſten Bismarck und
des Miniſters Dr. Falk mit den Maßnahmen, wie mit
der Richtung des Oberkirchenraths Präſidenten. Nach
dem Wortlaute der Kabinetsordre vom 3. d. Mts. erfolgte
die Ernennung, um Herrn Herrmann „für ſeine unaus-

geſetzt mit voller Hingebung geleiſteten erſprießlichen
Dienſte einen erneuten Beweis Meines Vertrauens
und Meiner Anerkennung zu geben.“

Das nunmehr amtlich veröffentlichte Pferdeaus-
fuhrverbot ſtimmt bis auf das Datum (Ems, den
7. Juli 1877) wörtlich mit der entſprechenden Verordnung
vom 4. März 1875 überein. Die Ausfuhr von Pferden
iſt über ſämmtliche Gränzen gegen das Ausland bis auf
Weiteres verboten. Das Reichskanzleramt iſt jedoch er
mächtigt, Ausnahmen von dieſem Verbote zu geſtatten.
„Rußland verbraucht zur Zeit ein ſtarkes Material an
Pferden, Oeſterreich kann jeden Augenblick in die Noth-
wendigkeit der Mobilmachung kommen. Wahrſcheinlich
hat,“ ſo ſchreibt die Nat.-Lib. Corr., „nach beiden Ländern,
jedenfalls aber nach dem erſteren, neuerdings ein ſo ſtar-
ker Pferde Export Platz gegriffen, daß bei längerer Dauer
deſſelben für die deutſche Landwirthſchaft ſich allerdings
bedenkliche Uebelſtände herausſtellen könnten. Selbſtver
ſtändlich iſt damit jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß auch
militäriſche Erwägungsgründe maßgebend geweſen ſind.
Darum aber der Maßregel irgend welchen bedrohlichen
Charakter beizulegen, ſcheint uns nicht geboten. Daß die
Zeitumſtände ernſt ſind, war auch vor dem Pferdeausfuhr-
verbot bekannt; eine Verſchärfung dieſer Situation iſt
durch den Erlaß deſſelben in keiner Weiſe erfolgt. Aengſt-
liche Gemüther, die in letzter Zeit nicht umhin konnten,
immer wieder an die emſer Julitage von 1870 zu er-
innern, dürften in der erfolgten Veröffentlichung des aus-
führlichen Programms der Raiſe des Kaiſers nach Gaſtein
einige Beruhigung finden.

Vermiſchtes.
[Sterblichkeits- und Geſundheits-Ver-

hältniſſe.] Zufolge der Feſtſtellung des Reichs -Geſund
heitsamis zeigte in der Berichtswoche vom 24. bis 30. Juni
die Geſammtſterblichkeit eine nennenswerthe Abnahme in
der oberrheiniſchen Niederung und im ſüddeutſchen Hoch-
lande, eine geringere in der Oder- und Warthegegend, die
erheblichſte Zunahme in der Nordſeeküſtengruppe und der
Oſtſeeküſtengruppe. Die Städte unter 40,000 Einwohnern
verhielten ſich nur in der ſächſiſch-märkiſchen Tieflands-
und in der ſüddeutſchen Hochlandsgruppe günſtiger als die
größeren Städte, in welchen das ungünſtige Verhältniß
durch die bedeutende Sterblichkeit der Kinder in Berlin
und München hervorgerufen wurde, in allen anderen
Gruppen war das Verhältniß ein umgekehrtes. Unter den
Todesurſachen zeigen faſt alle Jnfectionskrankheiten mehr
oder minder erhebliche Abnahmen, eben ſo die Zahl der
an acuten Entzündungen der Athmungsorgane Geſtorbenen.
Dagegen mehrten ſich die Todesfälle von Ruhr und Darm-
katarrhen und ganz beſonders ſtieg die Zahl tödtlicher
Brechdurchfälle, überwiegend bei Kindern. Den ſtärkſten
Beitrag dazu lieferten die größeren Städte und namentlich
Berlin. Während der letzten Juniwoche ſtarben in Berlin
über 700 Kinder unter einem Jahre, meiſt an Brechdurch-
fall und Diarrhöe. Es iſt das eine in früheren Jahren
nie erreichte Todesziffer. Die Geſellſchaft für öffentliche
Geſundheitspflege in Berlin hat eine beſondere Commiſſion
zur Ermittelung der Urſachen dieſer Erſcheinung nieder
geſetzt und dabei in erſter Reihe eine Unterſuchung der
Nahrungsverhältniſſe in das Auge gefaßt.

[Das Datum vom letzten Sonnabend!] war
inſofern bemerkenswerth, als man das Vergnügen haben
konnte, daſſelbe in der üblichen Zahlenabkürzung mit ein
und derſelben vierfach wiederholten Ziffer zu ſchreiben: 7.
7. 77. Der Fall kommt alle 11 Jahr 1 Monat und 1
Tag vor; das letzte Mal war es am 6. Juni 1866, das
nächſte Mal wird es am 8. Auguſt 1888 ſein.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 7. Juli.

Activa. Gegen d. 30. Juni.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 5417,917,000 Abn. 14,000.

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 43,811,000 Abn. 352,000.
3) do. an Noten and. Banken 5,782,000 Abn. 1,296,000.
4) do. an Wechſeln 3099,810,000 Zun. 2,046,000.
5) do. an Lombardforderungen 47,733,000 Abn. 6,082,000.
6) do. an Effekten 700,000 Zun. 119,000.
7) do. an ſonſtigen Activen „20,097,000 Abn. 2,699,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds 13,072,000 unverändert

10) Der Betr. der umlauf. Noten 742,484,000 Abn. 12,795,000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver-

bindlichkeiten 159,331,000 Zun. 4,673,000.
12) Die an eine Kündigunggsfriſt

ebd. Verbindlichkeiten „15,644,000 Zun. 314,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 1,489,000 Abn. 1.456,000.

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. Juli. Morgens 6 U. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 U. Tagesmitte.

Luftdruck ſ 336,50 P. T. 33651 P. T 336,72 P. T 356,58 P. L
Dunſtdruck 4,48 P. L. 5,19 P. L. 4,77 P. L. 4,81 P. L.
Rel. Feucht.] 92,8 pCt. 90.6 pCt 84,0 pCt. 85,1 pCt
Luftwärme ſ 102 G. R. 123 G. R. 122 G. R. 11,6 G. R.

Wind. NW I. XW I. W I. SH.-Anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. wolkig 6. trübe 9.
Woltenfrm. Nimbus. Nimbus. Nimb.-cu.

BDerzeich niß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſeten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 9. Juli. Goehre, Roggen, v. Berlin
n. Halle a/S. Hoffmann, desgl. Stöhlke, Roggen, v. Hamburg
n. Dr sden. F Perrow, Holz, v. Liepe n. Buckau. W. Per-
row, desgl. Sirxdorf, Holz, v. Magdeburg n. Dresden. Nau-
mann, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Senff, Guano, v. Ham-
burg n Halle a/S. olter, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Hietel, desgl. Bringmann, leer, v. Magdeburg n. d. Saale.
Wolter, desgl. Zehe, desgl. Schulze, leer, v. Magdeburg nach
Buckau. Steuer, Steine, v. Rüdersdorf n. Buckau.

Niegripp-Magdeburg. Am 8. Juli. Stöhlke, Roggen, v.Hamburg n. Dresden. Goehre, Roggen, v. Berlin n. Halle a/S.

Hoffmann, desgl. Hudanz, Güter, v. Stettin n. Halle a/S.
Zehe, leer, v. Berlin n. Buckau. Winkler, leer, v. Brandenburg
n. Roſewiz Hietel, leer, v. Potsdam n. Außig. Am 9. Juli.Steuer, Steine, v. Rüdersdorf n. Buckau. Senß, Guano, v. Ham

burg n. Halle a/S.
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Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 7. Juli 1877.
Bekanntmachung.

Jn dem Concurſe über das Vermögen des Galanteriewaarenhänd-
lers Hermann Reinicke hier iſt der Kaufmann Bernhard
Schmidt hier zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Oekonom Carl Friedrich Tauche zu Kötzſchlitz gehörige, im
daſigen Hypothekenbuche Bd. II Blatt Nr. 2 eingetragene Grundſtücke, als:

a. Nachbargut Nr. 5, als: a. Wohnhaus mit Hofraum und Haus
garten, jährlicher Nutzungswerth 15 b. Kuhſtall, c. Scheune,
d. Schweineſtall, Flächeninhalt 13 Ar 50 OMeter, Dorflage
Nr. 25;

b. 66 Ar 60 OMeter Acker, Gemarkung Kötzſchlitz, Plan Nr. 12,
Kartenblatt 2, Flächenabſchnitt 14, Reinertrag 11,74

c. 42 Ar 60 Meter Acker, Gemarkung Kötzſchlitz, Plan Nr. 13,
Kartenblatt 2, Flächenabſchnitt 12, Reinertrag 4,91

d. 47 Ar 70 Meter Acker, Gemarkung Kötzſchlitz, Plan Nr. 22,
Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt 93, Reinertrag 6,73

e. 7 Ar 70 OMeter Acker, Gemarkung Kötzſchlitz, vom Plane Nr.
25, Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt 116 Reinertrag 1,08

am 5. Septbr. er. Nachmittags 3 Uhr
in der Schenke zu Kötzſchlitz

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 8. Septbr. er. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Der Auszug aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer- Mutter

Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 2 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Reglrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Schkeuditz, den 18. Juni 1877.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Bekanntmachung.
Jn dieſen Tagen werden den hieſigen Hausbeſitzern zum Behufe

der nothwendigen Berichtigung der Steuerkataſter wieder Formulare
zugeſtellt werden, um darauf die mit dem III. Quartal. l. Js. einge-
tretenen Wohnungs- und Mieths Veränderungen zu verzeichnen.

Dieſe Formulare ſind, nachdem die Ausfüllung derſe'ben erfolgt,
nach längſtens 5 Tagen zur Abholung bereit zu halten. Erfolgt
dieſelbe aber nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht
e Formulare bei unſerm Miethsſteuer-Bureau
u

a

a z Rathhauſe, 2 Treppen hoch, unverzüglich ab-
zugeben.s Zur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſpa-

rung von Verſäumniſſen für die Hauseigenthümer geben wir nachſte-
hende inſtruktiven Bemerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für die
Letzteren

1. Die Veränderungstabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorgfältigſte
den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend, genau auszufüllen.

2. Jn dieſelbe ſind nur die beim Quartalwechſel eingetretenen
reſp. eintretenden Mieths- und Pachtveränderungen einzutragen
dagegen ſind alle nach dem Quartal- Wechſel und im
Laufe des Quartals vorkommenden Aenderungen in den
Vermiethungen oder Eigenthümer-Gelaſſen c. der Steuerbe-
hörde oder dem Miethsſteuer-Büreau innerhalb acht
Tagen nach Eintritt der Veränderungen bei Vermei-
dung einer Ordnungsſtrafe von 3 bis 30 Mark direct anzuzeigen.

ie innerhalb der zwiſchen einem Quartale zum
anderen liegenden Zeit eintretenden Wohnungs-
wechſel ſind daher doppelt, einmal beim Einwoh-
ner-Bezirks-Melde-Amte und das andere Mal beim
Miethsſteuer-Büreau anzuzeigen.

3. Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Wohnungen,
ſondern auch ſolche von anderen ſteuerpflichtigen
Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden, Keller,
Plätze und dergleichen) einzutragen. Jngleichen ſind die Beſitz
wechſel über Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die
über Letztere vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp.
anzumelden.

4. Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar
neben dem Namen und Stand des ausziehenden
Miethers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht,

der Vor- und Zuname und Stand des an ſeine
Stelle Nel einziehenden Miethers, ſowie des Letzteren
frühere Wohnung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle
die von dem eingezogenen Miether zu zahlende Jahresmiethe, auch
wenn dieſelbe nicht erhöht oder verringert worden iſt, in Spalte
9 reſp. 11 des Formulars genau einzutragen.
Der Miethszins iſt jetzt in Mark, deutſche Reichswährung, aus-
zudrücken.

Hat der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether
oder für deſſen Rechnung einem Dritten neben dem Pacht- oder
Miethszinſe für die überlaſſene Nutzung Etwas zu zahlen, zu liefern
oder zu leiſten, auch übernommene Steuern c., ſo ſind dieſe
Nebenleiſtungen dem ausbedungenen Pacht und Miethszinſe hin-
zuzurechnen und in Spalte 9 und 11 reſp. in Spalte 15 und
17 einzutragen. Dagegen iſt unter den in Spalte 10 reſp. 16
einzurückenden „Neben-Abgaben“ derjenige Betrag zu ver
ſtehen, der zwiſchen Miether und Vermiether bei einer Vermiethung
und Verpachtung von Räumen mit Möbeln, Utenſilien, Jn
ventarien c. vereinbart und vom Miether für die mit verpachteten
oder vermietheten Gegenſtände zu zahlen iſt.

6. Jn dem Formulare ſind auch ſolche r zu vermerken,
welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Seitens
der bereits im Hauſe wohnenden Perſonen beziehen.
Die im Hauſe Umziehenden ſind deshalb bei Ausfüllung des
Formulars als aus reſp. einziehende Perſonen zu behandeln.

7. Aendert ſich die Vermiethung oder Benutzung der Gelaſſe, ſo iſt
im Formulare erſichtlich zu machen, welche Räumlichkeiten jeder
einzelne Hausbewohner inne hat.

r

Stadt und Bahn, Areal 1700 Magdeburger Morgen, mit

6 und 7 der Vermerk: „„Wohnung ſteht als nicht ver
miethet und unbenutzt leer“, zu ſchreiben.

9. Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene Räum-
lichkeiten, ſo iſt unter Angabe des Stockwerkes zu ſchreiben
„Wohnung ſtand bisher leer.“

10. Bei möblirten Wohnungen iſt außer der Namhaftmachung des
Miethers auch die Angabe des betreffenden Stockwerkes und ob
die Wohnung rechts oder links gelegen iſt, erforderlich. Der
Miethszins iſt entweder zum Monats oder zum Jahresbetrage
anzugeben.

11. Solche Perſonen, welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben, ſind in
das Formular nicht aufzunehmen.

12. Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorgekommen
ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche, links
ſtehende, im anderen Falle das rechts befindliche Atteſt zu unter
ſchreiben.

13. Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt der
Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von
3 bis 30 Mark 18 des Miethsſteuer-Regulativs vom 16./22.
Februar 1874 und d 53 der Städte-Ordnung) und haftet außer-
dem für jeden durch ſein ordnungswidriges Verhalten der Com-
munalverwaltung etwa erwachſenen Steuerverluſt.
Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths

ſteuer- Bureaus angewieſen haben auf Erfordern jede nöthige Auskunft
über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Veränderungs-Tabelle, ſowie die
ſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen.

Halle, den 29. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Nitterguts- Verkauf. Ein ſchuldenfreies Ritter

Lehrerſtelle.
An hieſiger Stadtſchule iſt zum

1. October er. die erſte Knaben-
lehrerſtelle mit einem Gehalt von
1500 Mk. zu beſetzen.

Geehrte Bewerber, die möglichſt
das Examen für Mittelſchulen im
Lateiniſchen und Franzöſiſchen ge-
macht haben, wollen ſich bald ge
fälligſt unter Einreichung ihrer
Qualifikations-Zeugniſſe bei uns
melden.

Nebra, am 9. Juli 1877.
Der Magiſtrat.

Auctions Anzeige.
Sonnabend den A. d. M.

Nachmittags 2 Uhr ſollen auf un
ſerem Fabrikhof

9 Stück übercomplette Arbeits
pferde und Geſchirre,

verſchiedene ausrangirte landwirth
ſchaftliche Maſchinen und Acker
geräthe aller Art

meiſtbietend gegen baare Bezahlung
verkauft werden.

Stößen, den 7. Juli 1877.
Zuckerfabrik Stößen.

gut, alter Grundbeſitz, Provinz Sachſen, unmittelbar an

recht guten Gebäuden, Inventar und Ernte, bin ich beauf
tragt Theilungshalber ſofort unter ſehr günſtigen Zahlungs
bedingungen zu verkaufen. Zur Uebernahme genügen
50,000 Thaler. F. Kühdeisch, AMagdeburg.

Für Mühlenkäufer.
Eine ſehr gut gelegene Windmühle, welche ſich ſchon

19 Jahre in Händen des jetzigen Beſitzers befindet und wo die Müllerei
ſtets ausreicht, iſt für den Preis von 4000 .22. zu verkaufen.
ſelbe beſteht aus 2 franzöſiſchen Mahl- und 1 Spitzgang,
nebſt Wohngebäude und Garten. Auch habe ich eine ſehr gut
gelegene Waſſ.rmühle mit ſtetem Waſſer und aushaltender Mül-
lerei, beſtehend aus 2 Mahl- u. 1 Spitzgang nebſt 5 Morgen
Land u. Wohngebäude, für den Preis von 4600 zu
verkaufen.

Außerdem habe ich verſchiedene Wind- u. Waſſermühlen
für den Preis von 2 20,000 zu verkaufen.

e A. Weinhold, Zörbig.Ein Landgut Verſchiedene Reſtaurationen
und Gaſthöfe habe ich für den

2 St. von Leipzig, 1 St. von d. Preis von 3--24,000 im
L.M. E.Bahn, mit 46 ſächſ. Acker Auftrag zu verkaufen reſp. zu
Areal, vollſtändiger ſchöner Ernte,
ſoll verkauft werden. Bodenlage

verpachten.

en T A. Weinhold, Zörbig.meiſtentheils Raps- und Weizen- cboden. Forderung 60,000 Mark. 12,000 Mark
Reelle Selbſtkäufer erfahren dasNähere bei Herrn Krause in Se geh Seſn gepothekartſche
Leipzig, Ritterplatz 14 Offerten unter W. G. 100. an

Rud. Mosse in Halle a/S.
erbeten.

Die Pachtung einer Reſtauration
oder eines Gaſthofs wird geſucht.

Offerten erbeten unter A. K.
Heldrungen.

Eine Reſtauration oder Gaſt
hof wird zu pachten geſucht.
Gefl. Offerten werden unter W.
W. 101 poſtlagernd Zörbig
erbeten.

Auf dem Amte Altengottern
bei Station Großengottern in Thü-
ringen findet ein gut empfohlener
Hofverwalter Stellung. Ge-
halt pro Jahr 450 Mark.

Stellegeſuch.

Das unmittelbar am Bahnhofe
der Leipzig-Oresdener Eiſenbahn zu
3ſchöllau gelegene Reſtaurations-
grundſtück mit gut eingerichtetem
Wohnhauſe, Scheunen, Stallge-
bäuden, Obſt-, Gemüſe und Blu-
mengarten, Terraſſe und Salon ſoll
vom 1. October d. Js. ab verpach-
tet werden. Das Grundſtück, auf
welchem die Gaſthofsgerechtigkeit als
Realrecht ruht, liegt unfern von der
Stadt Oſchatz, auf ihm iſt die
Gaſthofswirthſchaft mit Reſtauration
ſeit 40 Jahren betrieben worden.
Der Pächter erhält das in dem
Bahnhofsgebäude befindliche ſoge
nannte Büffet mit in Unterpacht.

Das Nähere iſt zu erfahren bei

Die

Ein kleines Haus, Preis ca.
10--12,000 Mark zu kfau-
fen geſucht. Näheres bei Herrn
Kaufmann F. Wiedero, am
Markt. [H. 52085.

Ein verheiratheter, kinderloſer
Oeconomie-Jnſpeetor, 40 J.
alt, der lange Jahre größere Gü-
ter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat,
ſich gegenwärtig noch in Stellung
befindet und gute Zeugniſſe beſitzt,
wünſcht zum 1. October oder

ſpäter die ſelbſtſtändige Be-
wirthſchaftung eines größeren
Gutes zu übernehmen. Gef. Off.
unter C. P. 1004 durch Ruddh.
Mosse in Halle a/S. erbeten.

Bei Schroe del Simon
in Halle a/S. zu haben:
(Für Liebhaber der Angelfiſcherei

die 10. Aufl.):
Baron von Ehrenkreutz,

das Ganze der
Angelſiſcherei,mit dem gen Erfolge zu

betreiben.
1. Die Fiſche aus der Ferne her-
beizulocken. 2. Von der Laich-
zeit. 3. Von den natürlichen
und künſtlichen Ködern. 4. An-
gelgeräthſchaften. 5. Die ver-
ſchiedenen Fiſcharten. 6. Der be-
luſtigende Krebsfang. 7. Fiſch-

kalender.
Zehnte verb. Aufl. Preis 2 50

NB. Die Geheimnisse der An-
gelfischerei sind hier aufs Beste
und Vollständigste mit Hinwei-
Weisung auf die künstliche Fisch-
zucht dargestellt.

Ein junges Mädchen aus
achtbarer Familie, bewandert im
Nähen und häuslichen Arbeiten,
ſucht Stelle zur Stütze der
Hausfrau. Gefl. Offerten sub
R. T. 21 an Haasenstein

Vogler, Halle a/S., erbeten.Unterzeichnetem, ſowie bei Advokat
Schmorll in Oſchatz.

eiväg, im Monat Juli 1877.
u Aobel,Schletterſtraße 19, I. Etage.

Geschäftsverkauf.
Einem jungen gewandten Kaufs-

mann iſt Gelegenheit geboten, in
Leipzig ein altes gutes Colonial
waaren, Tabak-, Cigarren und
Deſtillations-Geſchäft in guter Lage
und ausgebreiteter Kundſchaft ſo
fort käuflich zu übernehmen.

Offerten unter D. B. 183
bittet man an die Herren Haa-
senstein C Vogler inLeipzig gelangen zu laſſen.

Ein junges Mädchen, welches die
feine Küche erlernt u. in der Haus
wirthſchaft erfahren, ſucht Stellung,
wenn möglich auf einem großen
Gute.

Mosse in Dessau
Chiffre S. W.

Eine in der feineren Küche
und Molkenweſen erfahrene

Wirthſchafterin
wird zum 1. September er. geſucht.

Offerten unter D. 1006 be-
fördert die Annoncen-Expe-

unter

in Halle a/S.
Ein junger Kaufmann, mit allen

Comtoirarbeiten vertraut, militair-
frei, ſucht per ſofort oder ſpäter

Ein neuerbautes größe
res Grundſtück, in näch-
ſter Nähe der neuen Kli-
nik ſowie der Eiſenbahn
gelegen, worin Reſtau-
ration betrieben wird,

Gefl. Offerten sub A. Z. an Ed.

abzugeben.

kann event. mit Garten-
anlage käuflich erwor-
ben oder gepachtet wer-
den. Offerten erbitte
unter A. F. 6G poſt-

einigen 1000 Thlrn. thätig zu be-

lich zu übernehmen.

D. 220 an die
8. Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume

bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte
lagernd Halle a/S. Expedition von J. Barck

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

dition von Rudolf Mosse Freitag d. 13. d. M

Stellung auf Comtoir oder Lager.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein vielſeitig geb. und erfahrener

Chemiker wünſcht ſich an e ereinem rentablen Geſchäft mit

theiligen od. ein ſolches käuf-
Offerten unter
Annoncen-

C Co., Halle a /S., erbeten.

Neue ſaure Gurken Boltze.

12 Penſionaire find. frdl. Auf
Näheres durch Rucdclolf nahme z. 1. Oct. Ranniſcheſtr. 3, 1 Tr.

„Auf dem hohen
Petersberg“

Sonntag den 15. d. M.
„Zweites Kirschfest“,
Concert und Ball. D.

Waurstfest,
wozu ergebenſt einladet
[H. 52093.] Emnil Römer.

Verloren w. eine ziemlich fer-
tige Tüll-Decke v. Angersdorf nach
Halle; der ehrl. Finder w. gebet. 8
Bel. abzug. Halle, Rathswerder3 al

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Anna Bäßler,
Georg Jmmermann,

Verlobte.
Altenburg. Halle a/S.

Zweite Beilage.

Tel

zae
rüc
in

aus
geſtr
tione
tritt
und
ment
die

dem
Neun
word
Eine
gegen
der
diplo

verar
kiſche

die J
nien
Bloch
in A
kiſche

Gene
Türk
bomb

des

Jsm
entfe:
eine

Büre
36 tü
entfer
Kars
nach

regne
c

ſchafte

Demi
Cag 2

Zögli

Leone
Behö

Haup
ſt e s

ſtand
fährde
gende
im V
der 3
ſo ver
Schw
dem
eingeſt
möge
Luftve
tikan
handl
ſtande
heit,
ſucht
jeher

8

gemelt
und l
herum
Bäder
eine ſ.
aber d
Vorſc
Fall
und d
der P
chern

ner u
Gärte
ſchüſſi

Kardi
cien in
Pap
von G
über d
ins R

J

nelli
einzelnerFolgen
bertini)
ſich ab
dinal ſ
Geſpräcg

ut ver
urcht

dinals,
die Wö
ſagte:
meinen
Die W



Zweite Beilage zu e 159 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 12. Juli 1877.

r r Depeſche der Halliſchen Zeitung.
onſtantinopel, d. 10. Juli. Mukhtar

Paſcha vereinigte ſich eine Stunde vor der
Feſtung mit der Garniſon von Kars und
rückte in Kars ein. Die Ruſſen zogen ſich
in der Richtung nach Alexandrapol zurück.

Wien, d. 10. Juli. Der „Polit. Korreſp.“ wird
aus Belgrad vom heutigen Tage gemeldet: Jn der
geſtrigen Sitzung der Skupſchtina kündigten 31 oppoſi-
tionelle konſervative und radikale) Mitglieder ihren Aus-
tritt unter heftigen Beſchuldigungen der Verſammlung
und der Miniſter wegen der von der Majorität angenom-
menen Haltung an. Von Seiten der Majorität wurde
die Begründung des Austritts zurückgewieſen und von
demſelben ſelbſt Kenntniß genommen. Die erforderlichen
Neuwahlen ſind für den 12., 14. und 17. d. angeordnet
worden die Verſammlung iſt beſchlußfähig geblieben.
Eine Meldung derſelben Korreſpondenz aus CEettinje hebt
gegenüber den Angaben von türkiſcher Seite hervor, daß
der Rückzug Suleiman Paſcha's nicht eine Folge einer
diplomatiſchen Jntervention geweſen ſei, ſondern lediglich
veranlaßt worden wäre durch die großen Verluſte der tür-
kiſchen Armee und durch den Uebergang der Ruſſen über
die Donau. Alle regulären türkiſchen Truppen in Bos-
nien und in der Herzegowina, ſelbſt die Truppen aus den
Blockhäuſern, ſeien nach Bulgarien beordert worden. Auch
in Albanien bleiben nur in Podgorizza und in Spuz tür-
kiſche Garniſonen.

Petersburg, den 10. Juli. Ein Telegramm des
Generals Semeka aus Odeſſa vom 7. d. meldet: Die
Türken haben heute von 12 Uhr Mittags an Eupatoria
bombardirt.

London, den 10. Juli. Nach einem Telegramm
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Erzerum vom 9. d. hätte
Jsmail Paſcha bei Muſſum, 3 Meilen von der Grenze
entfernt, ein Lager bezogen. General Tergukaſſoff hätte
eine Poſition an der Grenze inne.

London, d. 10. Juli. Wie dem Reuter'ſchen
Büreau“ aus Erzerum vom 10. c. gemeldet wird, hätten
36 türkiſche Bataillone Korohoneſa, 5 Stunden von Kars
entfernt, beſetzt. Moukhtar Paſcha habe Einwohner von
Kars empfangen. Der engliſche Militärataché habe ſich
nach Kars hineinbegeben. Die letzten Tage ſeien ſehr
regneriſch geweſen, der Regen dauere fort.

Paris, d. 10. Juli. Der hieſige türkiſche Bot-
ſchafter, Khalil Paſcha, der, wie bereits gemeldet, ſeine
Demiſſion erhalten hat, wird dem Vernehmen nach Frei-

xag Paris verlaſſen.
Rom, den 10. Juli. Der Papſt empfing heute die

Zöglinge zweier hieſigen Kollegien.
Palermo, den 10. Juli. Der letzte der der Bande

Leone's angehörigen Banditen, Randazzo, hat ſich den
Behörden geſtellt.

Der Geſundheitszuſtand des Papſtes.
Obgleich die am Sonnabend in mehreren europäiſchen

Hauptſtädten verbreitete Nachricht von dem Tode des Pap-
ſtes keine Beſtätigung gefunden, ſo ſcheint doch der Zu
ſtand des heiligen Vaters fortwährend ein ſehr ge-
fährdeter zu ſein. Die „Jtalie“ veröffentlicht darüber fol-
gendes Bulletin: „Am Morgen des 2. d. traten die Aerzte
im Vatikan zu einer Konſultation zuſammen. Obwohl
der Zuſtand des heiligen Vaters verhältnißmäßig gut iſt,
ſo verdient er dennoch Beachtung ärztlicherſeits, da die
Schwäche in den Beinen immer mehr zunimmt. Außer-
dem hat ſich eine nicht ganz unbedenkliche Anſchwellung
eingeſtellt. Die Aerzte haben den Rath ertheilt, der Papſt
möge Bäder in Mineralwaſſer nehmen und ſich zu einer
Luftveränderung bequemen. Aber Pius IX. will den Va-
tikan nicht verlaſſen, man muß alſo zu einer andern Be
handlungsweiſe übergehen. Trotz dieſes Geſundheitszu-
ſtandes bewahrt der Papſt ſeine gewohnte geiſtige Klar-
heit, obwohl er häufig von Schläfrigkeitsanfällen heimge-
ſucht wird, die ihm früher unbekannt waren, da er von
jeher ſehr wenig geſchlafen hat.“

Der Pariſer „Liberte“ wird telegraphiſch aus Rom
gemeldet: „Pius IX. hält ſich nur ſehr ſchwer auf den Füßen
und läßt ſich in den Gärten des Vatikans in einer Sänfte
herumtragen. Man hat ihm gerathen, in Civita Vecchia
Bäder in einer Grotte zu nehmen, wo die Temperatur
eine ſehr hohe iſt, um einer Lähmung vorzubeugen wer
aber die Grundſätze des Papſtes kennt, weiß, daß dieſer
Vorſchlag nicht ausführbar iſt. Pius IX. will auf keinen
Fall mehr den Vatikan verlaſſen. Der Appetit iſt gut
und der Schlaf ruhiger. Es iſt auch nicht richtig, daß
der Papſt an das Bett gebunden iſt. Jn ſeinen Gemä-
chern geht er umher, mit dem einen Arm auf einen Die-
ner und mit dem andern auf eine Krücke geſtützt; in den
Gärten des Vatikans aber muß er ſich, da dieſerben ab
ſchüſſig ſind, ſchon lange tragen laſſen.“

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ hat der
Kardinal- Staatsſekretär im Vatikan die apoſtoliſchen Nun
cien in einer Note erſucht, „für die Geſundheit des
Papſtes zu beten“, und hervorgehoben, daß die Lage
von Gefahren umgeben ſei und es wünſchenswerth mache,
über die Stellung der Mächte zu dem künftigen Konklave
ins Reine zu kommen.

Zum Nrgzef Antonelli.
Jn dem ſcandalöſen Erbſchaftsprozeß des Cardinals Anto

nelli ſtellt, wie r die Klageſchrift 53 Punkte auf, in welchen
e der Beweis geführt wird, daß die Klägerin die Tochter des
verſtorbenen Cardinals iſt. Aus dieſen Punkten theilen wir das
Folgende mit: Die junge Wöchnerin (die Mutter der Gräfin Lam-
bertini) ſprach eine fremde Sprache, nicht Franzöſiſch; ſie bediente
ſich aber des Franzöſiſchen, wenn ſie mit Dr. Luccheſt oder dem Car-
dinal ſprach. Die Hebamme Gervaſi war zwar nicht zugegen bei den
Geſprächen der Wöchnerin mit dem Cardinal, ſie konnte aber ſehr

ut vernehmen, wovon die Rede war; ſie hörte die Wöchnerin aus
urcht vor der Niederkunft weinen, auch hörte ſie die Küſſe des Car-

dina s, der die Weinende tröſtete. Bei einer Gelegenheit zeigte ſich
die Wöchnerin beſonders troſtlos; das war, als ſie dem Cardinal
ſagte: „Wenn ich eines Tages heirathen ſollte, und man würde
meinen Verkehr mit Jhnen erfahren, das wäre zum Verrücktwerden!“
Die Wöchnerin empfahl dem Cardinal oft ihr Kind, damit er für

daſſelbe ſo gut als möglich ſorgen möge. Bei ſolchen Anläſſen pflegte
der Cardinal zu verſprechen und zu ſchwören, daß das Geheimniß
nie zu Tage kommen werde; die Dame wolle ruhig ſein, ſeine Gefahr
ſei ja größer als die ihrige. Er werde vollſtändig für das Kind
ſorgen und ihm ſeine Zukunft ſichern, wie es die Wöchnerin wünſche
und wie es auch ihm ſelbſt am Herzen liege. Die Gervaſi konnte
dieſe Geſpräche ſehr wohl hören und in der Hauptſache auch ver
ſtehen; das Franzöſiſche war ihr durchaus nicht fremd, und die
Wohnung war ſo beſchaffen, daß ſie ſich verbergen und Alles hören
konnte, ohne geſehen zu werden. Die Hebamme Gervaſi hatte die
vollkommene Gewißheit, daß die Wöchnerin zum erſten Male ſich in
ſolchem Falle befand. Sie ſchloß dies nicht nur aus den Worten,
welche die Dame zu dem Cardinal ſprach, ſondern auch aus den
wiederholten Verſicherungen des Dr. Luccheſi, ferner aus den ſehr
ſorgfältigen Vorſichtsmaßregeln, die man traf, um die Geburt zu
verheimlichen und die gewöhnlichen Zeichen der Nichtſchwangerſchaft
u ſimuliren, endlich auch auf Grund ihrer eigenen fachmäßigen Er-ſag erworben durch lange und beſtändige Praxis. Die Gervaſi

iſt über dieſen Punkt vollſtändig ſicher. Das kleine Mädchen, welchesdas fremde Fräulein im Hauſe der Gervaſi am 21. October 1855

geboren, iſt daſſelbe, welches die Hebamme der Marconi übergab, da-
mit es nach dem Willen des Cardinals für die Tochter der beſagten
Marconi gelte. Die Gervaſi brachte fünf Tage ſpäter (nach der
Geburt) die neugeborene Tochter des Cardinals Antonelli v
nach Sta. Maria in Via zur Taufe; das Kind erhielt die Namen
Loreta Domenica Vittoria; nachdem die Taufe vorüber war, wurde
das Kind zur Marconi zurückgebracht. Die Gervafſi fuhr fort, die
Neugeborene zu pflegen; ſie ſah ſie unter ihren Augen aufwachſen;
ſie iſt ſicher darüber, daß dieſes Kind heute wirklich und wahrhaftig
die Gemahlin des Herrn Grafen Giulio Lambertini iſt, beide Gatten
derzeit wohnhaft in Rom. Der Cardinal beſchäftigte ſich vielfach mit
dem Gedanken, daß es bezüglich der Abſtammung ſeiner Tochter zum
Prozeſſe kommen könnte, daher verlangte er wiederholt und dringend
von der Marconi eine gewiſſe Erklärung. Als der Cardinal im
Januar 1870 ſchwer erkrankte, wurde der Marconi bedeutet, ſie müſſe
die das Herkommen Laura's beweiſenden Documente zuſammenlegen
und bereit halten. Die Marconi that, wie ihr geheißen war, und
behauptete nachher, daß ſie die Beweiſe der Vaterſchaft des Cardinals
beſitze. Wenn auch der Cardinal ſich ſo große Mühe gegeben hatte,
damit Laura als die Tochter der Marconi erſcheine, ſo gab er doch
zu wiederholten Malen beſonders wenn er zornig war, deutlich zu
erkennen, daß die Marconi nicht die wirkliche Mutter Laura's war;
an dieſe, nämlich die wirkliche Mutter, habe er allein zu denken, wie
er ſich ausdrückte. Dieſe Theſen ſind auf Grundlage der ausſagenden
drei noch lebenden Hauptzeugen der Klägerin von ihrem Anwalte,
Herrn Gallini, aufgeſtellt worden. Dieſe drei Zeugen: die Hebamme
Anna Gervaſi, 60 Jahre alt der Erzprieſter Venditti Don Vincenzo,
70 Jahre alt, ein Freund der verſtorbenen Marconi, und endlich
Angelo Tamburlani, geweſener Decan der Domeſtiken des Cardinals
Antonelli, alſo eine Art Majordomus des verſtorbenen Kirchenfürſten.
Die Ausſagen der Zeugen wurden vor dem Notar gemacht, was ihnen
äber noch keine gerichtliche Giltigkeit verleiht. Die Klägerin verlangt
daher, daß ſie gerichtlich vernommen werden, und zwar ohne Verzug
(nach römiſchem Ausdrucke: esame a futura meworia), denn ſie ſind
alt und gebrechlich und könnten mit Tode abgehen, ehe ſie im Laufe
des Proceſſes zur Vernehmung gelangen würden. Nach den Mit-
theilungen des Herrn Gallini läßt ſich das gerichtliche Begehren der
Gräfin Lambertini formuliren wie folgt: Jch bin die Tochter des
Cardinals Antonelli. Jch weiß nicht ob der Cardinal andere Kinder
außer mir gehabt und ob er ein Teſtament hinterlaſſen hat. Jch
verlange aber als ſeine natürliche Tochter das ganze Erbe, id est
vierzig Millionen. Die Gegner werden beſtreiten, daß die Gräfin
Laurga die Tochter des Cardinals ſei. Die Antwort wird ſein: Wir
ſind zum Beweiſe bereit. Es handelt ſich nun darum, ob das Tribu-
nal dieſen Beweis zulaſſen wird der Anwalt der Kläger glaubt
ſicher zu ſein, und er zweifelt keinen Augenblick daran, daß derſelbe
glänzend gelingen werde. Jſt der Beweis aber gelungen, ſo werden
ſich Schwierigkeiten anderer Art einſtellen. Da der Cardinal das
Gelübde der Keuſchheit abgelegt hat, ſo werden ſeine Brüder zu be
weiſen trachten, daß Laura Lambertini als „ßiglia saerilega“ anzu-
ſehen ſei; als ſolche hätte ſie nur Anſpruch auf Alimente. Eine
andere Schwierigkeit ergiebt ſich aus dem Teſtamente des Cardinals.
Wird dieſes aufrechterhalten, ſo kann die Klägerin nur den dritten
Theil erhalten, worauf ſich ihr Anſpruch als natürliche Tochter be
ſchränkt. Das Teſtament iſt übrigens, wie die Kläger verſichern, voll
„Fehler.“ Man glaubt nicht, daß es das letzte ſei, denn es iſt in
ihm ein Bruder des Cardinals genannt, der nicht mehr lebte, als
Antonelli ſtarb. Es iſt erwieſen, daß Antonelli nach dem Tode
dieſes Bruders äußerte: „Jch muß jetzt ein anderes Teſtament machen.“
Jn dem Teſtamente findet ſich überdies folgende Stelle: „Jhr werdet
den Perſonen, deren zu gedenken meine Pflicht iſt, die verſiegelten
Couverts geben, die ſich in einem verſiegelten Pakete finden werden.“
Das Paket wurde nach dem Tode des Cardinals nicht gefunden; die
Kläger meinen aber, daß es exiſtirt und die Beſtimmungen zu Gun-
ſten der Tochter erhalten habe. Auf alle Fälle ſoll in der erſten
Sitzung entſchieden werden, wann die Zeugen vernommen werden
ſollen. Das Verfahren in dieſem Proceſſe, deſſen Ende ſich nicht
abſehen läßt, wird wenig dramatiſches Jntereſſe haben. Die Zeugen-
Vernehmung zum Beiſpiel findet privatim ſtatt, im Bureau des
Präfidenten. Es ſei noch bemerkt, daß neben dem „Procuratore““
Gallini der Gräfin noch zwei Advocaten zur Seite ſtehen Herr
Cifani und der den Leſern vom Proceſſe Sonzogno her wohlbe-
kannte Diego Trajani, Kammer-Abgeordneter.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

t Merſeburg. Die Perſonal- Chronik des hieſigen
Amtsblattes veröffentlicht folgende

Patentertheilungen. Dem Maſchinenfabrikanten Heinrich
Billeter zu Aſchersleben iſt unter dem 14. Juni 1877 ein Patent
auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Werkzeug-
ſtänder an Hobelmaſchinen, auf drei Jahre, von jenem Tage an ge-
rechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden.

Der r Eiſengießerei und Maſchinenfabrik (vormals
Hertel u. Co.) zu Nienburg a. S. iſt unter dem 13. Juni 1877 ein
Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung erläuterte Kipp-
vorrichtung für Transportwagen, ſoweit dieſelbe als neu und eigen
thümlich erkannt iſt, auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet,
und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden.
Dem Fabrikbeſitzer W. Siedersleben zu Bernburg iſt unter dem
13. Juni 1877 ein Patent auf ein durch Modell, Zeichnung und
Beſchreibung nachgewieſenes Gelenk an Mähmaſchinen, auf drei
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des
preußiſchen Staats ertheilt worden.

Jn Bitterfeld feierte am Sonntag die Provinzial
Sächſiſche Kriegerkameradſchaft ihr IV. Krieger-
fe ſt. Von Seiten der Einwohner war Alles aufgeboten
die Stadt prachtvoll zu ſchmücken und die herbeieilenden
Gäſte freundlich zu begrüßen. Letzteres that Bürgermeiſter

Sommer im Namen der Stadt vom Balkon des Rath
hauſes aus in kräftigen dem Zweck des Vereins entſprechen
den Worten. Hierauf ſetzten ſich die zahlreich erſchienenen
Vereine und Deputationen zu einem Umzug durch ver
ſchiedene Straßen in Bewegung nach dem Feſtplatze. Der
Zug mit den vielen Fahnen und Standarten machte
einen impoſanten Eindruck und erweckten ſo die Begeiſte
rung für die Jntereſſen des Vereins immer mehr. Auf
dem Feſtplatze angekommen wurde von Diaconus Salau
ein Feſtgottesdienſt abgehalten und hierauf fand eine
Parade ſtatt. Sodann zerſtreuten ſich die Einzelnen in
die zahlreich aufgeſchlagenen Reſtaurationszelte und er
quickten ſich nach den gehabten Mühſalen des Tages durch
einen kühlen Trunk. Der Nachmittag verlief unter

heiteren Concertklängen der Muſikcorps und Abends bildete
nach einem recht hübſchen Feuerwerke ein Ball den Be
ſchluß des Feſtes.
t Jn Apolda hatten zwei Socialdemokraten

dieſer Tage das Ende einer Gefängnißſtrafe erreicht die
Entlaſſung aus der Haft ſollte von den Parteigenoſſen zu
Ovationen ausgebeutet werden die Polizei war jedoch
anderer Meinung und hat öffentliche Aufzüge aus dieſem
Anlaſſe verboten.

t Der Redacteur der ſocialdemokratiſchen „Magdeb.
Freien Preſſe“ iſt wegen Verſpottung der chriſtlichen Kirche
und Religion zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt
worden.

Die durch Dr. Max Hirſch gegründeten deutſchen
„Gewerkvereine“, ein den Socialdemokraten verhaßtes
Ereigniß, gewinnen im Thüringiſchen, namentlich um
Apolda, immer mehr an Boden. Neuerdings hat ſich
auch in Apolda ein ſolcher Verein gebildet.

Jn den thüringiſchen Staaten werden an Spiel-
kartenſtempelgebühren 33,036 gezahlt, nämlich inAltenburg 7887 Weimar 7800 Memningen 6000./
ReußGera 4500 Koburg- Gotha 2749 Reuß-Greiz
2300 Schwarzburg-Rudolſtadt 1800 Demnach
verhält ſich das Herzogthum Altenburg zu Preußen,
auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, wie 5.4: 2.8;
das genannte Herzogthum überflügelt mithin alle übrigen
thüringiſchen Staaten. Man ſieht daraus, bemerkt die
„Altenb. Ztg.“, daß im „Heimathlande des Scatſpiels“ noch
recht viel abgetrumpft wird.

Jn der St. Andreaskirche zu Eisleben, an deren
Reſtaurirung bereits ſeit 1 Jahren gearbeitet wird, iſt
man jetzt damit beſchäftigt, die Luftheizung anzulegen,
welche von den drei Geiſtlichen der Kirche bezahlt wird.

4 Vom Schwurgericht in Gera wurde (wie bereits
erwähnt) vorigen Sonnabend der durch ſein Auftreten in
Schleiz wohlbekannte Gymnaſiallehrer Ernſt Louis Theo
dor Kiene aus Fallersleben wegen Urkundenfälſchung ab
geurtheilt. Als ſolche wurde die eigenhändige Ausſtellung
eines Zeugniſſes pro facultate docendi der zuſtändigen
Prüfungskommiſſion zu Berlin angeſehen, welches Jnkul-
pat zur Erlangung einer Lehrerſtelle an der Realſchule zu
Wurzen und darnach an dem Gymnaſium zu Schleiz prä
ſentirt hatte. Kiene wurde als Lehrer der neueren Sprachen
und der hiſtoriſchen Fächer im Gymnaſium zu Schleiz an
geſtellt und bekleidete ſein Amt mehrere Monate lang.
Als jedoch ſein Betrug offenkundig wurde, wendete er
ſich nach Dresden, wo ihm im Jnſtitut des Direktor Ge
lenek eine Lehrerſtelle übertragen wurde. Dieſem Herrn
vermochte er, angeblich zur Beſtreitung der Koſten für
einen Stellvertreter zu Schleiz, 300 Mark zu entlocken,
die bis zu ſeiner Verhaftung nicht abgeſtoßen waren, wes-
halb er noch des Betrugs angeklagt war. Außerdem lau-
tete die Anklage noch auf widerrechtliche Annahme des
Doktortitels, den er für eine Arbeit und 16 Pf. Sterling
in Philadelphia erworben haben will, und Beilegung eines
falſchen Namens (Kühne). Das Diplom will er verbrannt
haben. Der Angeklagte ſpricht nach ſeinem Vertheidiger,
Herrn Rechtsanwalt Müller, ſelbſt in längerer und höchſt
gewandter Rede, die ihm die Gewogenheit des äußerſt
zahlreich erſchienenen Publikums erwarb. Er entwickelte
dabei außergewöhnliche juriſtiſche Quellenkenntniß. Das
Verdikt der Geſchworenen lautet jedoch einſtimmig auf
ſchuldig der Urkundenfälſchung in gewinnſüchtiger Abſicht
und des Betrugs ohne mildernde Umſtände, worauf der
Oberſtaatsanwalt eine Geſammtſtrafe von zwei Jahren
Zuchthaus und drei Monate Haft, nebſt Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte auf drei Jahre beantragt. Der Gerichts
hof erkennt demgemäß und auf Bezahlung der Koſten.
Die drei Monate Haft werden durch die Unterſuchungs-
haft als verbüßt betrachtet. Der Vertheidiger wird
gegen das Erkenntniß die Nichtigkeitsbeſchwerde einlegen.

4 Jn Schalkau (Meiningen) wurden am 3. d. M.
zwei Falſchmünzer bei der Ausgabe ihrer nachgemachten
Einmarkſtücke ergriffen.

Der Thüringiſche Reiter und Pferdezucht-
verein veranſtaltet am Sonntag, dem 15. Juli, Nach-
mittags 4 Uhr, auf der Elbwieſe zwiſchen Schönebeck
und dem Vorwerk Zackmünde ſein diesjähriges Pferde-
rennen. An demſelben dürfen nur Pferde von Vereins-
mitgliedern Theil nehmen und müſſen von letzteren in
Uniform oder Farben geritten werden; eine Ausnahme
findet beim landwirthſchaftlichen Rennen ſtatt. Das Renn-
directorium beſteht aus den Rittmeiſtern v. Thümen
und v. Natzmer und dem Gutsbeſitzer v. Alvensleben.
Das Programm lautet: 1) Eröffnungsrennen. Vereins-
preis 300 Flachrennen. Herrenreiten. 2) Leichte
Steeple-Chaſe. Vereinspreis 600 Officierrennen. 3)
Landwirthſchaftliches Rennen. Drei Geldpreiſe für Pferde
von kleinen Gutsbeſitzern und Jnſpectoren. Die Pferde
müſſen 1876 und 1877 in der Wirthſchaft thätig geweſen
ſein. Pferde von Officieren ſind ausgeſchloſſen. 4) Preis
von Schönebeck und Umgegend im Betrage von 900 bis
1000 für das erſte, und 200 für das zweite Pferd.
Herren-Hindernißreiten.

4 Vom Unterharz ſchreibt man der „M. Z.“: Die
Klagen über ſchwachen Fremdenbeſuch ſind, ſo weit unſere
Beobachtung reicht, allgemein und allem Anſchein nach
wohlbegründet; ſelbſt auf den ſonſt am meiſten begangenen
Verkehrsſtraßen begegnet man diesmal manchen Tag nur
vereinzelten Wanderern und auf den beſuchteſten Höhen-
punkten ſcheint der Verkehr gegen ſonſt zu ſtocken. Zur
vielbeklagten Ungunſt der Zeiten kommt leider noch die
Ungunſt des Wetters, denn ſeit etwa acht Tagen iſt man
darauf angewieſen die Pauſen zwiſchen zwei Gewittern
oder Sturm und Regenſchauern für ſeine touriſtiſchen Ge
lüſte auszunutzen, wobei dann das Thermometer früh
Morgens und ſpät Abends auf 89 R. und darunter ſinkt.
Und dabei ſtehen wir auf der Höhe der Saiſon. Einen
einigermaßen ſtärkeren Nachſchub an Sommergäſten ſcheint
der Schluß der berliner Schulen letzten Sonnabend ge
bracht zu haben, wie man ein Gleiches von dem der ham
burger Lehranſtalten nächſten Sonnabend hofft.
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4 Jn Schleiz brannten in der Sonnabendnacht die
ſogenannten Leſſener Scheunen, 36 an Zahl, bis auf
den Grund nieder; ſie waren faſt alle mit Heu und Stroh
efüllt.8 Nach einer Mittheilung des herzoglichen Landraths-

amtes zu Saalfeld iſt unter dem Schafvieh in Barch
feld und der dazu gehörigen Kaffenburg die bösartige
Klauenſeuche ausgebrochen.

Halle, den 11. Juli.
An der im verfloſſenen Jahr unter Controle des

Dampfkeſſel-Reviſions- Vereins ſtehenden 384 Keſ-
ſeln wurden vorgenommen: 413 äußere, 219 innere
Reviſionen und 52 Druckproben. Ferner wurden diverſe
Verdampfungsverſuche ausgeführt, einzeln eingeleitet und
von den Beſitzern ſelbſt fortgeſetzt. Jn Folge einer Ver
ordnung der hohen Kgl. Regierung zu Merſeburg vom
2. März 1874, wonach die Reviſion der Eentrifugen
periodiſch und zwar in längſtens zweijährigen Zwiſchen-
räumen zu erfolgen hat, wurden vom Jngenieur des Ver-
eins, der als Sachverſtändiger im Sinne oben angegebener
Verordnung anerkannt wurde, 87 Centrifugen einer Reviſion
unterzogen. Erfreulich iſt, daß für das laufende Jahr
viele Neuanmeldungen zur Unterſuchung von CEentrifugen
eingegangen ſind. Es gehörten im vergangenen Jahre
dem Vereine an: 384 Keſſel, wovon auf den Reg.-Bez.
Merſeburg 304, Reg. Bez. Erfurt 22, Großherzogthum
Sachſen- Weimar 27, Herzogthum Anhalt 21, Herzogthum
Sachſen-Coburg- Gotha 1 und Fürſtenthum Schwarzburg-
Sondershauſen 9 kamen. Die Anzahl von 384 Keſſeln
vertheilt ſich auf 129 ſtationäre Anlagen, 3 Dampfpflüge
und 14 Lokomobilen. Mit Ende 1876 ſchieden aus
2 Mitglieder mit 3 Keſſeln, von Mitgliedern ausrangirt
wurden 2 Keſſel. Neu angemeldet ſind bis dato pro 1877
von alten Mitgliedern 3 Keſſel, ferner von neuen Mit-
gliedern 3 Zuckerfabriken mit 23 Keſſeln und 1 Braun
kohlengrube und Preßtorffabrik mit 2 Keſſeln, zuſammen
28 Keſſel. Es ſind ſomit jetzt beim Verein 131 ſtationäre
Anlagen, 3 Dampfpflüge und 14 Lokomobilen mit 407 Keſ
ſeln. Der Geſchäftsbericht für das verfloſſene Jahr weiſt
wiederum eine vermehrte und immer wirkſamere Thätig-
keit des Vereins nach; zu betonen ſiſt, daß auch die hohen
Regierungen und Behörden, zu denen der Verein in Be
ziehung ſteht, den Beſtrebungen derſelben jederzeit ein
förderndes Entgegenkommen zeigen.

Der in der geſtrigen 2. Beilage erwähnte in
Giebichenſtein verunglückte Röder war nicht Buchhalter
der Zimmermann'ſchen Fabrik, ſondern bis Januar cr.
Materialien-Verwalter in der Dehne'ſchen Fabrik, Schim
melgaſſe, dann bis vor 4 Wochen Buchhalter bei Neitſch,
Meſerburger Chauſſee, zuletzt außer Stellung.

Bericht über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
am 9. Juli 1877.

1) Für die Hoſpitalwieſe in Beuchlitzer Flur von 5 Morgen
141 Q.-Ruthen iſt auf die 6 Nutzungsjahre von 1877 bis 1882 vom
Ortsſchulzen Schmohl in Beuchlitz ein jährliches Pachtgeld von
225 Mk. geboten, und weil die Heuernte bereits begonnen hat, dem
p. Schmohl vorn Magiſtrat der Zuſchlag ertheilt worden. Der
Magiſtrat beantragt, dies nachträglich zu genehmigen. Dies geſchieht.
Die Verſammlung beſchließt jedoch zugleich, den Magiſtrat zu er
uchen, die Termine zur Verpachtung von Grundſtücken möglichſtu anzuſetzen, damit die Genehmigung der StadtverordnetenVer

ſammlung rechtzeitig ind werden kann.
2) Auf den Antrag des Magiſtrats, ſich damit einverſtanden

zu erklären, daß der von den Herren Poppe, Böhme und Kühne vom
Grundſtücke Harz Nr. 48 bis zu dem ſtädtiſchen Hauptkanal in der
Scharrngaſſe auszuführende Kanal, vom Stadtbauamte auf
Koſten der Unternehmer unter den bei Lorenz, Biedermann und
Strömer geſtatteten Bedingungen erbaut, die Differenz zwiſchen 24
und 33 C. weiten Thonröhren äber den Unternehmern auf Koſten
à Conto der Stadt zu gute gerechnet werde beſchloß die Verſamm-
lung in der Sitzung vom 16. April er., die Vorlage mit dem ein
gegangenen Geſüche des Regiſtrators Nittritz an den Magiſtrat mit
dem Erſuchen zurückzugeben, das Kanaliſations Project der Wilhelms
ſtraße und der Harzgaſſe der Baukommiſſion zur Vorberathung zu
überweiſen. Die Baukommiſſion hat empfohlen, von der Kanaliſirung
der Wilhelmsſtraße wegen zu geringer e hre der Adjacenten
abzuſehen, dagegen einen 35 Em. weiten Thonrohrkanal in der Harz

aſſe von dem Strömer'ſchen Grundſtücke aufwärts bis zur Wilhelms-
ſulße auszuführen. Die Koſten dieſes Kanals ſind auf 2300 Mark
veranſchlagt, und beantragt der Magiſtrat ſich mit der Ausführung
deſſelben einverſtanden zu erklären und die veranſchlagten Koſten
unter Anrechnung der bereits in Höhe von 1035 Mt. zugeſagten
freiwilligen Beiträge der Adjacenten, zu bewilligen. Dies geſchieht,

i echnungslegung.vworbe Cnhweſſeeng er Kagnirenden Goſſe vor dem Mann'ſchen

Grundſtücke in der Klausthorſtraße hat die Baukommiſſion die An
lage eines 20 Em. weiten Thonrohrkanals über die Straße nach
dem Mühlgraben an der Schwemme empfohlen. Die Koſten ſind
auf 700 Mk. veranſchlagt. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit Her
ſtellung dieſes Kanals einverſtanden zu erklären und die Koſten zu
vbewilligen. Die veranſcnagten von 700 Mk. werden vor-

Rechnungslegung bewilligt.ne hat ſich beklagt daß die ſtädtiſche
Uriniranſtalt im rothen Thurme den Abort in der Hauptwache
verunreinige. Der Uebelſtand iſt vorhanden und deſſen Beſeitigung
von der Polizei-Verwaltun befürwortet worden. Herr Stadtbaurath
Schultz hat vorgeſchlagen, die flüſſigen Stoffe des ſtädtiſchen Abtritts
durch einen 19 Cm. weiten Thonrohrkanal in den Kanal vor dem
Werther ſchen Hauſe abzuleiten, das Piſſoir aber mit Waſſerſpülung
zu verſehen. Die Baucommiſſion hat dieſem Vorſchlage beigeſtimmt,
imd beantragt der Magiſtrat, ſich mit der Ausführung der nöthigen
Anlage einverſtanden zu erklären, und die veranſchlagten Koſten von
850 Mk. zu bewilligen. Die Verſammlung bewilligt die ver
anſchlagten Koſten von 850 Mk. vorbehaltlich der Rechnungslegung
und unter der Bedingung, daß Ausführung der Anlage im Wege

er öffentlichen Submiſſion erfolge.der e e Wagiſteet Weg ſich damit einverſtanden zu er-
klären, daß von der im Project des Halle ſchen Bautechniker
Vereins auf Grund deſſen nach den e den des Magiſtrats
und des GasCuratoriums von der Stadtveror neten Verſammlung
am 26. Februar cr. die veranſchlagten Baukoſten von 62,000 Mark
bewilligt wurden vorgeſehenen Unterfahrung des ſchadhaften Gas
behälters auf Grund des vom Stadtbaurath Schultz unterm I7.
d. Mts. erſtatteten Gutachtens und des betreffenden Vorſchlages der
in dieſer Angelegenheit eingeſetzten Commiſſion, abgeſehen und r
Stadtbaurath zu weiterem Vorgehen mit der Reparatur im Ein
verſtändniſſe mit der Commiſſion ermächtigt werde. Die Ver-
ſammlung erklärt ſich mit dem Antrage des Magiſtrats einverſtanden.

6) Für die erſte nördliche Parallelſtraße von der Auguſta
ſtraße aus auf der LöſtBeyer'ſchen Breite iſt ürſprünglich ein
25 Cm. weiter Thonrohrkanal projectirt und den Unternehmern
Löſt u. Beyer die Errichtung eines ſolchen zur Pflicht gemacht. Jm
öffentlichen ſtädtiſchen Jntereſſe, und da auch das Waſſer von der
Magdeburgerſtraße bei Meyer. Frank in dieſen Kanal aufgenommen
werden muß, hält der Stadtbaurath eine Kanalweite von 31 Em.
für nöthig. Die Baukommiſſion iſt dem beigetreten und hat be-
ſchloſſen, den Unternehmern 31 Em. weite Thonrohre in natura zu
liefern und ihm die Koſtendifferenz zu erſtatten. Der Magiſtrat
hat den Vorſchlag der Baukommiſſion acceptirt und beantragt, ſich
mit der vorgeſchlagenen Weite der Thonrohre einverſtanden zu er
klären und die Lieferung der erforderlichen Rohre von 31 Em. Weite
Seitens der Stadt an die Unternehmer gegen Erſtattung der von den-
elben zu 656 Mk. angegebenen Koſten 25 Em. weiter Thonrohre zu ge
nehmigen. Ferner iſt vom Stadtbaurath Schultz vorgeſchlagen, die Kanäle

der betreffenden Breite mit Schlammfängen und Waſſerverſchlüſſen zu ver
ehen. Da den Unternehmern contractlich ein ſo koſtſpieliges Syſtem
nicht vorgeſchrieben iſt und ſie ſich nicht verpflichtet halten, daſſelbe
auszuführen, ſo erachtet die Baukommiſſion den Einwand derſelben
für begründet, hält andererſeits aber die neuempfohlene Conſtruction
für nothwendig und ſchlägt vor, die ſich auf etwa 500 beziffernden
Mehrkoſten auf die Stadtkafſſe zu übernehmen. Der Magiſtrat hat
auch dieſen Vorſchlag der Baukommiſſion acceptirt und beantragt,
die entſtehenden Mehrkoſten bis zum Betrage von 500 zu be-
willigen. Die Verſammlung iſt mit den Anträgen des Magiſtrats
einverſtanden.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. Juli.

Aufgeboten: Der Böttcher A. Müller, Hospitalplatz 9, und A.
Karbaum, große Rittergaſſe 10. Der Pr. med. H. F. Felber,
Dingelſtedt, und A. Ch. Geiß, Leopoldshall.

Geboren: Dem Dienſtmann E. Schuhmann ein Sohn, gr. Wall-
ſtraße 13/14. Dem Redacteur M. Leuer eine Tochter, Mauer-
gaſſe 10. Dem Zimmermann C. Mittag ein Sohn, Wörmlitzer
ſtraße 4. Dem HülfsTelegraphiſt C. Hucke eine Tochter, Lucken-
gaſſe 6. Dem Schneidermeiſter A. Düſterdick ein Sohn, kleine
Klausſtraße 7. Dem Lohnkellner A. Kopp eine Tochter, Stein-
weg 19. Ein unehel. Sohn, großer Sandberg 4. Eine
unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem Brauer E. Wieſendt
eine Tochter, große Brauhausgaſſe 16. Dem Kaufmann O.
Heinicke eine Tochter, Königsſtraße 18.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter B. Brandt Tochter Wilhelmine
Louiſe, 9 Tage, Krämpfe, Hermannsſtraße 5. Des Maurer R.
Hagemann Sohn Louis, 1 Monat 7 Tage, Atrophie, kl. Ulrichs-
ſtraße 24. Die Wittwe Louiſe Stahl geborene Bornhak, 54 Jahr
6 Monat, Lues, Stadtkrankenhaus. Der Kaufmann Moritz
Chriſtian Röder, 33 Jahr 11 Monat 9 Tage, Anämie, Königliche
Klinik. Des Handarbeiter J. Lutzemann Tochter Auguſte Marie
Louiſe, 3 Jahr 11 Monat 6 Tage, Diphtheritis, tl. Sandberg 21.

Der Hofmeiſter Gottlieb Hermann Reuter aus Lettin, 40 Jahr
5 Monat 17 Tage, Milzbrand, kleine Ulrichsſtraße 34.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10 bis 11. Juli.

Kronprinz. Prinz zu Solms-Hohenſolms-Lich, Garde du Corps
Lieut. a, Berlin. Hr. Prem.-Lieut. i. Garde-Ulanen-Regt. von
Woyrſch a. Potsdam. Hr. Prem.-Lieut. i. Garde-UlanenRegt.
v. Hellermann a. Berlin. Hr. Lieut. i. Brandenb.-HuſarenRegt.
Nr. 3 v. Zieten a. Berlin. Hr. Prem.Lieut. v. Czetteritz a.
Geldern. Hr. Gutsbeſ. Dorn a, Schleſien. Hr. Ober Jnſpector
Thieme a. Cahlenberg. Hr. Jngenieur Focke a. Wien. Hr. Cand.
med. Burgthor a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schwarz a. Chemnitz,
Sachſe a. Hamburg, Böttcher a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. Jgnaz u a. Aachen. Hr. Ober-
Amtmann Schmidt m. Tochter a. Walckried. Hr. Maſchinen-
Jnſpector Brandt a. Caſſel. Fräul. Brandt a. Caſſel. Frau
Steinmann u. Nichte a. Sondershauſen. Hr. Zimmermeiſter
Knoll a. Hirſchberg i. Schleſien. Hr. v. Schönfeld m. Fam. a.
Löbnitz. Die Hrrn. Kaufl. Reimann a. Dresden, Baſch, Schlegel
u. Cohn a. Berlin, Mielenz a. Magdeburg, Sido a. Leipzig. Katz
a. Bamberg, Böhme a. Döbeln, Aal a. Nürnberg.

Goldener Ning. Hr. Baumeiſter Nathufius a. Königsberg. Hr.
Prem.-Lieut. v. Rotto a. Oldenburg. Hr. Fabrik. Bärwinkel a.
Zwickau. Hr. Rentier Schönemann a. Dresden. Hr. Brauerei-
beſ. Nathe a. Döhlitz. Die Hrrn. Kaufl. Löwenſtern a. Bleicherode,
Metſcher a. Berlin, Leidloff a. Schweinfurth, Alexander a. Berlin,
Roſenbaum a. Berlin, Lebrecht a. Mainz, Klein a. Offenbach,
Glenk a. Hamburg, Auguſtin a. Hanau, Bodenſtein a. Altenburg,
Störing a. Nürnberg.

Goldene Kugel. Hr. Bürgermeiſter Schruker a. Eilenburg. Hr.
Gutsbeſitzer Bandler a. Berlin. Hr. Apotheker Brackmann a.
Arnſtadt. Hr. Superintendent Hengſtenberg m. Frau a. Lauen-
walde. Hr. Grubenbeſitzer Schwabach m. Töcht. a. Liebenwerda.
Hr. Rentier Koch m. Fam. g. Schwerin. Hr. Gerichtsrath
Mertens a. Stettin. Hr. Geheimrath Meinike a. Berlin. Hr.
Dr. Thiele a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl. Schaf a. Gera, Küſter
a. Stettin, Küſter a. Bonz (Jtalien), Lewiſen a. Düſſeldorf, Wohl
r a. Leipzig, Verthaler a. Cottbus. Frau Rentier Wehrmann
a. Stettin. Hr. Jngenieur Müller a. Berlin. Hr. Jngenieur
Heinemann a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Weber a. Stettin. Hr.
Dr. Müller a. Dresden. Hr. Dr. Goldmann g. Berlin. Hr.
Jnſpector Knüppel a. Magdeburg. Hr. Dr. Müller a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Erbslöh a. Ratibor, Heyme a. Mühlhauſen,
Fiſcher a. Magdeburg, Schmidt a. Leipzig, Büſchel a. Gotha,
Cohn a. Halberſtadt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gaſtwirth Roch m. Frau a. Winkeln. Hr.
Dr. phil. Wolkenhauer a. Bremen. Hr. Prof. Ploſe a. ar
Hr. Rentier v. Tyszka a. Rußland. Hr. Baurath Blumenthal a.
Tilſit. Hr. Gutsbeſ. Schlenther a. Mariendorf. Wittwe Roſalie
Moral a. Poſen. Hr. Regierungsrath Haupt a. Merſeburg. Hr.
Dr. Kremler a. Quedlinburg. Hr. Prem. Lieut. Vegakowitſch a.
Hannover. Hr. Sec.- Lieut. Gallo a. Hannover. Hr. Rentier
Huldſchiener a. Wien. Hr. Direktor Wagner a. Aachen. Hr.
Staatsanwalt Wahlgrün a. Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Lücke
a. Hamburg, Himmert a. Herthau, Stengel a. Leipzig, Cohnert
a. Paris, Herroven a. Warſchau, Kollwich a. Poſen, Greiner a.
Braunſchweig, Elhorſt a. Wolfenbüttel, Balin a. Gramenz,
e a. Zapel, Jellineck a. Trieſt, Hein a. Riga, Lentz a.
Karlsbad.

Siebente ordentliche Generalverſammlung der Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung.

(Bei der Wichtigkeit der Sache laſſen wir auf die kurzen in
Nr. 157, 2. Beil. enthaltenen Mittheilungen folgenden ausführlichen
uns aus Breslau übermittelten Originalbericht folgen. D. R.)

Breslau, d. 5. Juli. Die diesjährige (7) ordentliche General
verſammlung der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung
leitete geſtern um 4 Uhr Nachmittags das hieſige Local-Comitee
unter Vorſitz des Herrn Rector Dr. Carſtädt durch den officiellen
Empfang der Delegirten der deutſchen Volksbildungsvereine ein.
Um 7 Uhr fand die Sitzung des Central Ausſchuſſes unter Vorſitz von
Dr. Schulze (Delitzſch) ſtatt, wobei für die heutige, erſte Hauptver-
ſammlung folgende Tagesordnung feſtgeſetzt wurde: 1. Bericht des
Central- Ausſchuſſes über die Thätigkeit und die Leiſtungen der Ge-
ſellſchaft im verfloſſenen Jahre, erſtattet durch den Generalſecretär,
Herrn Director a. D. Julius Lippert (Berlin); 2. Rechnungslegung
durch den Schatzmeiſter, Herrn Dr. Hammacher (Berlin); 3. Wahl
der Rechnungsreviſoren für 1877; 4. Redaktionsveränderung des
Satzes 22 des Statuts; 5. über die Einbeziehung der Pflege der
Vergnügen ſeitens der Bildungsvereine im Sinne der Verhandlungs-
Suri der letzten Generalverſammlung, eingeleitet durch Dr. Schulze
(Selitzſch).

Heute wurde die erſte Hauptverſammlung Vormittags 10 Uhr
durch den Vorſitzenden des Central-Ausſchuſſes, Dr. Schulze (Delitzſch)
eröffnet. Zunächſt ertheilt dieſer dem Oberbürgermeiſter von Breslau
v. Forckenbeck, als Vertreter der Stadt das Wort. Herr v. Forcken
beck hieß die Verſammlung in einer kurzen Anſprache willkommen,
wobei er in einer trefflichen Weiſe die Aufgabe der Geſellſchaft für
Verbreitung von Volksbildung ſchilderte; allenthalben, ſo meinte der
Redner, trete jetzt recht deutlich hervor, wie wenig ausreichend das
Volksſchulweſen für die Bildung des Volkes und wie nothwendig
daher ein Verein zur Ergänzung des Strebens der Volksſchule ſei.
Der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung ſei nun Breslau,
ſei die ganze Provinz Schleſien mit reger Theilnahme entgegenge-
kommen und ſo wünſche er am Schluſſe ſeiner Rede, daß die Ver-
ſammlung recht würdevoll verlaufen und auch dazu beitragen möchte,
recht wirkſame Betheiligung an dem Vereine auch in weiteren, Kreiſen
der Provinz, als dies bisher geſchehen, zu erwecken und das Wohl
des geſammten deutſchen Volkes zu fördern.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten, und es kommt
der erſte Gegenſtand, Jahresbericht von 1876, zur Verhandlung, wozu
der Generalſecretär der Geſellſchaft, Realſchuldirector Julius Lippert
(Berlin) das Wort erhielt. Dieſer führt aus, daß im verfloſſenen
Jahre der Vorſtand folgendermaßen zuſammengeſetzt war: Dr. Schulze
(Delitzſch), Vorſitzender; Dr. Hammacher, Schatzmeiſter; Realſchul
direktor a. D. Lippert, Generalſecretär; F. Duncker und Juſtizrath
Makower, Beiſitzer. Als korporative Mitglieder gehörten der Geſellſchaft
im Jahre 1876 im Ganzen 718 Vereine an, gegen 367 im Jahre
1873/74. Die Zahl der Mitglieder überhaupt betrug 5144 gegen
3126 im Jahre 1873/74. Davon entfallen auf Schleſien 210, im
Jahre 1873/74 16, und auf Poſen 136, im Jahre 1873/74 10 Mitglie-

der. Die Geſellſchaft hatte im Jahre 1876 20 Zweigver eine und 8
Provinzial und Bezirksverbände mit 46,264 Mark Mitgliederbei-
trägen, von welchen 27,879 Mark den Zweigvereinen und Lokalver-
bänden zur eigenen Verwendung überlaſſen wurden. Der Central-
Ausſchuß hielt im vergangenen Jahre 9 Sitzungen ab. Zur Be-
ſchaffung von Wandervorträgen ſuchte er ſo viele Beziehungen anzu
knüpfen, als überhaupt möglich war. Auch wurden die Vorberei-
tungen des Generalſekretärs zur Heranziehung von Wanderlehrkräften
genehmigt. Aus dem Berichte über die Lehrthätigkeit der Geſellſchaft
iſt zu entnehmen, daß außer dem ſtändigen Wanderlehrer Keller aus
Breslau für einige Vorträge der Phyſiker Haſert gewonnen wurde,
und daß ſich auch der Generalſekretär Lippert ausnahmsweiſe an der
Lehrthätigkeit betheiligte, ſo daß in dieſer Weiſe, abgeſehen von je
nen Vorträgen, welche in den einzelnen Vereinen von einheimiſchen
Lehrkräften gehalten wurden und deren ſehr große Zahl ſich einer
enauen er Ter entzieht, durch die Thätigkeit des Central-Aus-chuſſes, der Verbände und Zweigvereine ſuſaetnengene wen 583

Vorträge veranſtaltet worden ſind.
Um für einige Wiſſensgebiete Anſchauungsgegenſtände zu bieten,

hat die Geſellſchaft ein Volksmuſeum errichtet, das in 9 Abtheilungen
zerfällt, die je nach ihrem Jnhalt beſonders in Verbindung mit einem
Vortrage zu gebrauchen ſeien, und es werden die Abtheilungen an
Vereine gegen eine Beiſteuer zur Erhaltung dieſes Jnſtituts vom
Central Ausſchuß einzeln verliehen. Die Abtheilungen ſind folgende:
I. aſtronomiſche, 2. anatomiſche, 3. mikroſkopiſche, 4. phyſikaliſche,
5. Abtheilung für Kunſt, 6. Abtheilung für Geſchichte, Länder- und
Völkerkunde, 7. Skioptikon, 8. geologiſche Abtheilung und 9. zoolo-
8 Abtheilung. Der Zuwachs an neuen Bildungsvereinen der
Heſellſchaft im verfloſſenen Jahre hat die r Ziffer von 19
erreicht. Mit einem befriedigenden Rückblick auf die Entfaltung der
Volksbibliotheken ſchloß Redner ſeinen Bericht.

Der Schatzmeiſter der h Dr. Hammacher, übernahm
nun die Rechnüngslegung. Nach derſelben beträgt die Geſammtein-

im vorigen Vereinsjahr 148618,43 darunter 74537,51
Beſtand vom vorigen Jahre. Die Mehreinnahme des Jahres 1876
egen 1875 beträgt 10968,95 Verausgabt wurden 77571,57darunter für allgemeine Unkoſten 18660,58 zur Beſtreitung der

Agitationskoſten und w'an z 12831,17 für lokale Bil-
dungszwecke 27879,44 Als Beſtand verbleiben 71046,86
Nach einer allgemeinen Darlegung der Finanzlage der Geſellſchaft
wurde der Rechnungslegung Decharge ertheilt und die Rechnungsre-
viſoren des Vorjahres für das Jahr 1877 wiedergewählt.

Bei der redaktionellen Aenderung des Satzes 22 des Statuts
wurde die Faſſung deſſelben einſtimmig dahin beſchloſſen, daß die
Wahl des Vorſitzenden im Central-Ausſchuſſe nicht von der General
verſammlung zu erfolgen habe.

Ueber den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung: „Ueber
die Einbeziehung der Pflege des Vergnügens ſeitens der
Bildungs Vereine“ ergreift Dr. Schulze- Delitzſch das Wort. Er
hält die Veredlung und Verſittlichung des Vergnügens für
eine höchſt bedeutungsvolle Aufgabe der Bildungs Vereine.
Vor Allem empfiehlt er Theater Concerte und insbeſondere
die Pflege des Geſanges, ohne den überhaupt kein Bildungs-
verein in Deutſchland exiſtiren ſollte. An der weiteren Debatte be
theiligten ſich beſonders Oberlehrer Soldan (Erefeld), Heine Halber
ſtadt) Profeſſor Pfahle (Poſen), Redakteur Klein Qgris u. A.
Da dieſe Beſprechung nur eine Anregung und einen
einzelnen Vereine abgeben ſollte, ſo wurde von der Faſſung von
Reſolutionen über dieſen Gegenſtand Abſtand genommen.

Herr Buchhändler Priebatſch (Breslau hielt nun einen Vortrag
über das Thema: „Zweckmäßigkeit und Erfolge der Wanderbiblio-
theken.“ Redner befürwortete beſonders die Errichtung von Militär-
bibliotheken. Die Verſammlung ſtimmte ihm aber nicht bei, ſondernerhob folgenden Antrag von Lippert (Berlin) zu ihrem Veſchuffe:

„Den Verbänden wird die Einrichtung von Wanderbibliotheken als
Anregung zur Gründung ſtabiler Volksbibliotheken und zur Erleich
terun der Auswahl bei deren Vervollſtändigung empfohlen.“

dit Erledigung dieſes Gegenſtandes ſchloß die heutige Haupt
verſammlung. Die zweite Hauptverſammlung findet morgen um 9
Uhr vormittags ſtatt.

Vermiſchtes.
[Barometerblumen.] Seit einigen Tagen

kommen, wie das „B. Fr.-Bl.“ meldet, in Berlin aus
Frankreich importirte künſtliche Blumen, deren Blätter
mit einem Stoff getränkt ſind, welcher bisher von hieſigen
Chemikern nicht entdeckt wurde, unter dem Namen „Ba-
rometerblumen“ ſehr in Aufnahme. Die Blätter ſind
blau bei ſchönem, roth bei regneriſchem und chamois bei
veränderlichem Wetter. Beim letzten Concert im Zoologi-
ſchen Garten wurden von einigen Damen der beſten Ge-
ſellſchaft Barometerblumen (Nelken und Roſen) als Deco-
ration des Coſtüms getragen. Die Blätter derſelben wa
ren blau trotz des mürriſch herabſchauenden Himmels.
Wetten, die gegen die Richtigkeit der WetterPropheten
gemacht wurden, gingen verloren, denn obgleich die Wol-
ken immer tiefer und tiefer kamen, entwand ſich ihnen
doch kein Regentropfen. Den andern Morgen zeigten
die Blumen an den Fenſtern der Optiker Unter den Lin-
den, welche ſie aus Paris bezogen haben, ein rothes Aus-
ſehen und Abends trat dann auch richtig Regen-
wetter ein.

Die erſte Straßenlokomotive in Deutſch
land.] Am 5. Juli Nachmittags erfolgte die feierliche Er
öffnung des neuen, von Kaſſel nach Wilhelmshöhe
erbauten Tramway, der als erſte derartige Linie in
Deutſchland mit Straßenlokomotiven befahren wird. Durch
die Verſuchsfahrten iſt bereits zur Genüge konſtatirt, daß
ſich das Unternehmen trefflich bewährt, und es iſt ſonach
kaum daran zu zweifeln, daß ſich die Straßenlokomotive
bald auch in größeren Städten Deutſchlands Eingang ver
ſchaffen wird.

[Zum Frankfurter Dombau,] Mit Beginn
des Monats October ſoll die Roſe auf die Spitze des
Frankfurter Domes geſetzt werden. Alsdann wird der
Abbruch der Gerüſte, welche wenige Wochen nach der
Schreckensnacht (15. Auguſt 1867) um den Thurm zuerſt
behufs ſeiner Unterſuchung gelegt, dann weiter aufgeführt
wurden, erfolgen, und mit Ende des Monats wird ſich
der Thurm bis auf einen ganz geringen Theil, da wo
ſich der Kreuzgang anſchließt, gerüſtfrei in ſeiner Pracht
dem Auge des Beſchauers darſtellen.

[Zur Affaire Spitzeder.] Der Münchener
Gantcommiſſär Reißenbach erläßt eine Bekanntmachung,
wonach in Folge des gegen den Privatier Johann Gröb-
meier (früher Hausknecht bei Adele Spitzeder) wegen
Erſatzes entwendeter Werthe angeſtrengten Rechts
ſtreites der Gantmaſſe vor Kurzem eine Summe von
rund 60,000 Mark angefallen, welche unter die Gläu
biger der fünften Klaſſe zu vertheilen iſt. Geſchähe dieſe
Vertheilung nach Verhältniß der Forderungsbeträge, ſo
würden auf je 100 Fl. Forderung kaum 60 Pfennige
treffen; die hienach den weitaus meiſten Gläubigern zu
kommenden Antheile würden daher weit weniger betragen,
als die Koſten und Verdienſteinbußen, welche denſelben
auf deren Erhebung erwachſen würden. Der Gantcom-
miſſär ſchlägt daher vor, die vorliegende Summe in 1200
Beträgen zu 50 Mark an 1200 durch das Loos zu be
ſtimmende Gläubiger zur Vertheilung zu bringen.

[Die Schleppenfragel, welche durch alle Oppo
ſition der Männerwelt, und den unermüdlichſten Federkrieg
in der Preſſe nicht hat aus der Welt geſchafft werden
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können, dürfte jetzt vielleicht ihre wirkſamſte und endgül-
tigſte Erledigung finden, denn in Paris iſt auf dem Ge-

gemein Beifall verdient.

henden ein überwundener Standpunkt. Die Modedamen
tragen jetzt Kleider, welche die Füße ſehen laſſen. Sie
haben endlich die Unmöglichkeit eingeſehen, mit ſchleppenden,

überbauſchigen Gewändern ſich zu bewegen. Von Staub
ganz abgeſehen, ſind die langen Kleider ſelbſt in der Woh-
nung, bei Fahrten im Wagen, auf Bahn und Schiff äußerſt
unbequem, ſo daß ſchließlich das Nützliche über das Schöne
obſiegen mußte.

[Ein Shakſpeare-Erklärer.] Bei einer der
letzten Vorſtellungen von „Romeo und Julia“ auf
einem franzöſiſchen Provinztheater zerriß in der bekannten
Balkonſcene die Strickleiter und der unglückliche Liebhaber
ſtürzte zu Boden. Ein wackerer Bürger befand ſich wäh
rend dieſer Scene mit ſeiner Frau in einer Loge. „Warum
iſt er denn gefallen fragte die Frau. „Wie, verſtehſt
duß das nicht, ma chère?“ erwidert der verſtändige Gatte
und neueſte Shakſpeare- Erklärer. „Als Julie ihre Ehre
in Gefahr ſah, hat ſie die Strickleiter abgeſchnitten, um
die Angriffe des Verführers abzuweiſen. Das iſt eine
der ſchönſten Scenen im Shakſpeare.“

Schnelle Reiſe.] Der Dampfer „Loudoun
Caſtle,“ der mit der erſten Ladung Thee neuen Gewächſes
am 3. d. M. von Hankow in London ankam, hat den
Weg in 38 Tagen und 11 Stunden zurückgelegt. Dies
iſt die ſchnellſte Reiſe, die je ein Schiff von China
nach England gemacht hat.

Aus dem Thierreiche.] Der Reſtaurateur B.
bei der Egydienkirche in Braunſchweig hat, nach dem
„Br. T.“, in ſeinem Garten einige Staarenkäſtchen aus
gehängt, die auch bewohnt werden. Kürzlich beobachtete
ein nahe wohnender Herr, daß ein Rabe es offenbar
auf die jungen Staare des einen Kaſtens abgeſehen hatte.
Um die nahezu flügge gewordene Brut zu veranlaſſen,
die Hälſe in die Höhe zu recken und ſie zu packen, klopfte
der ſchwarze Räuber wiederholt an den Kaſten, worauf
er dann in das Flugloch guckte. Es gelang ihm jedoch
nicht, ein Junges zu erhaſchen, zumal er ſchließlich auch
von dem erwähnten Beobachter verſcheucht wurde. Letzterer
richtete nach einer Weile ſein Augenmerk auf den Kaſten.
Plötzlich flog der Rabe wieder an denſelben heran, einen
Gegenſtand im Schnabel tragend. Das Thier hielt nun
unter eigenthümlichen, dem Gepfeife der Staare ähnlichen
Tönen den Schnabel in das Flugloch; in demſelben
Moment reckte auch ſchon eines der Jungen ſeinen Hals
in die Höhe, dem blitzſchnell der Rabe packte, um daran
den jungen Staar emporzuziehen und mit demſelben fort
zufliegen. Als dann ſpäter nach dem Staarneſte geſehen
wurde, fand ſich, daß noch ein Junges, muthmaßlich auf
dieſelbe Weiſe, verſchwunden war.

Eine unangenehme Feueralarm-Probe.
Bald nach dem Brande des Southern Hotels kam dem Beſitzer

eines Chicagoer Hotels der Gedanke, daß er unverzüglich Schritte
thun müſſe, ſein geſammtes Hausperſonal für eine etwa entſtehende
Feuersgefahr einzuexerciren, ſo daß im Falle eine ſolche eintrete,
auch nicht eine Minute durch Verwirrung verloren gehe und daß
jeder Angeſtellte ſofort wiſſe, was er bei ausgebrochenem Feuer zu
thun habe. Er begann alſo damit, zuerſt die Buchhalter, Oberkell-
ner, den Steward 2c. mit den entſprechenden Jnſtruktionen zu ver-
ſehen. Jeder erhielt eine beſtimmte Thätigkeit angewieſen oder
einen Poſten, an den er bei Ausbruch eines Feuers im Hauſe eilen
und dort das ihm Aufgetragene thun ſolle. Nachdem das obere
Perſonal ſeine Jnſtruktionen erhalten hatte, nahm der Wirth die
Kellnerſchaar, die Hausknechte, Stiefelputzer, Laufburſchen, die Stu-
benmädchen, Scheuer- und Waſchfrauen, die Büglerinnen und Küchen
mädchen vor und Allen wurde geſagt, was ſie thun müßten, wenn
einmal im Hotel Feuer entſtehe. ehrere Tage lang wiederholte er
ihnen dieſe Jnſtruktionen und als er glaubte, daß fie dieſelben ge-
nügend begriffen und vollſtändig im Kopfe hätten, ſchritt er zu einer
Generalprobe, um fich zu überzeugen, wie das Ding arbeiten würde,
wenn einmal wirklich die Nothwendigkeit eines Alarms eintrete.
Jn der Nacht vom 4. auf 5. Mai, Morgens gegen 2 Uhr, ward

lötzlich der Alarm im Hotel gegeben, daß es darin brenne. DieStiefelputzer und Zimmerkellner ſürmten in alle Corridore uud ſchlu-

en an alle Thüren, um die Gäſte aus dem Schlafe zu wecken dieKortiers waren im Nu im Gepäckzimmer und warfen alle Koffer

heraus die Buchhalter ſtürzten mit den Geſchäftsbüchern und den
Fremdenregiſtern aus dem Hauſe, der Caſſirer räumte den Geldſchrank

aus und oben an der Haupttreppe ſtand der Oberkellner und trieb
biete der Mode eine Neuerung zu verzeichnen, welche all- die in ihren Nachtgewändern von allen Seiten herbeiſtrömenden

Die Schleppen, die langen

i i ür di öhe der Entwickelung Ste- r er EKleider, ſind für die auf der Höb er 8 ſammelt waren, ſprang der Beſitzer des Hotels, mit ſeiner Uhr
Gäſte zur Eile an die Treppen hinunter. Als Alle Herren,
Damen und Kinder in der großen Halle zu ebener Erde ver-

in der Hand, auf die Marmorplatte in der Office und ſagte: „Meine
Damen und Herren! Die Scenen beim Brande des Southern
Hotels in St. Louis ſind Jhnen Allen ſicher noch friſch im Gedächt-
niß! Seit der Kunde von jener Schreckensnacht bin ich unauf-
hörlich bedacht geweſen, alle Maßregeln zur Verhütung ähnlicher
Schreckens-Scenen in meinem Hotel zu treffen und ihnen auf die
beſte Weiſe vorzubeugen. Zu dieſem Zwecke habe ich alle meine An
geſtellten, vom Oberbuchhalter-bis zum Meſſer- und Gabelputzer ein
exercirt, ſodaß jeder weiß, was er beim Ausbrechen von Feuer zu
thun hat. Daß ſie tüchtig einerercirt ſind und ihre Pflichten inne
haben habe ich Jhnen ſoeben deutlich genug bewieſen. 4 Minuten
und 38 Secunden, nachdem ich das Alarmcorps der Stiefelputzer
und Zimmerkellner über das ganze Haus gejagt hatte, iſt der letzte
der Gäſte, der fette Gentleman von Nr. 327 im Unterhemd und
Bettlaken die Treppe herabgekugelt worden. Jch ſehe, daß kein
Bewohner des Hotels fehlt, Sie ſind alle hier verſammelt, Keiner
von Jhnen iſt beſchädigt, Alles iſt ohne Confuſion und Contuſion
abgegangen. Meine Damen und Herren! Jch danke Jhnen vom
Grund meines Herzens und bitte Sie, wenn wirklich einmal Feuer
ausbrechen ſollte, ſich eben ſo kaltblütig und beſonnen zu benehmen,
wie bei dieſer Probe dann können Sie ſicher ſein, daß Sie gerettet
werden. Gute Nacht, meine Herrſchaften! Der Himmel ſegne Sie!

Wenn Sie ſich jetzt auf ihre Zimmer zurückziehen, wird der älteſte
der Laufburſchen Jedem von Jhnen ein Packet Karten des Hotels
einhändigen, die Sie unter Jhre Freunde und Bekannten vertheilen
wollen, wobei Sie ja aus eigener Erfahrung hinzufügen können,
welche umfaſſende Vorkehrungen im Hauſe gegen Feu--.“ Jn dieſem
Augenblicke flog eine wohlgefüllte Reiſetaſche ihm gegen den Kopf,
ſodaß er von der Marmorplatte herunterpurzelte, und trotz des nächt-
lichen Negligée fiel ein Dutzend beſonders erboſter Gäſte über ihn
her und ſchlug ihn windelweich, bis man ihn auf Bitten ſeiner Fran
und Tochter verließ. Von weiteren Alarmproben hat er ſich vorge-
genommen vor der Hand abzuſehen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Erſter Verſuch einer Ueberſetzung des jüngſt aufge

fundenen Fragmentes aus Homers Odyſſee XXV.
Der 29. Philologen-Verſammlung in Jnnsbruck 1874 vorgelegt.
Erweiterter Abdruck. Oehringen, Verlag von F. Stürmer's
Buchhandlung (Hans Holthoff).

(Unter den Feſtgaben, welche im Jahre 1874 den Theilnehmern
an jener Philologenverſammlung gewidmet wurden, fand die obige
Dichtung den ungetheilteſteu Beifall und es gelang damit dem
witzigen Verfaſſer (Joſef Steger, Prieſter und Profeſſor am Gym-
an in Salzburg) auch das ernſteſte Philologengeſicht aufzu-
eitern.

Frühlingstage in Florenz von Arthur René.
Verlag von S. Schottländer.

(Dieſes Werk iſt keine Reiſebeſchreibung im gewöhnlichen Sinne
des Wortes; es ſind Einzelbilder aus dem ſchönen Land, wo die
Citronen blüh'n, mit Sachkenntniß und in anmuthender Darſtel-
lung geſchrieben, ſo daß ſie ſowohl zu freundlicher Erinnerung
wie zur Vorbereitung für einen Reiſegenuß dienen, aber auch den
Leſern, welchen Beides verſagt iſt, eine höchſt anſprechende Unter-
haltung gewähren.)

Das große Umgehen. Geiſterſpuk auf der Veſte Koburg.
Fröhliches Heldengedicht in 15 Stücklein, von Fritz Hofmann.
Mit 38 Holzſchnittbildern nach Zeichnungen von Gr. Arthur
M.-P. und Guſtav Sundblad. Leipzig, Verlag des Bibliogra-
phiſchen Jnſtituts.

(Ein eigenthümliches phantaſtiſches W welches dadurch
eine ſolide hiſtoriſche Grundlage erhält, daß es mit der altberühm-
ten, noch wohlerhaltenen und reich ausgeſchmückten Veſte Koburg
in nächſter Verbindung ſteht. Es ſtellt ein großes und bedeutungs-
volles Stück deutſchen Lebens dar. Die Ausſtattung iſt ſowohl in
bildlicher wie in typographiſcher Hinſicht den rühmlichſt bekannten
Productionen der Verlagshandlung entſprechend.)

Bibliothek für Jäger und Jagdfreunde, herausgegeben von
C. E. Freiherr von Thüngen. I. Heft: Jagdhiſtoriſche Rück
blicke von Dr. J. Foichtinger. 50 Pfennige. Leipzig, Verlag von
Schmidt u. Günther.

(Dieſe „Bibliothek“ erſcheint in zwangloſen Heften in der

Breslau,

Stärke von je 2 bis 3 Druckbogen im i zu 50 Pfennig pro
Heft. Jedes Heft wird eine oder mehrere vollſtändig abgeſchlofſene
Abhandlungen enthalten, ſo zwar, daß ſämmtliche Abhandlungen
zuſammengeſtellt eine erſchöpfende Jagd-Bibliothek bilden. Die
Themata zu den verſchiedenen Abhandlungen ſollen ſämmtlichen
Gebieten der Jagdkunde entnommen werden: 1) Geſchichte der
Jagd, wozu auch Biographieen berühmter Waidmänner und Jagd
ſchriftſteller gerechnet werden 2) Naturgeſchichte des Wildes;
3) Jagd und Fang des Wildes, 4) Hege bes Wildes, Wildzucht
und en 5) Die zur Ausübung der Jagd nothwendi-
gen Hilfsmittel: Waffen, Pulver und Blei 2c., 6) Hundezüchtung,
deren Erziehung und Dreſſur; 7) Jagdverwaltungskunde, Jagdge-

Eine Anzahl bedeutender Mitarbeiter haben ihre Unter-
tützung zugeſagt, ſo daß dieſe Bibliothek vorausfichtlich eine Zierde

der Jagdliteratur werden wird.)

Die Berlin-Dresdener Eiſenbahnangelegenheit.
Das von dem Lübecker Ober-Appellationsgericht als Auſträgal-

Jnſtanz gefällte Urtheil in der Streitfrage der Berlin Dresdener
Eiſenbahnangelegenheit geht dahin, daß die Königl. Preußiſche Staats
regierung berechtigt ſei, den Betrieb der der Geſellſchaft conceſſionirten
Linien zu übernehmen. Nur in Bezug auf den Paragraph 12
des zwiſchen der Geſellſchaft und der Preußiſchen Regierung abge-
ſchloſſenen Vertrages hat das Lübecker Gericht dahin entſchieden, daß
bei einem etwaigen Verkauf der Bahn an die Preußiſche Staats-
regierung die Sächſiſche Regierung zuvor ihre Genehmigung zu er
theilen habe. Wie die Dinge liegen, fehlt nunmehr dem, zwiſchen
der Königl. Preußiſchen r und der Berlin-Dresdener
Eiſenbahngeſellſchaft geſchloſſenen Vertrag nur noch die Kaiſerliche
Sanction, die ſicherlich nach officieller Behändigung des Lübecker
Urtheils ſofort erfolgen wird. Man kann daher den am 5. Februar
zwiſchen den Vertretern der Regierung und der BerlinDresdener
Eiſenbahngeſellſchaft abgeſchloſſenen, am 26. Februar vom Abgeord-
netenhauſe und am 2. März vom Herrenhauſe genehmigten Vertrag
wegen Gewährung einer Zinsgarantie von 4 für eine Prioritäts-
Anleihe von 22,940,000 als ſo gut wie zur Perfection gelangt
anſehen. Wir reproduciren dieſerhalb in Kürze die wichtigſten Beſtimmungen jenes von den beiden geſetzgebenden Faktoren gen bengeen

Abkommens. Dieſelben gehen dahin, daß die Berlin Dresdener
Eiſenbahngeſellſchaft dem Staate vier Wochen nach Perfection
des Vertrages (dieſe Perfection tritt ein, ſobald die Kaiſerliche Unter
ſchrift vollzogen und ſobald der Vertrag im Staatsanzeiger officiell
verkündet iſt) auf ewige Zeit die Verwaltung und den Betrieb des,
dieſer Geſellſchaft conceſſionirten Bahnunternehmens überträgt. Die
zu ernennende Königliche Eiſenbahndirection hat mit dem Aufſichts-
rath über alle wichtigen t en (insbeſondere
über die Beſchaffung der Mittel zu etwaiger Erweiterung und beſſe
rer Ausrüſtung des Unternehmens, über Bertheilung des Reinge-
winns, Feſtſetzung der Dividende 2c.) in Berathung zu treten. Die
Staatsregierung hat die Modalitäten für die Begebung der
22,940,000 Prioritäts-Obigationen ſelbſt zu beſtimmen. Die
laut Privilegium vom 17. September 1875 creirten (und jetzt bei
einem Banquier-Conſortium verpfändeten) 13,500 5proc. Priori-
täts- Obligationen werden annullirt. Die Mittel zur Befriedigung
der Gläubiger ſtellt die Staatsregierung ſofort nach Perfection
des Vertrages der Geſellſchaft vorſchußweiſe gegen Verzinſung von
4 pCt. zur n Von den Betriebseinnahmen ſind zunächſt die ſämmtlichen Ausgaben, ſowie die Quoten für Reſerve und
ErneuerungsFonds abzuſetzen, ferner die Verzinſung der Prioritäts
Obligationen nebſt einem halben Procent Amortiſationen. (Sind in
vorhergehenden Jahren Zuſchüſſe des Staates erforderlich, ſo ſind
vor Vertheilung irgend einer Dividende dieſelben vom
Reinerträgniß zunächſt zu tilgen.) Dann erhält die Geſellſchaft zu
nächſt 4 pCt. auf das Actien- und Stammprioritäten-Capital und
von dem weiteren Ueberſchuß erhält der Staat ein Drittel. Vom
1. Januar 1892 an iſt der Staat jeder Zeit berechtigt, die Berlin-
Dresdener Bahn gegen Zahlung des fünffachen Betrages des ge
ſammten Reinüberſchuſſes der, der Uebernahme vorhergehenden fünf
Jahre anzukaufen. (Siehe oben.) Das Geſchäftsjahr der Berlin-
Dresdener Bahn ſoll in Zukunft vom I. Juli bis 30. Juni, in
Uebereinſtimmung mit dem Geſchäftsjahr der Staatsbahnen laufen

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. Juli.

Das Barometer iſt im Norden ſtark, im Oſten wenig geſtiegen,
ſonſt gefallen, ſtark über Nordſchottland. Die Zone hohen Drucks
liegt noch unverändert über Mittel- und Südeuropa, bei kühlem,
meiſt regneriſchem Wetter mit Ausnahme des Oſtens, wo es vor
wiegend heiter iſt. Winde in Weſtgroßbritannien und im kuriſchen
Haff ſtark, ſonſt leicht, vorwiegend weſtlich, im Binnenlande ver
änderlich. Temperatur meiſt etwas geſtiegen, im Südoſten geſunken.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
II. Juli 1877.

Berliner Fonds- Vörſe.
BergiſchMärkiſche 70,25. CölnMindener 90,75. Oberſchleſiſche

A. C. D. 116,50. Rheiniſche 100,30. Oeſterr. Staatsbahn 381,50.
Lombarden 114, Oeſterr. Cred.-Act. 234, Preuß. Conſolidirte
104, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Juli-Auguſt 228, Sept. October 224 matter.
Roggen. m Juli-Auguſt 152,50. Septbr. October 153,

i

Gerſte loco 120-—-175.

Hafer. Juli-Augugl 138 50
Spiritus t Juli-Auguſt 51 20. AuguſtSeptbr. 51,70,

oeblos.
Rüböl loco 67, Juli 66,80 Sept.Octbr. 67,40
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 11. Juli 1877.
BerlinAnhalt. St.-Act. 86,40. Berlin-Potsdam-Magdeburg.St.Act. 7490. BerlinStettiner St. Act. 103 Bergiſch-MärkiſcheStamm-Act. 70,25. CölnMindener St.Act. 90,70. be duiſg

ſtadt St.-Act. 101,75. Oberſchleſ. St.-Act. AGD. 116,50. Rheiniſche
100,30. Franzoſen 383, Lombarden 114,--. Oeſterr. CreditAct.
234 50. Darmſtädter BankActien 91,60 Thüringer Bank-Act. 72,50.
DiskontoCommand. Anth. 91,80. Preuß conſol. 4 Anleihe
104 Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.
Noten 161 80 Tendenz: ſchwach.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
5 U. 10 M., 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
10 U. 19 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P), mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An-
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 10 M. Ab. (0.)

in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 34 M. Mrg. (6),
10 U. 2 M. Vm. (P), II U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U.
Ankunft in

58 M. Nchts. (C).

u 6 U. Nm. (Ank. hier 8 U. Abds.)
münde 4 U.) Von Salzmünde S U. Mrg. (Ank. hier 10 U. Mrg.) Bekanntmachungen.

Donnerstag den 12. Juli:
Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S), Univerſitäts Bibliothek Vm. 251.

11 U. 54 M. Vm. (P), 2 U. 8 M. Nm. (P), 7 U. 54 M. Ab. (P). Stapderamt
Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 U. 40 M. Vm. (P), tandesamt:

1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 33 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (S).
(über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.

11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (S) 2 U. 58 M. Vm. (P), 1 U. Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſen den Vm. 9--1 u. Nm. 3—5
Nach Vienenbur

6 M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (S).
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (S), 7 U.

28 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. in Falkenberg eintrifft und 6 U. 5 M.
Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle 7 u. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U. 54 M.
N. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Dre (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
17 M. Nm. 5 U. 54 M. Ab. 7 u.(P), 1 i. 34 M. Nm. (P), 4

10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (B), 2 U. 1 M. Nchts. (P).
Ankunft in Halle: 4U. 57 M. Vm. (P), 8 U. 6 M. Vm. (S), 10 U.

42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (G), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 57 M. Ab. (6), 9 U. 17' M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).

5 U. 7 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (89), 10 U. 47 M.
d. Nm. 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Nm. (P), 7 U.

Nach Magdebur
Vm. (E), 1 U. 23
51 M. Ab. (6), 9 U. 22 M. Ab. (0), 10 U. 55 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. 7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U.
M. Nm. 5 U. 42 M. Nm.

d. Nchts. (P).
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. (S)', 10 U. 12 M.

Vm. (P)', 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. (P)', 6 U. Nm. (P), 8 U.
(Die mit bezeichneten Züge haben

bei s e Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
ahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U.

57 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5
(P), 7 U. 6 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52

Ab. (P“* Sonnt.), 11 U. 5 M. Nehts. (8).

Saal-Unſtrut-
53 M. Nm., 9 U. Ab. 10 U. Ab. [Sonntags]).

Ankunft in
Nm. (8), 9 U. 5 M. Ab. (S), 10 U. 45 M.

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
(Roßleben); Ankunft in Halle

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe hier
5 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 7, U.) und 2, U. Nm. (Ank. in Salz!

leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts.
von dort 2 U. 50 M. Mrg. u. 4 U. Nm

Halle: 4 28 M. Virg 7 u. 50 M. Vm. (P),
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 16 M. Nm. Ede M. Nm. (P), 5 U. 41 M

gang Rathhaus.
Städtiſches

Gewerbeſchule: Rechnen, Franzöſiſch.

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.

andwerker-Bildungsverein:

Dr. A. Francke s Bäder im Fürſtenthal.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f.

Läder zu jeder Tageszeit.

zum Boezichen bereit.

aromatiſche, u Eiſen-, Loh,
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum
Ziegenmilch.

Halliſcher Cages- Kalender

Halliſcher LocalAnzeiger.

ädti eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königgsſtr. 5. Pflüge, Egge, Getreidereinigungs

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Volksſchule: Deutſch und Rechnen in 2 Athlgn.; d. 18. J

Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung Ganzen

Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8-—-10 im „Weißen Roß'“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 s in der Turnhalle.

n b. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.
Kännergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Irisch- römische Bäder v. 8--12 U.

e Herren.
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer de, 2 Morgen großem Obſtgarten

r An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm.Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badchaus und in der dicſtauralion todten Jnventar, ſoll Erbtheilungs-

Beyers Bade Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, halber verkauft werden.

ewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6
eziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen; ſelbſt gezogen (ein Blauſchimmel u.
ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Auction.
Montag d. 16. Juli er.früh 9 üßr ſollen wegen Auf-

der Wirthſchaft im Robert
chäfer'ſchen Gute in Dorn-

Kupferſtich Kabinet der Univerſität: Vm. 11--1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen. dorf bei Laucha a/ Unſtrut ſämmt-
Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein liches todtes u. lebendes Inventar

öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verſteigert werden,
als: 7 Stück Kühe, 3 Ferſen, 2

rüderſtraße Kälber, 4 Schweine, Hühner,
Gänſe, 2 Rüſtwagen, 2 Geſchirre,

maſchine, Hobelbank, Stroh und
Holzec., ferner: ſollen Mittwoch

uli er. ſämmtliche Fel-
der und Wirthſchaftsgebäude im
Einzelnen oder nach Befinden im

auctionsweiſe verſteigert
ie Veſitzer:

E. Zweigler.
S. König

werden.

Ein Landgut
in Burg-Liebenau bei Merſe
burg, den Erben Huffziger zu
gehörig Areal 60 Morg. incl. 15

Sool, Schwefel, Morg. Wieſen, mit ſchönem Gebäu-

eſchloſſen. und vollſtändigem lebenden und

Näheres
Huffziger in Ammendorf.

Fortwährend friſche

Drei Fohlen von 1 bis 3 Jahr,

2 Braune), verkauft Mötzlich 15.



K.

KonkursEroöffnung. Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., I. Abtheilung, Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

den 9. Juli 1877 Vormittags 9 Uhr. Arbeiter Friedrich Wilhelm Henze zu Schrenz gehörige, im
Ueber das Vermögen des Kaufmanns und Seifenfabrikanten Her- daſigen Grundbuche Band I Blatt Nr. 2 eingetragene Grundſtück, als:

mann Jache hier iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der die Häuslerſtelle Nr. 2 der Gebäudeſteuerrolle, beſtend aus Wohnhaus eines Güterſchuppens auf Bahnhof
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 9. Januar d. J. feſtgeſetzt worden. und Stallgebäude mit Antheil an den ungetrennten Hofräumen und

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fried- Hausgärten des Art. 22, zu einem jährlichen Nutzungswerthe von
rich Hermann Keil hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemein- 10 wozu gehört: das Blatt 2, Flächenabſchnitt 49 der Gemar-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem

auf den 21. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr tvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Dr. Thümmel im Gerichts Reinertrag von 162
gebäude, Terminszimmer Nr. 10 anberaumten Termine ihre Erklärun am 26. September 1877 Vormittags 10 Uhr
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalter, ſowie darüber abzu verſteigert unden a einſtweiliger Se ger zu beſtellen und welche Per am Z. Oetober 1877 Vormittags 10 Uhr
ſonen in denſelben zu berufen ſind. ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutterrolle
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verabfolgen Büreau eingeſehen werden.
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,

ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein- Verſteigerungstermine anzumelden.
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Zörbig, den 16. Juni 18772.

Anzeige zu machen. Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche Der Subhaſtations-Richter.
Konkursgläubiger machen wollen hierdurch e e An Kolberg.prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mi dem 5 7i e e bis zum r a r Verkauf von Feldfrüchten.i ei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnäzur Prüfung 9 Prenttli den Meta der Febechten Friſt angemelde b Die diesjährige u folgenden, zum Nachlaſſe des V lor

ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven i z Chr. Scher hier gehörigen Planſtücken, als

Verwaltungsperſonals dorgen Hafer,8 Clobieauer Wegeauf den 10. September d. J. Vormittags 11 Uhr 2 529 GHerrſte, am Evor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Dr. Thummel im Ge- 44 No Srüb im ſ. g. Dampfe,
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. 10 zu erſcheinen. Zuckerrüben,

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der 5) 6 Das wen auf der Wieſenhöhe,
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 3 ais, ln (Wi der GroßJeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Kartoffeln (W an G er Groß
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie d 1 bi in klei gräfendorfer Grenze,
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti- ſoll, und zwar ad 1 bis 5 in kleineren Parcellen,
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni am Donnerstag den 19. Juli C.
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte NachmiTier mittags 1 Uhr an Ort und StelleSchlieckmann, Seeligmüller Wippermann, Fiebiger gen ſofortige ehe dung im Wege des Meiſtgebots verkauft werden.

r geFritſcb, Gocking, Herzfeld, Krukenberg, v. Radecke und Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. Sammel-

u r r u P eginn des Verkaufs: im Gaſthof Frei im
8 Kre elde hier.Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. Schafſtädt, den 10. Juli 1877.

Steckbrief. Die Ohr. Schier'“ſchen Erben.
Diebſtahl. Die Dienſtmagd Erneſtine Koenig aus Mah Ia. Pachpappen,

is S initz, i dri den Verdachts des Dieb-del, Krei chweinitz, iſt wegen dringenden Verdach e ie Portland Cement „Stern“,
ſtahls zu verhaften und an das hieſige Königl. Kreis-Gericht einzuliefern.

Signalement: Die Koenig iſt etwa 22 Jahr alt, ziemlich Vorwohler Portland Cement
d was ar hat hellgraue Augen, hellblondes Haar empfiehlt V älh. Gebnrt, Magdeburger Str. 43.
und geſunde Geſichtsfarbe.ekleidung: ſchwarze Jacke, rothbunter Rock, ſchwarze Zeug jſtiefel, grauer Unterrock, rothgraue Strümpfe, ſchwarzes Umſchlagetuch! Rothe Mauer Steine und Klinker

mit ſchottiſchen Streifen, weiß und blauer Shawl. in beſter Qualität wieder vorräthig, offerirt billigſt
Halle a/S., den 9. Juli 1877. Ziegelei Klausthor-Vorſtadt A. Kehse.Der Königl. Staats-Anwalt.

m h 3Konkurs-Eroöffnung. a Nelle ganre Gurken e

t eeeeeeeeeeeo er

empfiehlt Hermann Lincke, alter Markt 31.Königl. Kreisgericht zu Sangerhauſen, I. Abtheilung,
den 4. Juli 1877 Nachmittags 2 Uhr.

meine Konkurs eröffnet worden. Das am Montag den 9. Juli wegen ungünſtigemZum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann A. Wetter ausgefallene

den 14. Juli 1877 Vormittags 11 Uhr
Kreisrichter Wünſche anberaumten Termine ihre Erklärungen und findet nun Freitag den 13. Juli ſtatt.
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be Näheres die Zettel. WV. Halle.
geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche 4Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. Die ingtausstellung
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm retwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an deſſen Erben zu verabfolgen im Faale des Stadtg FIERSASäUIEMS ist

A. Auguſt 1877 einſchließlich dem Gericht Da dem Ver
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer Sonntags während der Kirche geschlossen.

haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Glaubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis Der Vol Stand de Kunstver ein.

als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert ihre An waarengeſchäft, verbunden mit Ne des Stotterns, unter Berückſich-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da benbranchen, wird ein junger Mann tigung der Entſtehungsurſachen

zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde kfunft ertheilen Juli beginnenden Curſus werden
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des deſinitivven II. Ch. Werther Co. bis zum 17. entgegengenommen.

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, vor dem obengenannten Kom et zum 1. October oder auch 1. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

miſſar zu erſcheinen. Septbr. eine gute Stellung bei
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn- de nſitz hat, muß a der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie- Ein älteres, noch ſehr brauchba Comptoiriſt geſucht. Off. der bis

gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmäch- eber ſind zu verkaufen beim Oeko poſtl. Halle a/S. beizufügen.
tigten vorgeſchlagen die Rechisanwälte Juſtizrath Daechſel und He- nom Fitzau in Langenbogen.

Ein junger Menſch von 17—18 Flundern, Bücklinge ein. Wer zuverläſſiger Verwalter mit nur
gen gute Hypothek ſofort durch mich Jahren wird zum 15. Juli als zwei etwas Schönes eſſen will, der eile guten Zeugniſſen geſucht.

Ueber den Nachlaß des am 17. Mai 1877 zu Tilleda verſtor 93301 Wüittelkime.

Fricke hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer O äh C O C G

zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

für verlangten Vorrecht bis zum 3. September 1877 einſchließ unter günſtigen Bedingungen als (Fall, Stoß, Schreck ec.). Anmel-

Verwaltungsperſonals auf Ein ſolides junges Mädchen, im Honorar mäßig. Unbemittelten gra-

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der H. Heer in Wittenberg Aus Por 1. Auguſt für ein Eolonial-

ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti res Arbeitspferd, und ein ſehr ſchö herigen Thätigkeit bitte eine 10

rold hier, ſowie Steinbach in Roßla. Soeben traf eine friſche Sen Verwalter-Geſuch.

auszuleihen. ter Hausknecht geſucht. zum Pommer. Stand an der Kaltenmark bei Löbejün.

kungskarte von Schren z verzeichnete Planſtück Nr. 23 (Acker), das
Nr. 2 der Grundſteuerrolle von 6 Ar 40 Meter und einem jährlichen

Die Lieferung der für den Bau

Luckenwalde benöthigten Mate
rialien als:

rot. 400 Khbm. Bruchſteine in
2 Looſen,

170 wille gewöhnliche
Mauerziegel,

100 wille Verblendziegel,
2000 Hect. Kalk

ſoll im Wege der Submiſſion ver-
geben werden.
Portofreie, verſchloſſene und mit
gehöriger Aufſchrift verſehene Offer-
ten bezw. unter Beifügung von
genau bezeichneten Probeſteinen ſind
bis zum 20. Juli er. Mittags 12
Uhr an das Abtheilungs Büreau
zu Luckenwalde einzureichen. Die
Eröffnung der Offerten findet zur
angegebenen Zeit in Gegenwart der
etwa erſchienenen Submittenten ſtatt.

Nachgebote werden nicht angenom-
men.

Die Bedingungen c. liegen im
AbtheilungsBüreau zur Einſicht
aus und können gegen Erſtattung
der Copialien mit 0,50 von dort
bezogen werden.

Luckenwalde, d. 10. Juli 1877.

h rn IV. derBerlin-Anhalt. Eiſenbahn.
Koeppel.

Ein Gut in einer Stadt der be
ſten Pflege der Provinz Sachſen,
an Bahn und Chauſſee belegen,
ſoll mit einem Areal von 200 Mg.,
vollſtändigem Jnventar u. Erndte
wegen Kränklichkeit des Beſitzers
verkauft werden. Ford. 138,000
Anzahlung nach Uebereinkunft. Auch
kann auf Wunſch eine Brauerei
dazu gelegt werden.

Ein Landgut bei Halle mit 400
Morg. Jnventar u. Erndte, ſoll
wegen Familienverhältniſſen ver
kauft werden.

Jm Auftrage der Beſitzer:
F. Starke, Halle, Töpferpl. 7.

Ein junger Landwirth, welcher zu
Michaelis ſeine Lehrzeit beendet hat,
ſucht zu ſeiner weitern Ausbildung
Stellung als [H. 52540]
Hofverwalter
und erbittet werthe Adreſſen unter
H. P. 184 durch Haasenstein

Vogler, Magdeburg.
Reife abgebeerte

Sauerkirschen,
ſowie getrocknete ſchwarze Herz-
und Sanuerkirschen kauft in
jedem Quantum zum höchſten Preiſe

F. W. Quensel
in Sangerhauſen.

Neue ſaure Gurken
C. Müller Nachf.

Offene Kutſchwagen, vom Stell
macherfertig, verk. alte Promenade 14.

S Stotternde
werden von mir nach einfacher Me
thode gründlich geheilt. Honorar
nach der Heilung. Anmeldungen
zu einem Heilcurſus im Gaſt
hof zum ſchwarzen Bär in
Halle nur bis zum 14. Juli
er. Atteſte über 300 Geheilte ſind
dann zur Einſicht.

G. Armſtedt,
Lehrer in Halberſtadt.

Ieh bin auf vier Wochen ver-
reist. Die Herren DDr. Prof.
Kohlschütter, Risel und
Scharfe werden die Güte ha-
ben mich zu vertreten.

Dr. Delbrück
Pockenimpfung bei Dr. Lü-

dicke nur Freitag 3—4 Uhr Nachm.
re

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Statt besonderer Meldung.
Heute Nachmittag 5 Uhr bat

der Herr über Leben und Tod
unsern theuern, geliebten Gatten
und Vater, den Pastor

F. W. Hildebrand,
im 71. Jahre in Sein himmli-
sches Reich aufgenommen. Dies
zeigen den vielen Freunden und
Bekannten des Entschlafenen an

ie tieftrauernden Hinterbliebener.

benen Rittergutsbeſitzers Auguſt Martin Lipardt iſt der ge

den aufgefordert, in tem auf

im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 5, vor dem Kommiſſar Herrn mit der Sohlacht bes Vittoria

ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren

oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zumb e e Genmn Wer täglich von Vormittags 10 bis Abends 6 Uhr geöffnet.

etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche Für ein auswärtiges Colonial Schnelle und ſichere Heilung

lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt Lehrling geſucht. Nähere Aus dungen zu dem Mittwoch den 18.

den 15. September d. J. Vormittags 11 Uhr Putzfach gründüch erfahren, fin tis. Von wem? zu erfahren bei Ed.

ſelben und ibrer Anlagen beizufügen. kunft Halle a/S., Steinweg 36. waaren- Geſchäft ein Verkäufer und

gen Bevollmächtigten beſtelen und zu den Akten anzeigen. Denjeni ner, ſprungfähiger engliſcher Zucht Marke unter Chiffern O. W. 888

dung pikfeiner, fließend fetter Aale, Zum baldigen Antritt wird ein
15--20,000 Mark ſind ge

Juſtizrath Krukenberg. Hötel „Zum Ruſſiſchen Hof.“ Marktkirche bei Hrn. Arnold. Hubbe.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Neutz, d. 10 Juli 1877.
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